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Die neue Währung beschlossen .
Eine Rentenmark auf Grund von Goldhypotheken . — Die Papiermark bleibt

gesetzliches Zahlungsmittel .
Das Reichskabine�t hat gestern abend über die neue

Währung Beschluiz gesaht . Als neue Werteinheit wird die
Renten mark geschaffen , die garantiert ist durch Gold -

rentenbriefe . Diese sind ausgegeben auf Grund einer

hypothekarischen Belastung der Industrie und Landwirtschaft
in Gold . Das neue Geld tritt zunächst als zusätzliches wert -

beständiges Zahlungsmittel in die Wirtschaft . Gesetzliches
Zahlungsmittel bleibt die Papiermark . Einer
weiteren Inflation der Papierniar ? wird jedoch dadurch ent -
gegengewirkt , daß von dem Beginn der Tätigtest der neuen
Währungsbank an , die das neue wertbeständige Zahlungs -
mittel ausgibt , Schatzainveisungen des Reiches nicht mehr
diskontiert , also ungedeckte Roten nicht mehr ge -
druckt werden . Das Reich erhält vielmehr von der Wäh -
ruligsbank ein Darlehen zur Abdeckung von schwebenden
Schulden .

Die Lösung baut sich also auf dem Borschlag auf , der
unter der Tätigkeit des Genossen H i l f c r d i n g im Reichs -
finanzmimsterium ausgearbeitet worden ist . Er unterscheidet
sich jedoch von dem damaligen Projekt in einigen wichtigen
Punkten . Hatte man z. B. damals vorgesehen , daß die

Papiermark sofort in ein bestimmtes Wcrtverhälwis zu der
neuen Mark treten sollte , so ist diese Bestimmung jetzt fort -
aebliellen , so daß wir für eine Weile die Papiennark als
selbständige Währung neben der Renten -
mark haben werden . Daß dieser Zustand niäjt lange an -
halten kann , liegt auf der Hand . Es besteht sonst die Gefahr ,
daß das wertbeständige Zahlungsmittel ausschließlich für den

Gebrauch der besitzenden Kreise vorbehalten bleibt , und das
kann die Arbeiterschaft nüfit hinnehmen .

Das ganze Projekt ist nicht so sehr zu beurteilen nach
währungstheoretischen Gesichtspunkten , unter denen man

mancherlei Bedenken dagegen geltend machen kann , sondern
aus der gegenwärtigen Notlage heraus , die zu raschen Maß -
nahmen zwingt . Es ist eben hohe Zeit , daß man endlich aus
den theoretischen Erörterungen herauskommt und praktisch
den Schritt zur neuen Währung unternimmt . In den Gold -

schuldverschreibungen der Erwerbsstände hat das neue Zah -
lungsmittel ewe hochwertige Deckung . Die W e r t b e st ä n -
d i g k e i t des Zahlungsmittels wird allerdings nur dann

garantiert fein , wenn es bald gelingt , den Staatshaus -
halt ins Gleichgewicht zu bringen . Durch die Ber -

ordnung über die Wcrtbestäud . jgkeit der Steuern ist hierzu
eine wesentliche Vorbedingung ' geschaffen . Darüber hinaus
wird es darauf ankommen , das Zahlungsversprechen , das das
neue Geld in sich trägt , so glaubhaft als nur möglich zu
machen , indem man mit größter Beschleunigung an die Aus -

gäbe von G o l d n o t e n herangeht und damit den Schritt zur
tatsächlichen Goldwährung vollendet .

Denn es ist eine Z w i s ch cn l ö s u n g im wahrsten
Sinne des Wortes , die hier gewählt worden ist . Ihr Wert

ist von vornherein umstritten . Aber bei der entsetzlichen Ver¬

worrenheit der wirtschaftlichen Lage , die die Inflation mit sich
brachte , mußte die Regierung einen raschen Entschluß
fassen und den Versuch wagen , wo auch wir eine vollkommene

Lösung gewünscht hätten . Zu fordern ist nur , daß es die

Regierung bei diesem vorläufigen Schritt nicht bewenden läßt ,
sondern mit der gebotenen Tatkraft alle notwendigen Maß -
nahmen zur Gesundung der Staatsfinanzen und der Wirt -

schaft trifft .
Die technischen Vorbereitungen zur Durchführung der

neuen Währung sind in weitestem Maße getroffen . Der Ver -

waltungsrat der Währungsbank ist aus 20 Personen der

wirtschaftlichen Stände bereits gebildet , ebenso sind für den
Druck der Noten die erforderlichen Vorbereitungen bereits

westgehend gediehen .

Das amt ! iche Kommunlqus .
AmMch wird mUgefeill :

Aus Grund des Srrr . üchllgungsqesch - s ha ! die Reichsregierung
die Crrichkunn einer deutschen Renienbank beschlossen .
Die Papiermark bleibt das gesetzliche Zahlungsmittel . Reden der

Papiermark ist in der von der Deutschen Rentenbank auszugebenden
Rentenmark ein weilbcständigcs llmlausmlktel geschassen , dag von
allen össentiichen Kassen in Zahlung genommen wird . Die Renken¬

mark Ist gesichert durch auf Goidmark lautende erststellige Grund -

schuldeu auf dem gesamten deutschen Grundbesitz und erstrangig «

Goldobligationen der Zudustri «, des Handsls und der Ranken . Sie

ist jederzeit einlösbar gegen oerzinsliche Goldrenlenbriefe .
Es darf mit Zuversicht erwarte ! werden , daß dieses neue Zahlungs¬
mittel , das nach feiner Eigenart das Höchstmaß an Sicherheit bietet ,
jn » Verkehr mst unsingeschränktem Vertrauen aufgenommen wird .

Die Deutsche Rentenbank wird von Vertretern der Laudwiri -

schast , der Industrie , des Gewerbes , des Handeis und der Banken

errichtet werden . Die ZNiiglieder des Verwaltungsrates sind
aus führenden Kreisen der gesamten deutschen Mrischasl bereits

gewählt . Der Austrag zur Anfertigung der Renteubankscheine , die
die Unterschrift dieser Persönlichkeiten tragen werden , ist erteilt
worden . Die Deutsche Rentenbank wird dem Reiche Zahlungs¬
mittel im Betrage van 1,2 Mlliacden Renkenmark zur Verfügung
stellen . Gleichzeilig mit der Ausgabe der Renienmark wird die

Reichsbank die Diskontierung von Schatz « n Weisungen
des Reiches einstellen . Dadurch wird

die Jnslationsquelle der Papiermark geschlossen .
und für die Reich�bank die Bahn zur BZiedergewinnung ihrer
Eigenschasl als einer wahren Goldnotenbc . n ! freigemachl . Die
Rentenmark wird in einigen Wochen im Verkehr erscheinen . Am
bald möglichst viel wertbeständige Zahlungsmittel in den verkehr
zu bringen , hat die Reichsregierung außerdem die Ausgabe von
kleinen Stücken der Goldanleihe <1, 2 und 5 Dollar ) bis zum
Betrage von 200 Millionen Soldmark beiHlsflen . Damit nicht auf
die Dauer zu viel verfchiedenarkige Zahlungsmiitel im Verkehr
bleiben , ist das Reich bereit , im Lause des Januar des nächsten
Jahres die kleinen Goldanleihescheine aus Wunsch In
Rentenmark umzutauschen . Wer die Goldanleihe als Anlage -
papier behalten will , wird hieran selbstverständlich nicht gehindert
werden . Diese von der Reichsregierung beschlossenen Waßnahmen
sind eine Zwischenstufe zur endgültigen Lösung der WSHrungs -
frage , die nur iu der Rückkehr zur Goldwährung bestehen kann . Vor¬

aussehung jeder endgültigen Regelung unserer Verhältnisse ist nevetr
der Klärung der außcnpslittschen Lage

die Wiederherstellung der sinanziellen und Wirtschastlichen
Ordnung

im Innern . Dafür sollen das Ermächligunasgefeh und da « Arbeits -

zeitgesetz den Grund legen . Auf dem Boden des Ermächligungs -
gefehes find bereits die Umstellung der Steuern auf Goldberechnung
erfolgt , die Demobilmachungsverordnung zwecks Befreiung der deut¬
schen Wirlschastskrafi von hemir . angen geändert nnd die Grundzüge
für dnrchgr cösendc Einschränkung der Ausgaben geschaffen . Aus
dieser Bahn wird die Rcichvregiecung fortschreiten .

Zur Aufwertung üer Steuern .
Durchführungsbestimmungen .

Der Rcichsfmanzminister Dr . Luther hat zu der Verordnung
über die Aufwertung der Steuern jetzt Durchführungsbestimmun »
gen erlassen . Die Aufwertung kommt nicht in Frage für Steuern ,
bei denen die Schuld vor dem 1. Januar 19L3 entstanden ist , so-
fern nicht Nachfc . rderungen infolg ? von Steuerzuwider -
Handtungen oder auf Grund neuer Tatsachen oder Vevieismistsl

vorliegen , ebenso wie nicht bei Steuern , die auf der Goldbosis er -

rechnet weiDen . Der Reichsfinanzminisier veröffentlicht fortlaufend
den Goldumrechunngsfatz . Dekräge , üi« nach dem EttchKiz vsm
1. Septslnber 192 ? umzurechnen sind , werden aus der Grundlage
einer Eoldmark gleich 1 300 000 Papiermark umgerechnet . Für die

Rergangenheit gilt im übngrn die Landabgab « . Freiwillige
Vorauszahlungen werden ebenfalls nach dem Goldmrrt an -

gerechnet . Verzugszuschläge und Verzugszinsen , Stundungszinsen
und Aufschubzinsen , die vor dem Inkraflmten der Verordnung ent -

richtet worden sind , werden nicht erstattet . Auf Kleinbeträg «
finden die benannten Bestimmungen kein « Abwendung . Der ve -

griff der Kleinbetrage wird dann genauer bestimmt , er beträgt z. B.
bei Schulden , die in den ersten fiins Monaten des Lahres ent -

standen sind , SOOO Papiermark , und bei Schulden , die nach dem
31. August 1923 entstanden sind , Beträge unter dreißig Gold -

Pfennigen . Bis zum 25. Oktober 1923 und bei der Erbfchafis -
steuer bis zum 1. Dezember 1023 können Schulden , die sonst auf -
gewertet werden müßten , noch durch Leistung der ursprünglichen
Papiermarkbeträg « getilgt werden .

Kommt eine internationale ftaieike ?
London , 15. Okiober . ( ( SP. ) Wie „ Daily herald " mitteilt ,

beabsichtigt nach einem In London umlausenden Gerücht die englische
Regicrung . die Ausgabe einer internationalen Anleihe
zugunsten Deutschlands vorzuschlagen . Der Ertrag der Anleihe
werde für die Bezahlung der Reparationen bestimmt , aber
nur unker der Bedingung , daß das Befatzungsstatut im Rheinland
und im Ruhrgeblel bedeutend gemildert würde .

Belgiens Borschläge vor der NeparationSkommisston .
Paris , 15. Oktober . < WTB . ) Nach eiper Haoas - Metdung aus

Brüssel hat die belgische Regierung den Kabinetten in Paris ,
London und Rom mitgeteilt , daß . da Frankreich , England und
Italien nunmehr den Borschlag der Brüsseler Regierung angenom¬

men hätten , das Reparationsproblem durch die Reparations -
kommiffion geprüft werden solle . Der belgische Delegierte
de l a C r o i x wurde beauftragt , unverzüglich die Reparations -
kommission hiermit zu befassen .

prager Gesichtspunkte .
Deutschland und die tschechoslowakische Republik .

Don R u b o l f L l l o v y.

Prag , Mitte Okiober 1S2Z .

Die Ereignisse in Deutschland werden von der ganzen
Oeffentlichkeit in der Tschechoslowakei mit großem Interesse
verfolgt . Die allerschlimmsten Pessimisten setzen schon einen
völligen Bankerott Deutschlands , Zerreißung des Staates in
mehrere Teile , einen monarchistifch - komnwnistischen Bürger ,
krieg und überhaupt ein Ende mit Schrecken . Pessimisten sind
aber nicht nur manche Tschechen , sondern auch die Deut -
scheu in der Tschechoslowakei , und vielleicht sind es die letz -
leren noch mehr als die erste rni , insbesondere diejenigen ,
welche an der Börse alg B a i s s e s p e k u l a n t e n auf -
treten . Im allgenieiiien ist man aber der Ansicht , daß für
Deutschland nach einer kurzen Zeit innerer Wirren und lokaler
Krawalle , innerhalb welcher die verschiedenen desperaten Ele -

' mente sich austoben werden , bald wieder geregelte Zustände
kommen werden . Diese Ansicht scheinen auch die osfiziellen
Kreise zu teilen , welche schon im Interesse des mitteleuro -

päifchen Friedens den baldigen Sieg der Ruhe und Ordnung
in Deutschland über alle Zersetzungsversnch « wünschen .

Die Tschechoslorrmkei ist politisch und Wirtschaft -
lich daran interessiert , daß Deutschland eine einheitliche
demokratische Republik bleibe . Der Tschechoslowakei
ist es am willkommensten , wenn die Zentraigewalt weiter in
Berlin in den Händen republikanisch , freihestlich und sozio -
listisch gesinnter Männer liegt , welche einzig und allein be -
sähigt sind , den kranken Orglmismus des Deutschen Reiche »
all heilen . Das von einer solchen Regierung geleitete Deutsch¬
land betrachtet die Tschechoslowakei als einen guten Nachbarn .
von dem sie nichts zu fürchten hat und der außerdem bestrebt
ist , mit ihr stets im besten Einvernehmen zu bleiben . Die
Tschechoslowakei wird sich zwar unter allen Umstän -
den , und möge in Deutschland was immer kommen , neu -
t r a l verhalten , sie wäre ader bei einem etwaigen U m -

stürz in Deutschland im eigenen Interesse genötigt , Sicher -
h e i t s v o r k e h ru n g e n an der Grenze zu trestcn .

Was den Wiederaufbau der deutschen Wirifchait anbe -
langt , ist man in der Tschechoslowakei vielfach der Ansicht , daß
Deutschland , sobald es nach dem jetzigen Aufgeben des pasfi -
ven Widerstandes und nach Aufnahme der UicrhanWungni mit
Frarckreich wieder baid zur Rühe kvlmm , imnrhaw eines
Jahres oder noch früher dorthin Leiarwen wird , m sich jetzt
Oesterreich beftudet , dessen NkrhältNisse sich infolge der Stabi¬
lisierung der Währung in letzterer Zeit sehr gebessert haben .
Die Tschechoslowakei , deren Industrie setzt vorübergehend
Vorteile aus der Ruhrkrise geschöpft Hai , fürchtet nicht ein
Abslauen ihrer Konjunktur bei einer Besserung der Wirtschaft -
lichen Lage in Deutschland , ja vielmehr sie wünscht selbst die ! «
Konsolidierung Deutschlands herbei , um die vielen wichtigen
wirtschaftlichen ! Beziehungen zu diesem Reiche auf eine sichere
Grundlage zu stellen .

Durch die Wahl des Vertreters der Tschechoslowakei , d ' s

Außenministers Dr . Benesch , zum Mitglied ? des Völkerbundes
wurde der Tschechoslowakei eine wichtige Funktion im Völker -

konzern zugewiesen . Die Tschechoslowakei wird diese ihre
Aufgabe ohne Selbstüberhebung und zugunsten des Welt -

friedens und der Demokratie erfüllen . Diese beiden Ziele
wird die Tschechoslowakei auch in dem Falle verfolgen , wenn
ihr auch eine Rolle bei der Regelung der Beziehungen zwischen
Deutschland und den anderen Staaten zufallen sollte . Unter
keinen Umständen wird die Tschechoslowakei als Gegner eine ?
friedliebenden demokratischen und sozialistischen deutschen
Republik auftreten , sondern im Gegenteil alle pazifistische »
und auf die Besserung der wirtschostlichen Verhältnisse flerich -
teten Bestrebungen Deutschlands nach Möglichkeit unterstützen .
Die Tschechoslowakei war « s ja , welche Oesterreich zu ein «, !
Völkerbmldanleihe verhalf , auf der die Konsolidierung dieses

Alpenstaates beruht , die Tschechoslowakei ist es auch , welche
die desolaten finanziellen Lerhaltnisse sogar ihres größten
Gegners . Magizariens , durch eine groß angelegte Sanienings » .
aktion bessern wird . ( Wir wünschen lebhaft , daß sich diele

freundlichen Prophezeiungen erfüllen mögen , blicken aber mit



Sorge ( tüf ble starke AbhaWgk�it der tscheHoslowakischen
Republik von Frankreich . Red . d. „V. " . )

Die jetzige tschechische Koalitionsregierung wurde bei den

am 16 . September stattgeftindenen Eemeindewahlen gefestigt .

Trotzdem die Komnuinisten , welche zum ersten Male in den

Wahlkampf eintraten , gewisse Vorteile errangen , sind diese

nicht derart , wie sie von ihnen erhofft und erwartet wurden .

Die tschechosloWakische Sozialdemokratie , welcher sowohl die

Kommunisten als auch die bürgerlichen Parteien eine völlige

Vernichtung bei den Wahlen prophezeit haben , ist aus dem

Wahlkampfe — wie auch alle ihre Gegner anerkennen mutz -
ten — ehrenvoll hervorgegangen . Die Stimmenzahl der

tschechoslowakischen ' Sozialdemokraten in der ganzen Republik
ist nicht um vieles geringer als die der Kommunisten . Ja , in

sehr vielen Städten hatte die Sozialdemokratie eine über -

wiegende Majorität über die Kommunisten . Die Stellung der

tschechischen Sozialdemokratie in der Regierung ist daher un -

geschwächt . Alles beultet darauf hin , daß die tschechische Sozial -
demokrati « trotz des Abfalls der Kommunisten in kurzer Zeit
wieder die stärkste Partei in der Republik sein wird .

Die Kommunistem werden aber jetzt gezwungen sein , in

den Gemeindekorporatwnen , in denen sie vertreten sind , reale

Politik zu treiben , diev sie immer weiter nach rechts stoßen
wird . Sie wurden dwrch die Wahlen belehrt , daß sie keine

Majorität des tschechischen Volkes bilden , ja vielmehr mit

ihren Bestrebungen in der Minderheit sind , und ihre Eni -

täuschung nach den WalKen fand auch in ihrer Presse Ausdruck .

Die Kommunisten in der ' Tschechoslowakei wissen bereits wohl ,

daß hier keine bolschewiistische Revolution , keine sogenannte
Diktatur des Proletariats >möglich ist . Sie wissen aber auch ,

daß sie nicht mehr lange eine revolutionäre Partei bleiben

können , und sie trachten deshalb bereits , sich danach cinzu -
richten . Wenn man bedenkt , daß die Mitglieder der koinmu -

nistifchen Partei in der Tschechoslowakei keine richtigen Kom -

munisten , sondern nur radikalisierte oder sogar sehr konser -

vativc Sozialdemokraten sind , braucht man eine kommunistische
Gefahr in der Tschechoslowakei nicht zu fürchten , ja man kann

sogar mit einer baldigen Abschwenkung der tschechischen Kom -

munisten in das opportunistische Lager rechnen . Man be -

hauptet , daß si « bereits jetzt nicht abgeneigt wären , in das

Verhältnis einer „ wohlwollenden Opposition " zur Regierung
zu treten .

Die tschechischen Kommunisten hegen aber noch eine

Hoffnung , an welche sie sich wie ein Ertrinkender an einen

Grashalm klammern : die kommunistische Revolution in

Deutschland . Sie hoffen , in ganz Deutschland werde jetzt der

Bolschewismus losbrechen und in Berlin iverde eine Sowjet -

regierung eingesetzt cverden . Deshalb haben sich auch die bei¬

den tschechischen kommunistischen Führer Schmeral und Muna

vor kurzem nach Moskau begeben , um von dort Instruktionen
für den Fall eines Sieges des Bolschewismus in Deutschland
noch Prag zu bringen . Sobald aber auch dieser Traum der

tschechischen Kommunisten verflogen sein wird und in Deutsch -
land statt eines kommunistischen Chaos geregelte Berlsiiltnisie
herrschen werden , wird den tschechischen Kommunisten nichts

mehr übrig bleiben , als sich mit den gegebenen Verhältnissen
auszusöhnen und statt die Arbeiter mit ewigen Phrasen über

die baldige Revolution zu Tode zu ermüden , deren Berhält -
nissc durchs aktive Teilnahme an der Politik verbessern zu
trachten . Schon jetzt fordern die Konnnuniswn für sich eine

Vertretung in sämtlichen Institutionen , wo sie jedoch ge »

zwungen sein werden , positive Arbeit zu leisten . Aber dann

werden sie auch eben dieselbe positive Politik treiben , wie die

von ihnen verketzerten Sozialdemokraten , von denen sie sich

sehr bald nicht mehr unterscheiden werden .
-st

Ehe wir den vorstehenden Artikel veröffentlichen konnten ,

haben die Gemeindewahlen in der S l o w a k e i stattgefunden ,
sie haben , wie selbst tschechische Koolitionsblätter feststellen ,
der Regierung eine schwere Niederlage ge -
bracht . Weit voran marschiert die klerikal - a u t o n o -

m i st i s ch e Slowakische Volkspartei , ziemlichen Erfolg haben

Rektoratsübergabe in öer Universität .
In der „ Königlichen Friedrich - Wilhelm - Universttöt " , wie es auf

dem Danber in der neuen Aula zu lesen steht , übergab am Montag
der bisherige Rektor Hefter sein Amt an seinen Nachfolger Gustav

Roethe . Zu der großen Feier hatte das Universrtätsgebäud « ge -
flaggt , zu einem Drittel Schwarzrotgold , zu den beiden anderen gut
altpreußisch . Um punkt 12 Uhr unter Einsetzen des Orchesters ziehen
die chargiwnben Verbindungen auf , d. h. Jünglinge , deren zerhackte
Gesichter unter den verschiedenfarbenen Käppis und Baretts be -

sonders intelligent wirken , marschieren mit geschultertem Schläger
und Danner in die neue Aula . Drei Frauen sind auch dabei in

einst weißen Mänteln mit wallenden Federhiitm , die christlichen
Jungfrauen des garantiert unpolitischen , deutschakademischen
Frauenbundes . Es hat mal jemand respektlos gesagt , in all diesen
Jünglingen steckt ein Kind , das spielen will . Die Studenten nehmen
Aufstellung , Hacken zusammen , Hand am Kopf , und die Professoren
in ihren roten , blauen oder violetten Mänteln und Baretts , ziehen
crdengeschmückt ein . Der bisherige Rektor Hefter im bestickten
Mantel , kettenbehangen , steigt zur Rednertribüne , um den Bericht
über das abgelaufene Jahr zu erstatten .

„ Hochansehnliche Versammlung " , hebt er an . Dann peinlich «
Augenblick « der Ruhe : Das Manuskript ist weg . Endlich drängt sich
durch die Tür der OberpeMI , schwingt ein Heft in der Hand , reicht
es nach oben und der Vortrog beginnt . Nach endlosen Zahlen -
angaben dankt Hefter den Professoren , dann dem Allgemeinen Stu -

derttenausschuß , der sich besonders bewährt Hab «. ( Ein Beispiel dafür
für dt « Leser : Zum Abbruch des passiven Widerstandes an der

Ruh ? schlug dieser Studentenausschuß an das Schwarze Brett in der

Universität «inen Aufruf , besten kräftigst « Stellen folgen : „ Der
passive Widerstand an Rhein und Ruhr ist aufgegeben . Mit dem
Stolz und der Ehre der deutschen Studentenschaft verträgt sich diese
Tat nicht . Wir legen das offene Bekenntnis ab , die deutschen Opfer
französischer Willkür und Brutalität , all « an unserem deutschen
Daterlande begangenen Frevel können wir deutsch « Studenten nie
vergessen usw . Voller Ingrimm sehen wir das Rührgebiet dem
Feinde ausgeliefert , des Herz kocht dem deutschen Studenten vor
Zorn im Leibe usw . " Mehr kann man nicht verlangen ! )

Nachdem Hefter alles vorgelesen hat , legt er Kette und Mantel
ab und übergibt diese Zeichen der Rektoratswürde Gustav
Rostbe . Dieser hält eine rein rhetorische sehr gut « Vorlesung
über sein Gebiet , die deutsch « Philologi « und singt ihr ein Loblied . ;
Wenn die Tschechen Und andere Slawen jetzt nationaler als wir sind , '

sagt er , so danken sie das der deutschen Philologie . Deren Endziel ;
ist die Schaffung der nationalen Selbständigkeit , die auch zu entsagen
weiß , lind er hoffe darauf , indem er in dem heutig «« Aussehen
Deutschlands nur die Maske der Krankheit sebe . Dir , die Deut ,
ichen . baben Ms Polen verhätschelt . Sie oergelten uns dies mit der
Vernichtung usfer « wundervollen deutschen Kultur . Trotz allem ,

auch die Kommunisten vnd die nationalen Minderheiien , so'
die deutsch - ungarischen Christlichsozialen , während die tschechi -
schen Koalitionsparteien recht schlecht abschneiden und von

ihnen eigentlich nur die Agrarier nennenswerte Stimmen -

zahlen erlangten . Dieser Ausfall der eigens hinausgeschobe -
neu Wahlen erregt im Staate das größte Aufsehen .

de ? neue Chef öer Reichskanzlei .
Die Erenennung des volkspartsilichen Abgeordneten Dr .

K e m p k e s zum Staatssekretär in der Reichs -
k a n z l e i wird heute erwartet . Sein Vorgänger , Frhr .
v. R h e i n b a b e n, soll im diplomatischen Dienst Verwen -

dung finden . _

die Wahrheit bei Stinnes .
Ein krasses Beispiel dafür , wie die öffentliche Meinung

in Deutschland durch die Stinnes - Presse getäuscht wird ,

liefert die Wiedergabe des Urteils der Londoner „ Daily News "
über Stinnes in der „ Deutschen Wgemcinen Zeitung " . Der

5korrespondent dieses Blattes meldet aus London :

Die „ Daily News " sagen , es bleibe abzuwarten , ob der Erfolg
Stresemanns irgendeine kräftige Bedeutung haben werd « . Das

finanzielle Programm der Regierung habe keinerlei Bedeutung ,
weil es heute ja keine Finanzen mehr in Deutschland gebe . Einer
der wenigen Männer , die ein « aufbauend «
Finanzpolitik machen könnten , sei Stinnes .

Nach dem Bericht des „ Berliner Tageblattes " lautet das
Urteil des „ Daily News " über Stinnes wie folgt :

Er fei einer der wenigen Männer , der «ine konstruktive deutsche
Finanzpolitik ermöglichen könnte , aber er habe das Vater -
land um dreißig Silberlinge an die Franzosen
verkauft .

Der letzte Satz , auf den es vor allem ankommt , ist im

Bericht des Stinnes - Organs glatt unterschlagen . Der

heftige Angriff des angesehenen englischen Organs gegen
Stinnes ist in eine Lobhud ' elung umgewandelt . Die Kulis in
der „ D. A. Z. " wissen offenbar , was sie ihrem Herrn und Ge -
bieter schuldig sind . _

Neue Eisenbahntarife .
Amtlich wird mitgeteilt :
Vom Donnerstag , den 13. Okiober , ab werden die Schlüssel «

zahlen für die Eiscnbabntarife im Personenverkehr
S00 Millionen , im Güterverlehr 1000 Millionen

betragen . Die Steigerung der Schlüstelzahlen ist die Folge der

Markverschlechterung der vergangenen Woche . Die Herab »
setzung der deutschen Kohlengoldpreise hat bei
der Bestimmimg der Schlüstelzahlen verbilligend eingewirkt . Sie
konnte aber nur von geringem Einfluß sein , da die Reichsbahn ' in -

folge der nach wie vor unverändert bestehenden Abschließung des

Nuhrgebietes ganz überwiegend auf auSläu bische Kohlen

angewiesen ist . _

Gewittersthwule an üer Ruhr .
Gestenkirchen , IS . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Ruhr -

gebiet herrscht überall drückende Gewitterschwüle . Die
Preise für die Notwendigen Lebensmittel sind gerade hier aufs
unerschwinglichste gestiegen , weil die Waren bei der geringen Lei -
ftungsfähigkeit der französisch - belgischen Regie auf Kraftwagen
hcranbesördert werden müssen . Augenblicklich ist man vereinzelt
damit beschäftigt , die auseinaitdergcrissenen Eisenbahn , und An -
schlußgleise wieder in Ordnung zu bringen . Es wird aber auch
nach der allgemein erwarteten Arbeitsaufnahme
der Eisenbahner am 17 . Oktober noch gut « Weile haben ,
bis namentlich der Güterverkehr eine neimenswert « Steigerung er -
fährt . Aus demselben Grunde klagen die wieder in Betrieb
gesetzten Zechen über Absatzmangel und legen « beuso
wie die Metall - und Eisenhüttenindustrie Feierschichten ein . Trotz -
dem kämpfen die „ Deutsche B e r g ra e r t s . Z e i t u n g" und
die „ R h ei n i sch - W e stf Sl ! f ch e Zeitung " , sowie die ihnen
geistesverwandten Blätter in jeder Nummer mit Leidenschaft für

Danzig , Rhein und Ruhr bleiben für uns deutsch . Das Deutschland
der Hohenzollern , in dem Arbeit und Freiheit herrschten , hatte wohl
auch schwere Zeiten gesehen , aber « inen noch schmälicheren Fall als
den von 1918 habe es noch nie erlebt . Doch die deutsche Seele ist
nicht tot . Sie lebte in der großen Zeit des Weltkrieges . Und die

Jugend wünscht neues Deutschtum , Freiheit vom Druck der unfrucht -
baren Masten . Die Jugend der deutschen Hochschulen hat sich be -

währt . ( Roethe hatte nicht den Eindruck , daß man von studentischen
Unsitten sprechen darf . Wer Hot recht ? Hefter hatte unter dem
27. Juni 1S2Z ein Schreiben an die Studentenverbindungen ge -
schickt , in dem es heißt , daß bei ihm „ wiederholt Klag « geführt sei ,
daß studentische Verbindungen durch Trunkenheit und nächtliches
Lärmen Anstoß erregen " . Er weist darauf hin , daß dies „völlig
unangemessen und dem Anseben der Studentenschaft überaus ob -

träglich " sei . ) Ein echt deutscher Hauch weht nur durch die Hoch -
schul ««. „ Undeutsch sind die kindlichen Träumereien des Slawen
Tolstoi . Eure Aufgabe Ist es , daß sich aus dem deutschen Wort die

schaffende deutsche Tat erhebe . "
Nach dieser kraftvoll teutschen Red « spricht der Vertreter der

Studentenschaft : „ Die Person Eurer Magnifizenz gibt der Berliner

Studentenschaft die Gewähr , daß sie den rechten (I ) Weg geführt
wird . Denn sie ist nicht nur Wissenschaftler , sondern Vorkämpfer
für Deutschtum . " Mit dem Gelöbnis , ihr Blut für die deutsch « Sache
zu . geben , schloß der Vertreter der Studentenschaft . Damit hatte die
Feier ihr Ende und in der Universität der Hauptstadt der deutschen
Republik negiert nun ein Jahr lang Gustav Roethe , „die Posaune
des Nationalismus " . Warten wir der Dinge , die da kommen
werden !

Der transatlantische Lustverkehr .
In 30 Stunden über den Ozean .

Nach sehr langen und schwierigen Verhandlungen , die nicht
nur wirtschaftlicker , sondern zum guten Teil auch politischer Natur
waren , ist jetzt das seit zwei Jahren schwebende Projekt des frans -
atlantischen Luftverkehrs , die Luftlinie Sevilla — Buenos Aires ge¬
sichert worden . Mit der Aufnahm « des Verkehrs ist , wenn nicht im
letzten Augenblick neue diplomatische Verwicklungen entstehen
sollten , im April oder im Mai des kommenden Jahres zu rechnen .

Der Plan eines regelmäßigen Luftdicnstes zwischen dem euro - '
väischen tcnd den : « merika Nischen Kontinent stammt von dem. Grafen
Zeppelin selbst , dessen Lieblingeidee es gewesen ist . den Ozean zu
i>verfliegen und durch seine Luftfahrzeuge eine schnellere Verbin -
dung zwischen den beiden Erdteilen zu schaffen , als es bisher der
Fall war . Zu diesem Zweck bat der große Erfinder noch vor dem
Kriege sich mit den Möglichkeiten dieses Planes befaßt und in
Spanien sowohl wie auf dem Allantlc selbst meteorologisch « Beob -
achtungen und Messungen vorgenommen . Das jetzige Projekt , das
noch dem Kriege von der Luftsch - fsbaugesellschaft in Friedrichshafen
wieder aufgenommen wurde , drohte anfangs an dem Widerstande
Frankreichs zu stbeiterr , das unter allen Umständen die Vernich -
tung der großen Werft am Bodensee verlangle . Es bedurste lang -
wierlger Verhandlungen zwischen der fpanisch - amerilanischen Ge -

die DefeitkKun ' tz des AchtflundenkaFz bzw . der Sieben -
stundenschicht im Bergbau . Erscheint der Zlbsatzmangel dem Albei -
ter plausibel , so kann er doch nicht verstehen , daß in dieser Zeit
Feierschichten eingelegt werden , weil es angeblich den Werken an
Geld fehle , um voll « Wochenlöhne zahlen zu können . Dabei habeik
vielfach die Arbeiter am vergangenen Sonnabend nur 1 — 1) ; Mil -
ftarden als Abschlagzahlungen bekommen . Was diese geringe
Summe bei einem Preis « von 3s < Milliarden für den Zentner Kar -
toffeln und 800 Millionen für das Pfund Margarine bedeutet , kcnii
sich jeder ausmalen . Di « Entbehrung der Arbeiter , zu denen noch
die größer werdende Zahl von Erwerbslosen aus der Kleinindustrie ,
dem Handel und dem Handwerk hinzukommt , ist ungeheuer und
hat bedauerlicher - , aber verständlicherweise schon zu Plünderungen
von Kartosfelfeldern , namentlich in der Gegend von Bochum m-
führt . Wenn am morgigen Abschlagstage keine groheren Summen

ausgezahlt werden , dann ist das Schlimmste zu befürchten . Zudem
hat noch eine kühlere Witterung eingesetzt , die den Aufenthalt in

ungeheizten Räumen unmöglich macht . Die Kohlenkeller sind aber
leer , obwohl man auf der Kohle sitzt . Das Schürfen flachliegender
Kohle ist von der Besatzung untersagt : jedes Quantum , und sei es
im Rucksack oder Karton üntergebracht . wird bei Entdeckung un -
barmherzig beschlagnahmt . Von der Besatzung erhofft , nach der

allgemeinen Stimmung zu schließen , niemand Hilfe ; wohl schaut
man aber nach Berlin und harrt der Auswirkung « ,� des
Ermächtigungsgesetzes . Enttäuschungen hierüber wären
für die Arbeiterschaft , ob freigewerkschaftlich oder christlich organi -
siert , kaum zu ertragen .

Trier , 15. Oktober . ( Mtb . ) Die Wirkschafts - und Ernährungs -
läge im Trierer Bezirk gesellet sich geradezu katastrophal .
Durch den Fortfall der Lohnsicherung war eine Reihe größerer
Werk « gezwungen , ihren Betrieb vollständig zu schließen . Mehrere
Buchdruckereien haben ihren Betrieb stillgelegt . Die Zeiiungs -
betriebe arbeiten verkürzt . Die Teuerung ist geradezu
unerträglich . Di « Märkte werden schlecht beschickt ; dazu kommt
die geradezu unverantwortliche Haltung der Bauernschaft , die ihre
Waren großenteils gegen Franken oder Dollar verkauft . Es
ist nahezu unmöglich , ft"rr deutsches Geld Kartoffeln zu erhalten .
Die Bauern fordern für einen Zentner Kartaffeln 20
bis 25 Franken ; Dafür müssen die Kartoffeln noch selber aus -
gemacht und heimgefahren werden . Die Erbitterung der Stadt -

bevölkcrung ist ungeheuer . Die Stadtverwaltung , die gegen die
Bauern machtlos ist , hat verschiedentlich versucht , Lebensmittel
im unbesehen Gebiet zu kaufen und sie auf den Markt zu werfen ,
um den Preis zu drücken . Das scheiterte an den Verkehrsschwierig -
leiten , da die Wagen soort entladen und zurückgeschickt werden

müssen , wofür wegen der Beschlagnahmegesahr keine Garantie ge -
boten werden konnte . Jedoch will die Besatzungsbehörde jetzt die
ungehinderte Zunickten dung der Waggons zu sichern . Andererseits
will die Stadt den Landwirten in ihrem Wunsch nach einem wert -

beständigen Geld entgegenkommen . Zu diesem Zweck gibt
sie Bons auf Kilowattstunden aus . Wer Devisen fordert ,
dem soll das elektrische Licht rücksichtslos abgeschnitten werden .

Die Küsirmer Putschisten .
Der Hochverratsprozeß gegen die 14 Rädelsführer des Küsttin er

Putschversuches soll noch in dieser Woche vor dem Ausnahme -
g s r i ch t in Kottbus beginnen . Die Anklage , die auf Hochverrat
lautet , ist den Angeklagten am gestrigen Montag zugestellt worden .
Für die Verhandlung , für die vorläufig zwei Tage vorgesehen
sind , sollen umfassende Sicherungsvorkehrungen getroffen werden ,
um jegliche Störungsverjuche von rechts oder links unmöglich zu
machen . Aus diesem Grunde ist für den Prozeß ein ungewöhnlicher
Verhondlungsort , nämlich die Kirche des Kottbuser Zentralgefäng -
nisses , ausgewählt worden , der einen ungestörten Gang der Der -
Handlung in jeder Weise gewährleisten dürste . Um etwaige Kund -
gedungen außerhalb der Verhandlung unmöglich zu machen , sollen
während der Dauer des Prozesses Reichswehrabteilungen
nach Kottbus gezogen werden . Schon jetzt ist damit zu rechnen ,
daß zumindest für emen Teil des Prozesses die O e f f e n t l i ch k e i t
wegen Gefährdung der Staatssicherheit ausgeschlossen werden
dürfte . Was für die 14 Angeklagten auf dem Spiele steht , geht
aus der Tassachs hervor , daß auf Grund der Verordnung des Reichs -
Präsidenten vom 26 . September d. I . für die Küsttiner Putschisten
unter Umständen auf Todesstrafe erkannt werden kann . Das
Zeugenaufgcbot für die Verhandlung vor dem Ausnahmegericht
wird ein ziemlich umfangreiches sein .

Masary ? und Penesch sind gestern in Paris zu einem offiziellenl
Besuch «ingetroffen .

sellschast , die den transatlantischen Lustverkehr eröffnet , und deck
französischen Regierung , um endlich durchzusetzen , daß die deutschen !
Zeppelinworke soweit geschützt wurden , daß cm die Weiterführung
des begonnenen Werkes gedacht werdch ? konnte .

Aller Wahrscheinltchseit nach wird der Luftverkehr mit vier
großen Passagierfchiffen eröffnet werden , die 30 Passagiers mit
G- epäck zu befördern vermögen . Die Fahrtdouer beträgt rund
30 Stunden , doch dürsten bei günstigem Wetter noch größere Ge -
schwindigkeiten entwickelt werden . Man hat die südlich « Linie übeck
den Atlantic gewählt , weil die klimatischen und meteorolozischen
Verhältnisse hier güisstiger liegen , als auf der von den Dampf -
schsifen benutzten nördlichen Route . Doch ist immerhin mit deck
Möglichkeit zu rechnen , daß späterhin auch eine Verbindung nach
Nordomerita geschaffen wird . Di « Gesellschaft will zwischen den
. Haupsstädttn Europas und Sevilla »inen Flugzeugdienst einrichten ,
der die Passagiere in kurzer Zeit nach dem spanischen Abflughafen
bringt , wo noch in diesem Winter mächtige Hallen erstehen werden ,
und es dürfte weiterhin für ein « Luftschiffverbindung zwischen dem
amerikanischen Süden und den Nordstaaten gesorgt werden . Die
Zahl der Fahrten über den Ozean wird entsprechend der Frequenz
gesteigert werden können , um so mehr , als die Zalfl der Passagier -
luftschiff « sich sehr schnell wird vermehret : lassen .

5el ! x HoüaenSers �bschkeö .
_ Felix Hollaender hat das nachstehende Schreiben an Prosessock '
Max Reinhardt gesandt :

Lieber Max Reinhardt !
Wenn ich aus innerer Notwendigkeit wiederum Sie um

Lösung meines Verttages ersuche , so erübrigt «s sich, nochmals
Gründe auszuzählen . Ueber zwanzig Jahre war ich Ihnen Weg -
genösse um Ihrer Sache und Ihrer Person willen . In guten und
in schlimmen Zeiten habe ich mit Ihnen den Boden des Deutschen
Theaters bestellen dürfen . Heber geleistete Arbeit hinaus osr ,
knüpfen uns Gedanken und Erinnerungen , die nicht mehr aus -
zulöschen sind . Von dem unauflöslichen Band gemeinsam durch -
lebter Jalme spricht der Dichter der Oresti «. So liegt auch die
Verbindlichkeit unserer Beziehungen tiefer als in dem geschriebenen
Pak : . Und darum weiß ich, daß kaum einer meine Wünsche und
Notwendigkeiten besser begreifen wird als Sie . Ich darf Ihnen
die Hand drücken nicht mit feierlicher Abschieisgeste , . sondern in
dem zuverlässigen Gefühl , daß der Zusammenhang zwischen
Ihnen und mir durch keine Trennung gelockert werden kann .

In alter Herzlichkeit und Freundschaft
Ihr Felix Hollaender .

Max Reinhardt hat diesem ernsten Verlange », von dem Felix
Hollaender nicht abzubringen war , Rechnung traaen zu müssen ge -
glaubt und Karl Rasen , der leit einer laugen Reihe von
Jahren Mitglied der Direktion der Reinhardt - Bühnen ist , mit der
Leitung des Deutschen Theaters und der Kdmmerspieie ftetraut . Diese
355«41 entsprang gleichermaßen dtt Initiative Max Neinhardts wie
dem einstimmigen Broschlaz « der gesamten Künstttrschaft d? ? Deut -
schen Theaters Karl Rosen wird das Deutsche Theater gemeinsam
mit einem Regiekollegium führen , das durch dt « Hinzuziehung eines
prominenten Regisseurs ergänzt werden wird . Die Verhandlungen
stehen vor dem Abschluß .



ponfick , öer Republikaner .
Verurteilung zur Strafe der Tienstcutlassung .

Ministcrialrat Dr . P o n f i ck , der früher beim Reichs -
vrbeitsministerium cils Leiter der Unterabteilung für land -
liches Siedlungswefen befchäftigt war und nach seinen trotz Verbotes
des Reichsarbeitsministers betriebenen Presseangriffen gegen
den preußischen Landwirtschafts m�ini st er Braun
im Disziplinarverfahren wegen Verletzung seiner Gehorsamspflicht
zu einer Geldstrafe und zur Strafverfegutig verurteilt wurde ,
hatte gestern in einem neuen Disziplinarverfahren sich
vor der Reichsdisziplinarkammer in Berlin zu verantworten . Zur
Last gelegt wurden ihm diesmal Angriffe gegen das Reichs -
arbeitsmini st eriu m und gegen die d e ti t s ch « Republik
in einigen von ihm im Jahre 1322 durch die „ Deutsche Tageszeitung "
und die „ Zeit " veröffentlichten Artikeln , die sich mit dem Sieölungs -
wesen und den Leistungen des Reichsarbsitsministeriums auf diesem
Gebiete beschäftigten . Auch hatte er nach seiner Strafversetzung an
das Reichsoerforgungsgericht die Uebernahnie des ihm zunächst zu -
gewiesenen Amtes eines Hilfsrichters verweigert , was als Ver -
letzung seiner dienstlichen Pflicht angesehen wurde .

In einem Artikel der „ Zeit " vom 6. Mai 1922 behauptete
Ponfick unter anderem , das Reichsarbeitsministerium habe nicht die
zur Durchführung der Aufgaben des Siediungswssens erforderliche
Fähigkeit , mit dem sogenannten Vorwärtstrieb im Reichs -
arbeitsmini st erium sei es nicht weit her und das Inter -
esse für die ländlichen Fragen sei dort gering . In der „ Deutschen
Tageszeitung " vom 19. Mai 1922 sprach er bei der Erörterung
des vom Reichsarbeitsministerium erst spät vorgelegten Entwurfes
einer neuen Pachtschutzordnung von Nachlässigkeit und Ver -
schleppung , von Brüskierung des Parlamentes , und er nannte den
Entwurf einen Wechselbalg� ein unverdautes Gemengsel
verschieden st er Anschauungen . Wegen der Form dieser
Angriffe wurde nach § 10 des Reichs - Beamtengesetzes gegen Dr .
Ponfick vorgegangen , weil sie mit der ihm zur Pfiicht gemachten
Wahrung der Beamtenwürde unvereinbar sei . Einen noch gröberen
Ton hatte Dr . Ponfick in der „ Deutschen Tageszeitung "
vom 29 . April 1922 angeschlagen , wo er die „Vorgeschichte der neu -
deutschen Siedlung " zu schildern versprach . Darin stellte er die alte
Monarchie und die neue Republik in einer Weise gegenüber , die als
beabsichtigte Verächtlichmachung der republikanischen
S t a a t s f o r m und der republikanischen Regierung
aufgefaßt werden mußte . Unter anderem höhnte er über die „ N o -
vem Vermischung von Hochoerrat , Krippengier
und Unfähigkeit " , und er wünschte sich den Wiederaufbau
eines „ schwarzweißroten Deutschland " .

Vor der Disziplinarkammer erklärt « Dr . Ponfick , die Ar -
iikel habe er als Mitglied des Vorläufigen Reichswirlschaftsrates
veröffentlicht , dessen Mitglied er auf Vorschlag des Rcichslandbundes
geworden war . Er habe grundsätzlich Bedenken , sich überhaupt auf
die Anklag « zu äußern , denn als Mitglied des Reichswirlschaftsrates
brauch « er niemand Rechenschaft abzulegen . Ein Mitglied des
Reichswirtschaftsrates dürfe wegen seiner Abstimmungen
und Aeußerungen weder gerichtlich noch dienstlich ver -
folgt werden . Cr behauptete , auch sein « Presseartikel fielen unter
diesen Schutz , da sie zu seiner Stellung im Reichswirtschaftsrat in
engster Beziehung ständen und er als dessen Mitglied natürlich auch
schriftstellerisch seinen Standpunkt vertreten müsse . Nach längeren
Erörterungen lieh Dr . Ponfick unter Aufrechterhaltung seines gründ -
sätzlichen Anspruches auf Immunität sich doch dazu herbei , auf die
Anklag « zu antworten . Di « Angriffe gegen den Rcichsarbeitsminister
seien de rechtigt und in der Form nicht verletzend . Daß er als
Beamter kein Recht zu solchem Vorgehen habe , wisse er aus dem
ersten Disziplinarverfahren . Er freu « sich , daß er wenigstens
als Abgeordneter des Reichswirtlchastsrates dazu in der Lage sei .

Zu den Angriffen auf die Republik und zu dem Vorwurf der
„ K r i p p e n g i e r " macht « der Vorsitzende der Reichsdisziplinar -
lamme r, Kämmergerichts - Senatspräsidenl Großmann , den
Angeklagten darauf aufmerksam , daß dieser ja erst nach der Staars -
Umwälzung sein « Karriere gemacht habe , nachdem er in das Reichs -
arbcitsamt berufen worden war . Ob er etwa jene Aeußerungen
über die republikanische Regierung und seinen Hinweis auf das
„ schwarz weißrots Deutschland " sür vereinbar mit
seinem Cid auf die republikanische Reichs Ver¬
fassung halte . Dr . Ponfick antwortete mutig : „ Jawohl ! " und
er fügte stolz hinzu , schon vor der Revolution sei er Regierungsrat
im Oberpräsidium Berlin geworden . Mit seinen Worten über die
„ Novembcrmischung " habe er nicht die Regierung , sondern nur den
Sozialismus treffen wollen . Em Beisitzer fragte ihn , ob er nach

Der ZNcinekesche Männerchor ( Mitglied des DASB . ) unter
Musikdirektor Josephs Leitung hatte für fein Konzert am Sonn -

tag in der Philharmonie ein geschmackvoll zusammengestelltes
Programm . Chor und Dirigent waren mit Erfolg bemüht , den
zum Teil schwierigen Kcmposttioneo mit Flügelbegleitung von
Schubert und Weber stimmungsvollen Ausdruck zu geben . Ebenso
zart waren Volkslieder von Brahms und Silcher . Nicht enden -
wollenden Beifall löste „ Der Jäger von Kurpfalz " in der bekannten
Bearbeitung von Othegraven aus . Der Chorleiter hat sein « Sänger -
schar so sicher in der Hand , daß die feinsten rhythmischen und
dynamischen Gegensätze in hoher Vollendung zum Ausdruck kom -
mcn . Frau E b « l - W i I d « , «ine von der Kritik längst als her -
vorragend anerkannte Sopranistin , erfreute durch Arien von Mo -

zart sowie Liedern von Ebel und Brahms . Zwei Ehopinsche Kom -
vositionen sowie Gounod - Liszts „ Faustwalzer " zeigten den Musik -
oirektor Joseph als ausgezeichneten Pianisten . Dr .

Die Zunahme der deutschen Auswanderung . Die Zahl der

deutschen Auswanderer , die im ersten Halbjahr 1923 von deutschen und
holländischen Häfen abfuhren , beiies sich aus 40872 , davon 23 310
männlichen und 18 680 weiblichen Geschlechts . Die Zahl ist feit dem
Kriegsende in steter Zunahme , betrug im ersten Halbjahr 1921 7593 ,
im ersten Halbjahr 1922 11303 . Die Auswanderung erreichte im
Juni dieses Jahres einen Hochstand , wie er seit Anfang der Over
Jahre des vorigen Jahrhunderts nicht mehr beobachtet wurde . Die
meisten deutschen Auswanderer gehen nach Südamerika ; dagegen
sind die Bereinigten Staaten so in den Hintergrund getreten , daß die
Zulassungsquote , die 1921 für Deutsche 68 000 betrug , nur zu
28 Proz . ausgenutzt wurde , während z. B. Fvankreich 75 Proz . ,
Rußland 84 Proz . , Italien volle 100 Proz . ausnutzten .

Tie Hiimboldt - Hochschule veransialtet am 16. in der Hochschule für
Musik einen Kunslabend , in dem das Waghalter - Ouartett konzertieren
wird . Beginn 8 Uhr ; Karten im Hauptbureau und an der Abendkasse .

Vorträge . Die Eelellschast für Scxualresorm veranstaltet am
Donnerstag 8 Ubr im Museum für Meereskunde , Beoraenswahe Z4/8K,
einen Vortrag von Herrn Dr . L. Klauber über Sexualrevolution .

Kouiödia Valctti . Tic Vübne . die Rosa Valclti Mitte November
in dcni zum Theater umgebauten Klindworth - Scliarwenka - Saal cröslnet ,
wird den Namen Kombdia Valelti sichren . Als EiössnungSvorstellung geht
die deutsch « Uraussührung » Die Faindin " von Dario Niccodcini in Szene .

Im Tom oeranktaltct Prof . Walter Fischer am Donnerstag 8 Uhr ein
Orgelkonzert , bei dem Angelika KroiiSbem - Rurnmel , Alt , und Frisj N. Hofs »
manu . Tenor , miltvirken .

TroUti a ! S Siterakurkrttiker . In der „ Prawda ' verösseniNcht
T r o h l i , wie der Eft - Gipre '• meldet , eine Reihe von st e n 1 1 1 e t a n -5
über die neueste russische Literatur . Er zeigt sich dabei als
Kritiker von auherorocntlicher Strenge . BtsenderS die Versuche iicucfUr
Schrislstelier . sich dem VolscheimSmiiS und Kommunismus in Ruhiaich
literarisch „an - upalseu ' , werden von Trotzt ! schonungslos als zelllnstel ! und
gezwungen abzelehnt .

TaS Tiro . ulritungSnetz de » VayeruwerkcS fertiggestellt . Die
Fernleitung des PayeruwerkeS . die in einer Länge von nahezu 800 Kilo -
Metern da ? rechtsrheinische Bayern vom Waschenleewelk über München bis
Hos und Aschafsenliurg durü . zicht und unter gleichmäßiger Versorgung des
ganze » Landes mit Elektrizität die wichtigen TtrowerzeugungS - und Ver -
teitnnaSantagen verbindet , tlt geitcrn in ihrer ganzen Ausdehnung sertig »
gestellt . Damit ist der erste wichtig « Abschnitt� zum AuSbau de § Bayern -
werke ? zum Abschluß gebracht . -

7d « r Revokutlon hei seiner Gesrnnilng es nicht für bedenk -

[ ich gehalten habe , die Stellung eines Ministerialrats im Reichs -
| arbeitsamt anzunehmen , um die er sich doch wohl selber beworben

�habe . Ohne istit der Wimper zu zucken antwortet « Ponfick , er
habe ja gewußt , daß zwei Drittel bis drei Viertel der alten Beamten

�Monarchisten blieben .
Nach langer Beratung entschied die Disziplinar -

kämm er , daß die dem Angeklagten zur Last gelegten Dienstver -
gehen in allen Punkten erwiesen seien . Zur Uebernahme des

Hilf - richteramtes hatte er sich anfangs bereit erklärt , daher durfte
er nicht mehr zurücktreten . Für die Presseartikel kann «r den Schutz
der Immunität eines Mitgliedes vom Reichswirtschaftsrat
nicht in Anspruch nehmen auch wenn sie im Zusammenhang mit
seiner dortigen Tätigkeit stehen . Durch diese Artikel hat «r den
Zlnfbau des neuen Staates und dessen Autorität
aufs äußerste gefährdet , was gerade er als ein Beamter
der Zentralinstan . z nicht tun durfte . Selbst wenn seine Angriffe
berechtigt wären ( was dieses Gericht gar nicht zu untersuchen gehabt
habe ) , habe er nicht solck>c Angriff « gegen seine Behörde richten
dürfen . Die hämische Verhöhnung der Republik zieme sich nicht für
einen Beamten , der in ihrem Dienst steht und von ihr sein Gehalt
bezieht . Dr . Ponfick habe durch sein Verhalten sich der Achtung ,
die sein Beruf erfordert , nicht würdig gezeigt . Da
er bereits vorbestraft war , konnte nur Dienstentlassung in
Frage kommen , auf die das Disziplinargericht erkannt hat . Mit
Rücksicht auf seine wirtschaftlich « Lage wurde ihm die Hälfte des
gesetzlichen Ruhegehaltes auf fünf Jahr « zugebilligt .

Der Selagerungszuftanü in Sachsen .
Dresden , 15. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Als vor 14 Tagen

der erste gemeinsame Aktionsausschuß der VSPD . und KPD . in
Zwickau gebildet worden war , wurde der sächsischen Regie -
r u n g vom Wehrkreiskommando I V «in Schreiben übersandl , in
dem gesagt wird , daß sich solche Aktionsausschüsse erfahrungsgemäß
Exekutivgewalt anzumaßen pflegten , und angefragt wurde ,
ob die sächsische Regierung etwas gegen den Aktionsausschuß zu
veranlassen gedenke . Das Wehrkreiskommando habe evtl . dir Ab -
ficht , ihn zu verbieten . Di « sächsische Regierung hat daraufhin in
ihrer Antwort vom 2. Oktober erklärt , daß nach den bisherigen
Erfahrungen die Aktionsausschüsse , die sich auf die Organisationen
der Arbeiterschaft stützen , «ine Garantie gegen öffent -
liche Unruhen bedeuten . Sie zu verbieten , würde die sächsische
Regierung für außerordentlich unklug halten . Bei anderer Gelegen -
heit wurde dem Wehrkreiskommando erklärt , daß die sächsische Re -
gierung «in Verbot der proletarischen 5) undertschaften als eine durch -
aus unzweckmäßige und große Kreise der Bevölkerung beunruhigende
Maßregel betrachten müßte . Das Wehrkreiskommando IV hat aber
das Verbot der proletarischen Hundertschaften und Aktionsausschüsse
ausgesprochen , obwohl ihm die Stellungnahme der
sächsischen Regierung nicht nur aus der Programmrede
des Ministerpräsidenten Zeigner , sondern auch aus einem b c -
sonderen Schriftwechsel bekannt war .

Dresden , 15. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ D r e s -
dencr Volkszeitung " bezeichnet die Auflösung der prole -
tarischen Selbstschutzorganisationen als «inen Schlag ins

Wasser . Sie versichert , daß die Arbeiterschaft in dem Augenblick
in zweckentsprechender Form auf den Beinen sein wird , wenn es
gilt , die bis heute gesicherten Errungenschaften des 9. November zu
verteidigen .

Der flüchtige Roßbach .
Dresden . 16. Okivber . ( Eigener Drahtbericht . ) Anläßlich der

EntHaftung Roßbachs wird amtlich folgendes mitgeteilt : Am ver -
gangcnen Sonnabendnachmittag kurz vor 3 Uhr erfuhr die sächsische
Regierung , daß der Bandenfiihrer Roßbach vom Staatsgerichtshof
aus der 5) nft entlassen werden soll , weil Verdunkelungsgefahr nicht
mehr vorliegt . Darauf hat die sächsische Regierung der Polizei in
Leipzig sunkentelegraphisch den Befehl erteilt , Roßbach vorläufig
festzunehmen . Gleichzeitig hat die sächsische Regierung bei dem
Wehrkreiskommando IV den Antrag gestellt . Roßbach auf Grund
des Z 1 des Gesetzes vom 4. Dezember 1916 in Schutzhaft zu
nehmen . Der Antrag wurde damit begründet , daß „die weitere
Festhaliung Roßbachs zur Abwendung einer Gefahr für die Sicher -
heit des Reiches erforderlich " sei . Das ergebe der bekannt « Sach -
verhalt ohne weiteres . Gleichzeitig wurde dem Wehrkreiskommando
mitgeteilt , daß die sächsische Regierung der Polizei in Leipzig den
Befehl erteilt habe , Rotzbach vorläufig festzunehmen . Als jedoch
die Leipziger Polizei den Befehl ausführen wollte , war Roßbach be .
reits aus der Haft entlassen . Sein Aufenthalt war nicht bekannt .
Die Polizei hat sich bemüht , seiner habhaft zu werden , hat ihn aber
bisher nicht ermitteln können .

Vom Wehrkreiskommando wurde durch Schreiben vom
14. Oktober mitgeteilt , daß im Einvernehmen mit dem
Reichswehrminister die Schutzhaft über Roßbach .
verhängt worden ist .

>»

Das Reichsivehrministerium bestätigt , daß auf Antrag
der sächsischen Regierung im Einverständnis mit
dem Reichswehrminist erium die Schutzhaft über
Rohbach verhängt worden ist . Allerdings konnte der vom
Staatsgerichtshof aus der Haft Entlassene bisher noch nicht wieder
festgenommen werden . Unmittelbar nach seiner Entlassung in Leip -
zig begab sich Roßbach am Sonnabend auf sein Besitztum in
Wannsee bei Berlin . Von hier aus soll er jedoch sofort «in «
längere Erholungsreise ( I ) angetreten haben . Ob mit
oder ohne Kenntnis der neu verhängten Haft bleibt offen . Der
Staatsgcriclstshof hat Roßbach zwar ohne Stellung einer Kaution
aus der Haft entlassen , aber ihm die Derpflichtung auferlegt , d e m
Untersuchungsrichter jederzeit seinen Ausent -
Halts ort anzugeben . Es fragt sich also , ob Roßbach dieser
dem Staatsgerichishos gegenüber übernommenen Verpflichtung nach -
kommen wird . Dann muh sein Aufenthalt rasch bekannt werden .
Da die Schutzhaft auf Anweisung des Reichswchrministers , dessen
Befehlsgewalt sich über das ganze Reich erstreckt , erfolgt ist ,
hat selbstverständlich seine Festnahme überall zu erfolgen , un -
beschadet , ob sich Roßbach im Bereich des Wehrkreiskommandos IV
oder sonstwo im Reiche , sei es selbst in Bayern , aufhält .

Die Reichswehr in Meiningen .
Ein Zivilbericht über die nächtlichen Zasammenstöhe .

Das Presseamt Thüringen meldet , im Gegensatz zu dem militä -

iischen amtlichen Bericht , den wir in der Abendausgabe wieder -

gaben , über den blutigen Zusammenstoß zwischen Reichs -

wehr und Zivilisten in Meiningen :
In der Nacht vom 13. zum 14. Ottobcr entstand in Meiningen

vor einer Wirtschaft zwischen einigen Einwohnern und Reichswehr -

soldaten eine Schlägerei , in deren Folge sich etwa 200 Personen

ansammelten . Di « unmittelbar an der Rauferei beteiligten Ein -

wohner entfernten sich beim Einschreiten der Polizei unter Mit -

nähme eines Seitengewehrs ; weitere Tätlichkeiten kamen jedoch

nicht vor . Die Polizei bemüht « sich weiter mit Erfolg , die noch
im Wortwechsel befindlichen Einwohner und Reichswehrangohörigen

zu trennen .
Mittlerweile war von einigen Reichswehrsoldaten ein b e »

waffneter Stoßtrupp der Reichswehr herangeholt
worden . Dieser gab auf die Ansammlung mehrere Salven
ab . Sieben Verwundete blieben auf dem Platze , von denen zwei
inzwischen verstorben sind .

Die in der Ansammlung tätigen kommunalen Polizeibeamten ,

I welche , als die Reichswehr feuerte , noch beschäftigt waren , die Der -

| sammelten zu zerstreuen , erklärten , von einer Aufforderung zum
Auseinandergehm vor dem Schießen nichts gehört zu haben , so
daß sie selbst ihr Leben nur durch die Flucht retten konnten .

Die Reichswehr ist von keiner amtlichen Stelle der

Meininger Polizei zum Einschreiten aufgefordert worden ; sie hat
vollkommen eigenmächtig gehandelt . Alle beteiligten Polizei -
beamten sagen weiter aus , daß «in Grund zum Feuern rächt vor¬

lag , auch hat der Führer des Reichswehrkommandos nicht versucht ,
sich vor seinem Eingreifen mit der Polizei in Verbindung zu setzen .

Um ähnlichen Vorfällen vorzubeugen , ist die Meininger Polizei
durch Landespolizei verstärkt worden . Die Lage in Met -

ningen kann als ruhig bezeichnet werden , da alle Organisationen
dem Kreisdirektor als zuständiger Polizeibehörde größte Zurücks
Haltung zugesichert haben .

Ein öeutschnationaler Parteitag verboten .

Celle , 15. Oktober . ( TU. ) Der Parteitag der Hannoverschen
Landesverbände der Deutschnationalen Aolkspartei , der am 13. Ok-
tober in Celle stattfinden sollt «, ist kurz vor Beginn verboten worden .
Es fand nur ein « Sitzung des erweiterten Vorstandes der Partei statt .

Kommunistenverhastungen .
Hannover , 15. Oktober ( Eigener Drahtbericht . ) . Die Kommu - -

nisten hatten am Sonntag einen Betriebsrätekongreß für
Niedersachsen ( Hannover und Braunschweig ) nach Hannover
einberufen . Die Veranstalter dirigierten jedoch ihre Gefolgschaft
nach Hildesheim , Ivo die Tagung pon der Polizei aufgehoben
und 72 Teilnehmer , darunter bekannte Kommunistensührcr au »
Hannover , festgenommen wurden . Zahlreiches Material , auch
MobilmachungSpläne , wurde beschlagnahmt . Die Polizei ver -
hinderte auch den Versuch , den in Hildesheini gesprengten Kongreß
in Alfeld fortzusetzen . In Gerzen bei Alfeld , wohin sich die Teil -
nehmer am Kongreß dann begaben , wurden wettere Lv Berhaf -
tungen vorgenommen ; eine größere Zahl von Kongreßdesuchern
konnte durch die Fenster ins Freie flüchten . Bei Haussuchungen
in Hannover wurden am Sonntag mehrere Kommunisten ver «
haftet , ebenso in Peine . Da § in Hannover erschienene „ Nieder -
sächsische Arbeiterblatt ' wurde auf Befehl des Militär -
befehlshabers , General v. Loßberg , bis auf weiteres verboten .

Verbot kommunistischer Versammlungen in Ostpreußen .
Königsberg , 15. Oktober . ( TIl . ) Der militärische Beleblshaber

im Wehrkreis 1 hat bis auf weiteres alle kommunistischen
Versammlungen verboten . Um dieses Verbot durchführen
zu können , ist eS erforderlich , daß alle Versammlungen zu politischen
Zwecken 48 Stunden vor Beginn der zuständigen Ortspolizei -
behörde angemeldet werden .

_ _

LuÜenöorff , üer Retter .
Breslau , 16. Oktober . ( Eigener Drahtbericht ) . General 2 u d en <-

d o rff hat einen politischen ÄgitationSauSflug nach Schlesien unter »
nommen . Bei einer KricgerdenkmalSeinweihung in Militzsch —
das Denkmal gilt in erster Reihe dem gefallenen Fliegeroffizier
Manfred von Richthofen — sprach er am Sonntag . Er bezeich -
nete sich selb st dabei immer noch als Vertreter
der Obersten Heeresleitung . In seiner Begleitung war
General von Linsingen erschienen . Nach Schluß der Ansprache zog
die in Militzsch liegende Schwadron deS8 . Reiterregi -
mentö vor Ludendorff vorbei , als ob der Kriegverlierer und
hemmungslose reckitSradikale Hetzer gegen die Republik immer noch
eine oifizielle Persönlichkeit im Reiche wäre . DaS Ansehen der
Reichswehr kann durch dieses Verhalten nur beeinträchtigt
werden . _ _

_ _

Haperisches Eingeflänönis .
München , 16. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der bayerische

Ministerpräsident Knilling hat im Namen seines Gesamtministe -
rium » eine Kundgebung an die „völkische Bevölkerung " erlaffen , die

politisch deshalb ein werwolles Dokument darstellt , weil die bayc -

rische Regierung mit dieser Kundgebung zu der Frag « des

passiven Widerstandes nunmehr offen an die Seite der

Regierung Stresemann tritt . In den Einleitungssätzen dieses Er -

lasses heißt es :

„ Nach einem in seiner Art und in seinem Umfang in der Ge -
schichte noch nie dagewesenen Widerstand von neun Monaten mußte
die bisherige Abwehr gegen den rechtswidrigen und frevelhaften
Einbruch in wehrloses deutsches Land aufgegeben werden . Die
Reichsregierung war mit Vertretern des besetzten Gebietes einig in
der Auffassung , daß die weitere Fortführung des Widerstandes mehr
gegen das eigen « Volk als gegen den Angreifer gewirkt hätte . . .

Die bayerische Regierung rückt damit offiziell ab von den

törichten Phrasen > die in der bürgerlichen Presse Bayerns und
vor allem Münchens gang und gäbe sind und in denen der Reichs -
regierung und der an ihr beteiligten Sozialdemokratie auch
heute noch die schärfsten Vorwürfe wegen der Aufgabe des passiven
Widerstandes gemacht werden . Bezeichnend ist, daß die führende
Presie der Bayerischen Volkspartei diesen Passus in der Knilling -
sehen Kundgebung glatt unterdrückt , das gleiche hat das Münchener
Kahr - Organ in noch viel weitergehenderem Umfange besorgt .

München , 15. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach zehn -
tägigem Verbot ist am Montag der „ Völkische Beobachter "
wieder erschienen . Wer gerade von dieser Nummer ein « besondere
Kraftleistung des Herrn Hitler erwartet hat , ist etwas enttäuscht von
der ungewöhnlichen Zurückhaltung . Die Sprach « gegen
Kohr ist um vieles milder geworden und einem neuen Versuch , den

Eeneralstaatskommissar gegen die Bayerisch « Bolkepartei scharf zu
machen , merkt man deutlich an , daß sein Urheber an dieser Taktik

selbst keine rechte Freude mehr habe . Diese lendenlahme
Polemik erschöpft sich in folgenden Sätzen :

„ In Bayern wächst sich die Regierung des Generalstaatskom -
miffars in einer Weise aus , die wir schon seit den ersten Tagen be -
fürchtet haben . Zu schwach , dem organisiert « » Verrat
im Reich « inen wirklichen Kamps anzusagen , ver -
harrt die bayerische Staatsregierung in Passivität . Es wäre gut ,
wenn Hm v. Kohr ein wenig auf die Straßen Münchens gehen
würde , um sich mit der Stimmung des Volkes etwas bekannt zu
machen . Er würde dann inerten , daß seine Popularität , von welcher
die Bayerisch « Aolkspartei jetzt plötzlich so viel zu erzählen weiß , sich
schon heute auf ein Achselzucken beschränkt . . . . Wir raten Herrn
von Kohr im allgemeinen vaterländischen Interesse , der B a y e <
rischen Volkspartei und ihren Machenschaften ein
Ende zu bereiten . "

Christliche pegen Kohr I

Im „ Deutschen " unterstreicht G. Schloder , Gauoorstehcr
des Deutscklnationalen Handlungsgehilf «iiverba >rdes , die Forderun -
gen der christlichen Gewerkschaften nach Aufhebung des Kahrschen
Streikverbots ynb bemerkt dazu :

Zeitigen auch diese Hinweise keine Aenderung , so wird es
unausbleiblich sein , daß die Angestellten - und Arbeiterschaft
Bayerns an die Reichscegierung hercmirill mit der dringenden
Forden , nq , die Rechte der Arbeitnehmerschaft auch in Bayern
ungeschmäleri zu wahren .

Also selbst der Deutschnationale Handlungsgehilfenvcrband

fordert Rcichsintervention ; in Bayern !



OewerMaftsbswegung
»Einheitsfront� bei Gsram L

Gin Genosse im Osram - Werk schreibt uns :
„ Immer wenn das Proletariat vor ernsten Entscheidungen steht ,

heint es dem vernünftigen Teil der KPD . zu gelingen , den anderen
eil zu überzeugen , daß ohne die Mitwirkung der LSPD . - Anhänger
r ernsthaften Widerstand nicht zu denken ist . Es wird dann in

- len Tonarten die Einheitsfront gepredigt . In unserem
etriebe sandten die KPD . - Kollegen drei Mann zu uns , um ein «
gemeinsame Kampfbasis " zu schaffen und einen

. >l k t i o n sa u s s ch u ß " zu bilden . Unser Fraktionsoorsitzender
�klärte , daß wir stets bereit feien , wenn es gilt , die Kampffront
sr Arbeiterschaft zu stärken , und machte den Vorschlag , gemeinsame
orbcsprechungen der Fraktionsvorständ « abzuhalten . Die KPD . -
ollegen waren damit einverstanden . Wir waren uns der Schwierig -

l uten wohl bewußt , da wir ja die Einstellung eines Teils unserer
cmmumsten im Betriebe genau konnten . War doch bisher jedes

lusammenarbeiten einfacki unmöglich , so daß die meisten unserer
- enossen von ihren Posten zurückgetreten waren . Trotzdem glaubten

� ir es der Arbeiterbewegung schuldig zu sein , den Versuch zu unter -
zhmen . Am nächsten Tag « , am 10. Oktober , fand eine Betriebs -
ersammlung statt . Fast « instimmig wurde zunächst abgelehnt , ein
lese rat über die politische Lag « auf die Tagesordnung zu setzen ,

�achdem der Arbeiterrotsvorsitzende , ein Kommunist , dagegen gc -
; wochen hatte . Unsere Redner wurden ausnahmsweise bis zu End «
' ngehört . Es war unverkennbar , daß ein großer Teil unserer

mrmunistischen Kollegen zur Einsicht gekommen war .
Plötzlich erklärte die Versammlungsleiterin , die Vorsitzende des

Betriebsrates , es sei ein Vertreter der KPD . erschienen ,
er an die Versammlung einige Worte richten möchte . Sie erteilt «
iesem ohne weiteres das Wort , wogegen wir deshalb nicht pro -
�stierten , weil wir der Meinung waren , er würde im Sinne der
Verständigung reden . Statt dessen riß er ganz brutal alles «in ,
« s kaum angebahnt war . In schamloser und gemeiner Weis «

■rWj er die VSPD . an , wie wir es selbst bei Osram . die wir doch
- ürklich schon allerhand gewöhnt waren , noch nicht erlebt hatten .
- andmann ist der Name dieses Helden , er sagte , er käme ans
Mitteldeutschland , wo jetzt die Einheitsfront hergestellt sei .
Mit den Berliner Sozialdemokraten , die alle Ver -
äter seien , würde man abrechnen . Die Arbeiterschaft

Sachsens und Thüringens würden hierh/r marschie -
en und den Berliner Sozialdemokraten den Dolch in die
erräterisch « Brust jagen . Auch die am Engelufer
itz enden Gewerkschaftsbon . zcn , die sich von den Arbeitergroschen
icke Wänste ansaufen und anfressen , müssen vertrieben werden .

Unsere Genossen hatten von dieser Blütenles « genug und ver -
- eßen demonstratio die Versammlung . Zur Ehre eines Teils der

" PD. - Kcllegen soll noch gesagt werden , daß sie mit den Aus -
äbrungsn nicht einverstanden waren und ihrer Genossin Stengel' uftig « Vorwürfe machten . — Die KPD . und besonders ihr « Press «
erden nicht müde , der VSPD . - Opposilion mit guten Ratschlägen

l - izuspringen . Wir wollen hier die Gründe nicht untersuchen , aber
is mögen sich die guten Leutchen gesagt sein lassen , solange solcki «

' Maulhelden ihre Wald - und Wiesenreferat « als offiziell « Vertreter
er KPD . loslassen können , ist noch viel zu tun , bevor die Hinder -
chs« gemeinsamen Kampfes be' eitigt sind . Sollten dies « Zeilen dazu
«nen , solch « Schädlinge am Befreiungskampf des Proletariats zu

eseitigen , sie von uns zu stoßen , dann wäre ein gewaltiger Fort -
hritt für die Arbeiterbewegung zu verzeichnen . "

Ei « „ id - ales " Organisationsverljiiltnis .
Zwischen den Arbeitgebern in der Landwirtschaft und dem

Zentralverband der Landarbeiter " des Herrn Behrens besteht
fjenbar ein so inniges Verhältnis , daß es für eine wirkliche Ar -
citerorganifetion geradezu als unmöglich bezeichnet werden muß .
Vis „Kasseler Volksblalt " brachte kürzlich ein Rundschreiben
es Bezirksleiters dieser Auchgewerkschaft im Regierungsbezirk
laffel zum Abdruck , das solgendeneWortlaut hatte :

„ Werte Kolleginnen und Kollegen !
Die Bezirkskonferenz am 11. und 12. August hier in Kassel

hat einstimmig beschlossen , daß unsere Landarbeitergrnppen ihren
Beitrag spätestens ab 1. September in Getreide zahlen , und
zwar ist festgesetzt für alle männlichen Arbeitnehmer pro Woche
VA Pfund Roggen — 78 Pfund Roggen pro Jahr ,
alle weiblichen Arbeitnehmer 1 Pfund Roggen pro Woche
— 52 Pfund Roggen pro Jahr . Der Ortsgruppenvorstond soll sich
sofort mit den betreffenden Arbeitgebern in Ber -
bindung setzen , daß dieser unseren Mitgliedern die notwendig «
Beitragsroggenmsnge f ü r ein Jahr vor st reckt .
Di « Ortsgruppenvorständ ? müssen dann mit ihren Ardeitgebern
vereinbaren , daß unseren Mitgliedern für jede Woche 1 bzw .
1H Pfund Roggen an der Deputatmeng « abaezogen wird . Di «
Ortsgruppenoorstände sollen nun sofort ein Mitgliederverzeichnis
der Kollegen und Kolleginnen einsenden , für welche obige Bei -
tragsroggenmenge durch ihre Arbeitgeber bereitgestellt
ist . Wir werden dann von hier aus Anweisung geben , an welch «
Mühle bzw . Raiffeisengcnvsienschaft ihren ganzen Jahresbeitrag
auf einmal uns durch Roggen zur Verfügung stellen , sind wir in
der Lage , mit diesem Quantum auszukommen . Während die
Kollegen jetzt schon 60 000 M. Papiergcldbeitrag zahlen müssen, -
beträgt augenblicklich der Roggcnwert für 11 , Pfund nur
45 000 M. Wir erwarten umgehend Antwort , wie weit dies « neue
Bsitragsregelung der dortigen Ortsgruppe gediehen ist . "

Es wird also den Landarbeitern , die Mitglied dieses Verbandes
find oder es sein müssen , wenn sie bei mit ihm „ befreundeten "
Irbeitgebern weiter arbeiten wollen , zugemutet , sich von den Ar -

Zeitgebern die Beitröge zur Arbeiterorganisation vom Lohn ab -
' ichen zu lassen .

Deutlicher kann die Brüderlichkeit und Innigkeit zwischen den
Zentrolverbändlern und den landwirtschaftlichen Arbeitgebern kaum
dokumentiert werden . Ein Unterschied mit den Gelben ist hierbei
fast unmöglich . Di « Landarbeiterschaft muß hieraus un -
verzüglich die notwendigen Schlußfolgerungen ziehen , will sie ver -

meiden , daß sie zu ihrem eigenen Totengräber wird . Ganz deutlich
und klar muß für sie die Parole sein : Fort mitdiesem üblen

Gewächs und hinein in den freigewerksch östlichen
Deutschen Landarbeiteroerband .

„ Wiederaufbau durch Mehrarbeit " .
Aus Angestelltenkreisen erhielten wir folgende Zuschrift :
„ Wieder hören wir diese längst bekannten Töne , jetzt mit be -

sonderer Aufdringlichkeit , denn es ist Gefahr im Verzuge . Was soll
dem Wiederaufbau im Wege stehen ? Der Zwangstarif , der Acht -
st u n d e n t o g , die Demobilmachungsverordnungen . Man erzählt
uns , daß heute dank der Tarifverträge ein Fauler genau fo viel
verdient wie ein Fleißiger . Das wissen wir . Warum ändert die

Arbeitgeberschaft diesen Zustand nicht ? Warum behandelt sie den
Mindesttarif als Höchsttarif ohne Unterschied für Faule und
Fleißig «? Aber wenn die „ Zwangstarife " abgeschafft werden , welche
Gewähr bleibt den Angestellten , daß ihnen nicht wieder direkt un -
sittlich niedrige Löhne und GehäUer ausgenötigt werdet ! , wo die
Gehälter schon jetzt kaum noch zum Leben langen ? Man nenne uns
doch ein anderes Mittel , um die Arbeitgeberschast zu veranlassen ,
wirklich angemessen zu bezahlen , d. h. derart , daß wir
leben können , ohne zu darben . Alle dies « Verordnungen sind sa
lediglich durch die Schuld der Arbeitgeber und aus Not -
wehr gegen die Ausdeutung entstanden .

Man erzählt uns , daß Wiederaufbau mir möglich fei , wenn
mehr gearbeitet würde . Auch das wissen wir Angestellten längst
und sind auch zur Mehrarbeit bereit . Aber dann wollen wir auch
eine sichere Gewähr dafür haben , daß unsere Mehrarbeit uns
und dem Dolksganzen zugute kommt , nicht aber lediglich
zur weiteren Bereicherung weniger Raffkes dient . Wenn von unserer
Mehrarbeit der Wiederaufbau abhängt , warum schützt man unsere
Arbeitszeit und Arbeitskraft nicht wirksam gegen Ausbeutung und
Auswucherung ? Wo bleibt der Schutz der g e i st i g e n Arbeiter ?
Warum führt man die Bodenreform als wirlsamstes Mittel gegen
den Wucher nicht durch ? Weil dann einige Raffkes vielleicht auch
einmal Opfer bringen müßten ! Wenn alle Ausfuhrbeschränkungen
fallen , wo bleibt die Gewähr , daß nicht alles ins Ausland verschoben
wird , während des mehrarbeitende deutfck ) « Volk Mangel leidet oder
zu unerschwinglichen Preisen Lebensmittel beschaffen muß ? Warum
die Wut gcgeii dies « uns einigermaßen schützenden Gesetze und Ver -
ordnungen ? Sie sollen schuld an unscrein wirtschaftlichen Elend
sein . Nein ! Schuld darum ist die maßlose Profitgier der Raffkes ,
die trotz größter Not des Landes nicht nur keine Opfer bringen
wollen wie die anderen Volksschichten , sondern an diesen Opfern
sich noch möglichst stark zu bereichern streben , die mühelos ernten
wollen , was andere gesät haben , und denen diese Verordnungen
Hemmnisse bei ihrem rasenden Jagen nach Profit über Profit find .

Wir wissen genau , daß man diese Verordnungen lediglich ab -
schaffen will , um die Entlohnung der Arbeitnehmer noch weiter zu
drücken , um wieder . . freie Hand " zu l ) aben . Darum erst sicherer
Schutz unserer Arbeitskraft gegen Ausbeutung und Aus -
Wucherung durch geldtolle Selbstlinge . Wir haben unsere Ersahrungen
gesammelt und lassen uns nicht wieder übers Ohr hauen . "

Für die k- nismännifchen Angestellten im Textilgroßhandel ,
Samt - und Seidengroßhandel , Baumwvll - , Leinen - und Kleiderstoff -
großhandel , Lederwirtschast und Kurz - , Galanterie - und Spielwaren «
großhandel ist es endlich gelungen , eine Gehaltsregelung auf der
Grundlage der Wertbeständigkeit für den Mcrnar Oktober zu
treffen . Tie Angestellten erhalten als Grundlage 60 Proz . des
Septembergehaliss und auf diesen Betrag den Indexzuschlag jeder
Woche . In Betracht kommen die am 3. , 10. , 17. 24. und 31. ver¬
öffentlichten Indexziffern . Tarifverträge sind in den nächsten Tagen
beim Jentrawerband der Angestellten erhältlich . — Für die An¬
gestellten der reinen Textilindustrie werden bis zum
12. Oktober die Jndexzuschläge gezahlt . Für die neue Woche wird
am Freitag verhandelt . Für die Angestellten der Färberei -
betriebe wird für die Woche vom 30. September bis 6. Oktober
der Indexzuschlag in Höhe von 44,3 Proz . und für die Woche vom
ö. bis 12. Oktober werden laut Schiedsspruch 150 Proz . Slusschlag
gezahlt . Sofern die Zahlung für die Woche bis zum 12. Oktober
später als heute , Dienstag , erfolgt , müssen an Stell « der 150 Proz .
170 Proz . Ausschlag gezahlt werden .

Im Lebens Mittelgroßhandel kommen folgende
Akontozahlungen für Oktober zur Lluszahlung : Lehrlinge 500 Millio -
nen . Jugendliche 1H Milliarden , für Angestellt « der Gruppen
1 und 2 3 Milliarden , der Gruppen 3 bis 5 4 Milliarden . — Im
Buchhandel bat der Demobilmachungskommiffar den Schieds -
spruch für verbindlich erklärt . Danach haben die Angestellten das
323fachc Juligehalt für September zu erhalten , außerdem eine ein¬
malige Entschädigung von 53 A Iuligehültcrn . Bis zum 12. Oktober
staus jedem Angestellten das 2fache des so errechneten September -
geha ' ts zu. Angestellte , die diesen Betrag nicht erhielten , wollen sich
an den Zentroloerband der Angestellten wenden . — Bis zur end¬
gültigen Verrechnung der Nachzahlung werden laut Anweisung des
Arbeitgeberverbandcs sofort zwei weitere Septembergehälter a konto
gezahlt . — Im Zeitungsgewerbe ist für die dritte Oktober -
wache ein Abkommen g- trotfen , wonach das 12sache Septembergehalt
gezahlt wird . — In den Brauereien kommen auf Anweisung
der Arbeitgeber am 16, Oktober drei rveitetc Septembergchälter als
Akontozahlungen zur Auszahlung .

3n den Buchbindereien nnd Api - Belriebcn erhalten die Be¬
schäftigten spätestens heute als Vorschußzahlung das Anderthalb .
fach « des Woehenoerdienstes der Vorwoche . — Für die in der
p h o t o gra p h i s ch e n K u n st dr u ck i n d u str i e, in Stein -
druckereien und Luxuspapierbetriebcn beschäftigten
gelernten Buchbinder werden heut « 2 Milliarden als Nachzahlung

und am Freitag 6 Milliarden Mark I confo gezahü . Für Atw

gelernte , Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen kommen heut « in allen

Sparten 78,2 Proz . und am Freitag 235 Proz . des Lohnes der

Vorwoche zur Auszahlung . Die Abmachungen sind im Ortsbureou

erhältlich . Die Branchenleitungen .

Ilm Steindruck - , Lilhographle und photographischeu Kunstdruck -
gcwerbe werden heute 2 Millicnrdcn für die Woche vom 6. bis
12. Oktober nachgezahlt und am Freitag 6 Milliarden Vorschuß ge -
zahlt . — 3m Chemigraphie - , Licht - , Kupfer - und Tiesdruckgewerbe
wird heute der doppelt « Lohn der Woche vom 6. bis 12. Oktober

ohne Steuerabzug ausgezahlt . Am Freitag erfolgt ein « Zahlung
in der Spitze von 5,5 Milliarden Mark . Der endgültige Lohn für
beide Gruppen wird im Lauf « dieser Woche festgelegt . — Der Bei¬

trag für Berlin beträgt in dieser Woche 220 Millionen .
Der Ortsoorstand .

3n den Metallgießereien erhöhen sich die Löhne für die Zeit
vom 8. bis 14. Oktober in Klasse I um USA ' , in Klasse II um
109 H und in Klasse III um 102 ! 4 Millionen Mark , so daß die

Tariflöhne betragen : 151 , 146 , 138 Millionen Mark . Di « Akkord -

preise werden um 300 Proz . erhöht .

Tapezierer ! Den Schiedsspruch des Schlichümgsousschusses vom

11. Oktober lehnten die Arbeitgeber ab . Die Verhandlungen vor
dem „ Demo " zeitigten folgendes Ergebnis : Der Lohn vom 29. Sep -
tember bis 5. Oktober beträgt 30 Millionen , vom 6. bis 12. Ok-
tober 75 Millionen : für Iunggehilfen 48 187 500 M. , geübte Nähe -
rinnen 52 500 000 , ungeübte 37 261 250 M. Nachträge können heute
zwischen 4 und 6 Uhr abgeholt werden .

Tat ErtfloitcN de » Afll - SundeZ teilt mit . dal? für die Nritl - renz der
Mitglieder der OrtSverwaltungen der freigewerkiiSasNichen Organiiatienen am
Mittwoch , aoend ; 7 Mir, im Taotbau pricdrichSbain , für die Sertrctcr der
AfA- Gewerlschaften neben dem Mitgliedsbuch nur der Ausweis gilt , der dem
QrtSIartell den einzelnen verbünden zur lKeitergibe an die betreffenden Mit -
gliedcr übermittelt wurde . _

Tagung üsr franzosischen Gewerkschaften .
Vorige Woche fand in Poris eine Tagung des Naticmolrais

des französischen ökroerkschaftsbundes statt , an dem außer den
Vertretern der Verbände auch di « der Bezirkskart «lle teilnahmen .
Der Natlionalrat hatte sich mit einer Reihe wichtiger Fragen zu
beschäftigen . Von dem noch Moskau orientierten Gewerkschaft ! ! -
bund lag wieder «in Antrag auf Herstellung der „ Einheitsfront "
vor . Das Nationalkomitee bestätigte noch eingehender Debatte
den Beschluß des letzten französischen Gewerkschaftskongresses ,
wonach die Voraussetzung der „ Einheitsfront " die Orga¬
nisationseinheit ist . In dem ausführlichen Beschluß des
Nationalrats wird außerdem noch gesogt , daß die organisatorische
Einheit frei von jeder Einwirkung politischer Par -
teien sein muß und daß innerhalb der Organisationen keiner -
lei Nebengruppen bestehen dürfen .

Sehr ausführlich beschäftigte sich der Nationalrat auch mit
der internationalen Lage , wie sie durch das Ruhr -
abenteuer geschaffen worden ist . In der dazu einstimmig an -

genommenen Resolution heißt es :
„ Im Augenblick , wo Deutschland durch die Aufhebung der

ministeriellen Verfügunzen den passiven Widerstand abgebrochen
und die Wiedcrxutmachungspflicht anerkannt hat , fordert der
Nationalrat die Einstellung der militärischen Be -
setzung , die für das Deutsche Reich ruinös und für die Avi -
ienen kostspielig ist , und sofortige Einleitung von
Verhandlungen , Der Notionalvat zeigt die Absichten derer
auf , die mit ollen Mitteln d : n gegenwärtigen unheilvollen Zu -
stand zu verlängern suchen , eine Gewaltpolitik , die nicht die be -

rechtigteu Wiedergutmachungsforderungen befriedigt , sondern den
Zusommerbruch Deutschlands und die Unmöglichkeit einer Wie -
derherstellung des Gleichgewichts in Europa und einer gerechten
und wirtsamen Lösung zum Ziel hat .

Der Rationalrat kann nicht mit Stillschweigen über d >«. <, ,
merkwürdige Begünstigung hinweggehen , die in Frankreich di<tz

'

reaktionären Clement « Deutschlands genießen , die Widersacher der '
Wiedergutmachungen , Feinde des Friedens sind und deren Ziel
die Niederschlagung der deutschen Arbeiterklasse ist . Er gibt so-
fort der Erregung der französischen Arbeiterschaft Ausdruck über
die Nachricht von Unterhandlungen der Besatzungs -
mächte mit den deutschen Großindustriellen , die
verbündet sind mit den Alldeutschen und zynisch ihr « Absicht be -
künden , unter dem Schutze des französisch - belgifchen Militarismus
alle Errungenschaften des deutschen Proletariats zunichte zu
machen . Er hebt hervor , daß die Besatzungsmächte nicht gezögert
haben , mit diesen Leuten in Verbindung zu treten , während " sie
Ausflüchte suchen , um nicht mit der regulären deutschen Regie -
rang zu verhandeln , während sie vor allem sich weigern , mit den
Gewerkschafren der Arbeiter in Unterhandlung zu treten . Dos
Nationalkomitee warnt die Arbeiterschaft und und di « äffent -
liche Meinung vor dieser Politik und den Gefahren , die sie für
den Frieden heransbeschwört , dem Mißtrauen , das sie in den
anderen Ländern erweckt , der Unterstützung , die sie der deutschen
Reaktion angedeihcn läßt . Er ruft die gesamte Arbeiterschaft aus ,
gegen dies « Politik zu protestieren und sich gegen die schweren
Gefahren zu wenden , die sie im Gefolge hat .

In Verbindung damit beschloß der Nationalrat , am Jahres -
tag « des Waffenstillstandes , dem 11. November , in ganz Frankreich
große Kundgebungen für den Frieden zu veransialten .
Des weiteren beschäftigte sich der Nationalrat mit der Einführung
der obligatorischen Sozialversicherung , die gegen¬
wärtig in der Kammer diskutiert wird . Schließlich wurde zur
Unterstützung des „ Peuple " beschlossen , alle Organisationen zu ver -
pflichten , auf j « 150 Mitglieder ein Abonnement zu zeichnen .

V- rantwortlich für Politik : «rnst Seuite ; Wirischafi : Arh « Sateruu «:
ffieranffiiafn ' ociriflmtg : Z. Stelner : Feuilleton : Dr. Zolin Sihilou - li : Lolale ,

und Ecnstioes : Friti Karftädt : Anzeioen : Z>. SloS «: sämtlich in Zierlin .
Bcrlag : Äorroärto - Bcriag E. m. b . S. . Berlin . Druck: Vorwärto - Buckdruckerei
und Lerlaa - anftalt Poul Singer n. Co. Berlin EW. «8. Lindensiraßc 8.

Sier »» 1 Beiioqe .
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Krüppelrettung .
- as Oskar - Helene - Heim m Dahlem .

Die allgemeine Not , die da ? deutsche Volk bedrückt , erschwert
auch den Weiteröetrieb der Heil - und Pflegeanstaltcn . Einen harten
Kampf führen die nichtstaatlichen und nichtstädtischen gemeinnützigen
Anstalten , deren gering « Einnahmen aus Stiftungsvermögen und
Spenden nicht durch Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln hinreichend
ergänzt werden können . Zu den Anstalten , die infolge Geldmangels
sich vor die Frage einer Einschränkung ihrer segensreichen Arbeit ge -
stellt sehen , gehört das in Dahlem gelegene „ Oskar - Helene - Heim für
Heilung und Erziehung gebrechlicher Kinder " .

fin der Etötte praktischer Krüppelfürsorge .
Das aus einer Stiftung des Ehepaares Oskar und Helene Pmtsch

seprunfct « Heim , da ? einem Verein gehört , hat sich feit der Ueber -
siedlung in dos mit allen Hilfsmitteln ausgerüstete neue Haus an der
Grenze des Grunewaldes zu einer Krüppelfürsorgezentrale Deutsch¬
lands entwickelt . Die volle Bedeutung dieser Anstalt wurde erst
recht erkannt , als der Freistaat Preußen im Jahre 1920 als erstes
Land der Welt sich ein Krüppelfürsorgegesetz gab . Die Heilung
des Krüppels und seine Ausbildung bis zur Er -
werosbefähigung , die im Krüppelfürsorgegesetz als Ziel auf -
gestellt wird , erfordert zweckmäßig eingerichtete und gut geleitete An -
stalten nach dem Vorbild des Oskar - Hslene - Hcims . Arzt , Er -
zieher und Lehrmeister arbeiten lsier zusammen , um durch
Klinik , Schule und Werkstätten den Krüppel zu „ entkrüppcln " und
ihm eine wirtschaftlich selbständige und ihn befriedigende Existenz zu
schafsm . Das Oskar - Helene - Heim ist heute nicht nur Heil - , Er -
ziehungs - und Ausbildungsstätte für gebrechliche Kinder , sondern auch
Forschung ? - und Fortbildungsanstalt für die ge -
s a m te K r ii p p e l f ü r s o r g e. Dem Llrzt Prof . Dr . V i e s a l s t i
und dem Pädagogen Hans W ü r tz hat die von ihnen geleitete An -
statt es zu danken , daß sie für die Heil - und Erziehungsmethoden in
der praktischen Krüppelfürsorge bahnbrechend und richtunggebend
war und ist .

Ein Llick in Sie Arbeit öes Heims .
Dem Besucher der Anstalt bieten sicherschütterndeDilder

vom Elend verkrüppelter Kinder . Aber der Einblick in
die ärztliche und erzieherische Arbeit , die hier geleistet wird , gibt ihm
auch die Gewähr und die Gewißheit , daß indenmeistenFällen
eine Rettung aus diesem Elend möglich ist . Klump -
fuß , Schiefhals , Rückgratverkrümmung , Hültverrenkling , Kinderläh¬
mung , Englische Krankheit , Knochen - und Gelenktuberkulose können
bei sachgemäßer Behandlung , die mö g l i ch st zeitig herbeigeführt
werden muß . völlig geheilt oder sehr gebessert werden . Kein
Krüppeltum ist so schwer , daß nicht geholfen werden könnte . Wunder
der ärztlichen Kunst werden im Oskar - Helene - Heim vollbracht , weit -
gehende Besserung oder vollständig « Heilung auch schwerster Ver -
krüppelunqen , die den unglücklichen Eltern als hoffnungslos gegolten
hatten . Durch sinnreich erfundene Lehrmethoden und Lehrmittel
wird unter geschickter Ausnutzung des Spisltriebeo und Betätigung ? -
dranges den zu « ntkrüppelnden Kindern die notwendige Uebimz im
Gebrauch feiner Glieder verschafft , die eine Voraussetzung für
spätere Ausbildung zu einer Berufs - und Erwerbstätigkeit ist . Zu
der Kunst des Arztes , der den Krüppel körperlich auf -
richtet , kommt die Kunst des Erziehers , der ihm zur f s e l i -

scheu Aufrichtung verHilst . Wer in der Anstalt dem fröhlichen
Spiel der nicht bettlägerigen Kinder oder dem emsigen Schaffen der
in den Lehrwerkstätten - tätigen Jugendlichen zuschaut , kann nicht
zweifeln , daß dank dem Zusammenwirken von Arzt und Erzieher
auch diesen von der Natur so grausam Zurückgesetzten die Leben ? -

sreude nicht versagt geblieben ist .

Lei üen GhnhänKern .
Wie der Wille siegt , zeigt sich am eindrucksvollsten bei den

Ohnhändern , von denen die Anstalt nicht wenige unter ihnen zu
Pfleglingen hat . In den Werlstätten lernt und schafft mancher
Bursche , der durch Unfall eine Hand oder beide verlor , und mit

künstlichen Behelfen oder ohne solch « bringt er Leistungen zustand «,
die neben denen der Zweihänder sich selben lasten können . Ein

Junge , dem von beiden Armen nur kurze Stümpfe
übrig geblieben sind , lehnt am liebsten jeden Behelf ab . Mit diesen
Stümpfen kann er unter Zuhilfenahme der Zähne die Jacke und das '

Hemd abziehen , und beim Krocketspiel gehört er zu den erfolgreichsten
Spielern . Beim Schreiben klemmt er den Bleistift zwischen die
Lippen oder er ergreift ihn mit den Zehen des rechten Fußes , und
mit dem einen wie mit dem anderen Verfahren erreicht er gute Lcs -
barkeit seiner Schriftzüge .

Eine Erweiterung See Anstalt .
Als das Oskar - Helene - Heim vor einem Jahrzehnt das neue

Haus am Grunewald errichtete , wurde in das Grundstück auch ein
Streifen Kiesernbestand einbezogen . Man hat jetzt noch eine sehr
beträchtliche Fläch « des Waldes hinzugepachtet ,
womit das Grundstück sich an Größe verdoppelt hat . Schon bisher
waren viele der kranken Kinder auf offenen Ballonen des Hauses
oder in Liegehallen unter den Kiefern gebettet worden , um Luft
und Sonne als Heilmittel benutzen zu können . In noch
höherem Maße wird das nach der jetzigen Erweiterung des Grund -
stückes möglich , doch verursacht es erhebliche Kosten , die nötigen Ein -
richtungen zu schaffen . Für die Mauer , die das erweiterte Grund -
stück gegen den Grunewald abgrenzt , hat die Anstalt mit ihren eigenen
Arbeitskräften die Mmbisteine " geformt , aber die Gesamtkosten de ?
Mauerbaues dürften trotzdem an 10 Milliarden heranreichen . Das
Oskar - Helene - Heim will sich an die Oeffentlichkeit noch mit einer

Bewertung anderer Art wenden , von der es sich ein « wirksame Unter -

stützung der praktischen Krüppelfürsorge versprechen darf . Di : An -
stall hat eine aus langer und reicher Erfahrung heraus entstandene
wissenschastliche Sammlung über Krüppclfür -
sorge . Aus ihr ist eine kleinere Sammlung , die das Wichtigste und

Nötigste enthält , ausgewählt worden , um der Belehrung zu dienen .
Diese in übersichtlicher Anordnung aufgestellt « Sammlung soll auch
weiteren Kreisen unentgeltlich zugänglich gemacht werden Auf -
k l ä r u n g über die Möglichkeit , die meisten VerkrüppelungO zu
heilen oder zu bessern , ist unerläßliche Voraussetzung für einen
vollen Erfolg der Krüppelfürsorg «. Diese Schausammlung wird

mancher unwissenden und ratlosen Mutter dt « Augen öffnen und sie
mahnen , für ihr bedauernswerte ? Kind schon in den allerersten
Lebensjahren die Hilfe des Krüppelhauses in Anspruch zu nehmen .

«

Daß solche Anstalten auf milde Spenden angewiesen sein sollen ,

ist beschämend . Aber zurzeit kann ohne Hilfe aus privaten Mitteln

ihr Weiterbetrieb nicht gesichert werden . Für das Oskar - Helene -

Heim ist schon vor längerer Zeit ein Hilssbund zusammengetreten .
Er bittet um Geldanweisungen an die Deutsche Länderbank ( Berlin ,

Behrcnstr . 65 , Konto : Hilfsbund des Oskar- Helenc- Heims ) .

die Not ües Volkes .
Teuerungsdemonstrationen in Berlin .

Zu einer großen Teuerungsdemonstration kam es

in den gestrigen Vormittagsstunden vor dem Schöneberger Rat -

haus , wo die Erwerbslofen für die Gewährung einer Wirtschafts -

beihiife von 16 Milliarden Mark demonstrierten . Im Berlauf dieser

Kundgebung griff die Schupo ein und ging mit aufgepflanztem

Seitengewehr gegen die Menge vor . Glücklicherweise sind keine

Verletzungen zu verzeichnen , nur im Rathaus « sielen Frauen
in Ohnmacht oder bekamen Schreikrämpfe . Von gutunter -
richteter Seite erfahren wir darüber folgendes :

Schon am Sonnabendvormittag zogen Erwerbslose mit ihren
Frauen und Kindern zum Schöneberger Rathaus , um die zwei -
malig « Auszahlung der Unterstützung sowie die Gewährung einer

Wirtschaftsbeihilfe zu verlangen . Eins Deputation , die aus Er -
werbslofen bestand , brachte im Rathause ihre Forderung vor und

stellte ein E r s ü l l u n g s u l t i m a t u m bis Montag miitag
11 Uhr . Am Montagvormittag fanden sich nun die Erwerbslosen
mit ihren Familienmitgliedern am Rudolf - Wilde - Platz ein . Di «

Erwerbslosendeputation wurde sofort vom Bürqermcister - Stellver .
treter , Stadtrat M u t h e s i u s , empfangen . Im Verlauf dieser
Verhandlungen kam Bezirksbürgermeister Bern dt hinzu . Vor
dem Rathaus selbst hatten sich nach und nach ungefähr 4 0 6( 1 Er -
w e r b s l o s e eingefunden , die in Ruhe der Antwort der De -

putation harrten . Einzelne Schupobeamte sorgten für Ordnung .

Plötzlich kam ein La st wagen mit Schutzpolizei vorge -
fahren , die sofort mit aufgepflanztem Seitengewehr
die demonstrierende Menge oon der Freitreppe des Rathauses weg¬
zudrängen suchte . Vier Verhaftungen wurden dabei vor -
genommen . Diese „ Arbeit " der Po ' izeibeamten erregte u n g e -
heur « Unruhe bei der Menge . Wie ungerechtfertigt das Vor -
gehen der Schutzpolizei war . beweisen die Wort « des deutsch -
natiana ' en Rcichstagcabgeordneten und Bezirksbürgermeisters
Bernd t, der im Pcifcin der Erwerbslofenbeoutasinn das Ver -
halten dieser Boomten scharf kritisierte und sie als
Urheber der plötzlich eingetretenen Unruhe bezeichnete . Auf tele -
phoniichem Wege verlangte er beim zuständiaen Kommandeur die
EntHaftung der vier Erwerbslosen , was aber abgc -
lehnt wurdg Unser Stadtrat Genosse D o e r w a l d, der vor dem
Rathause bemüht war , die Menge zu beruhigen und ebenfalls das

�Benehmen der Bolizeibeamten kritisierte , wurde vom leitenden

�Offizier namentlich festgestellt . Das Blankzieben der Schupo hatte

�weiter zur Fo ' ae . daß riele Frauen der Erwerbslosen , die sich
innerhalb des Rathauses befanden , Schrcikrcimvfe und Ohnmackts -

; anfülle bekamen . Nach und nach wurden die Erwerbslosen von der

�Schupo in die Seitenstraßen abgedrängt , worauf sich die Erwerbs -
losen im Restcuront Lindenpark , Hauptstraße , versammelten , um
dort den Bericht der Demitatinn entgegenzunehmen . Erwähnt sei
noch , daß Bürgermeister Berndt eine Deputation der Frauen « mp -
fina , um ihre Wünsche entgegenzunehmen . Wie man uns weiter
versichert , war ein Hinzuziehen der Schuvo völlig überflüssig , da
der Ordnerdienst der Erwerbslosen vortrelilich funktionierte .

Am Vormittag zogen ctwa 80 — 100 Mann die Ackerstraße ent -
lana . Vor dem Hause 63 stellte sich ilpren ein Beamter der Schutz -
Polizei entgegen und fordert « sie auf , auseinander zu gehen . Als
sie dem nicht entsprachen , wollte der Beamte den Führer fest .
nehmen . Die Menge umringt « ihn jedoch bald und entriß
ihm das Seitengewehr . Unter einem neuen Führer zog
sie weiter , bis der Beamte vier Schüsse abgab . Jetzt gingen
die Demonstranten auseinander . Ob jemand getroffen wurde ,
konnte nickt festgestellt werden . Bald sammelten sie sich wieder und
zogen nach der Wiesensiraße . Hier gingen erst einige in einen
Bäckerladen des Hauses 31 hinein , als ob sie Brot kaufen wollten .
Etwa 50 Mann stürmten ihnen dann nach und plünderten
den Laden und verschwanden mit der Beu ' e .

Um 1 % Uhr nackmittags drangen 20 Personen in die Bäckerei
von Hanke in Neukölln , Hermann st raße 22 6, ein und ent -
wendeten 9 0 Brote . Zahlreiche Neugierige , die vor dem Laden
eine lebhafte Debatte führten , wurden schnell von Schutzpolizisten
zerstreut . — Bald nach 2 Uhr zogen etwa 300 Personen durch die
Münchener Sraße in Neukölln und plünderten
dort «inen Bäckerladen aus . Dann ging es im Sturmfcbritt
weiter nach einer Bäckerei im Haufe Weife st raße 3 4. Hier
waren aber fcknn die Jalousien herabgelassen , lo daß die Menge
unverrichteter Sache abziehen mußte . Im Hause Thomas -
st r a ß e 3 7 schlug die Menge die Schaufensterscheibe ein und nahm
die im Schaufenster ausgeleaten 15 Brote an sich. 10 Beamte
der Schutzpolizei , die der Menge nachgeeilt waren , nahmen fünf
der Personen fest . _

Die neuen Postgebühren ab 20 . Oktober .
Die Ivesentlicklte » Gebübren , die vom 2 0. Oktober 19Z3

a n im Post - und Postscheckverkehr innerhalb Deutschlands
aelten , sind folgende in Millionen Mark : Für Postkarten im .
OrtZverlehr 2, für Postkarten im Fernverkehr 4; für Briefe im
Ortsverkehr bis 20 g, 4, für Briefe im Fernverkehr bis 20 g 10 ;
lür D r u ck l a ck e n bis 2ö x 2, über 25 bis 50 g 4, über 50 bis
100 g 6, über 100 bis 250 g 10 ; für P a k e t e bis 3 kg 1. Zone
( bis 75 km ) 25 , 2. Zone ( über 75 bis 375 km ) 50, 3. Zone ( über
375 km ) 50, über 3 bis 5 kg 35, bzw . 70, bzw . 70 ; für Post -
anweikungen bis 100 Mill . M. 3, über 100 bis 500 Mill . M. 6,
über 500 bis 1000 Mill . M. 10, über 1000 bis 5000 Mill . M. 15 ;
für bar eingezahlte Zahlkorten bis 100 Mill . M. 1, über 100 bis
500 Mill . M. 2. über 500 bis 1000 Mill . M. 3, über 100 bis 5000
Mill . M. 4.

_ _ _

Weitere Senkung der Sohlenpreife . Auf Grund der am
15. Oktober eingetretenen Ermäßigung der Zechenpreise stellen sich
die Brikett - und Kokspreise ab 16. Okiober wie lolgt : Küchen - und
Ofenbrand Briketts ab Lager 1303 Millionen , frei Keller
>360 Millionen , GgSkoks ab Lager 8030 Millionen , frei Keller
30S6 Millionen , bei fuhrenweiser Liefcrnng Briketts ob Lager
1303 Mill . , frei Keller 1351 Mill . , GaskotS ab Lager 3030 Mill . ,
frei Keller 3087 Millionen .

Das Verbrechen öer Elise Geitler .
18 ) Novelle von Hennann Keffer .

Dies aber wenigstens hätte die Bauerrrdirne gern der

Alten berichtet , daß in der Nacht auch das Geländer am Steg
aus den Fugen gesprungen sei , daß am Boden der schwachen
Brück . « die Bretter aus ihren Pfosten wichen und klaffende
Locher dazwischen seien , so groß, , um mit beiden Füßen darein
und ins Leere zu sinken . Und sie sah über den Garten weg
wieder zu den Fenstern hinaus , ob sich die Alte nicht nochmals

zeige . Aber es regte sich nichts und sie ging und hätte auch
die zwei Frauen im Hause mit ihrer Botschaft nicht lebendig
machen können , da keine von ihnen noch etwa ? vom Tag de -

gehrte .
Es mochte Mittag geworden sein , als Gertrud nach lan -

xem Weinen die Lider schloß und mit einem feuchten Tuch um
die grünblasse Sicktn in einen tiefen Schlaf siel .

Ln ibrer Giebelstube aber kniete die Alte nieder , schlug
sich die schlaffe Brust und verwünschte sich und die Welt , weil

sie sehenden Augsz die Hände im Schoß gehobt und sie nicht

ausgestreckt hatte , um dem Unglück zu mehren . So lag sie
manche Stunds , tränenlos und verzweifelt .

Als es schon abendlich dämmerte , ging sie hinab und ließ
den grauen Tag durch die Fenster , legte den leidmüden Kopf
auf das Lager des schlafenden Mädchens und wußte sich nicht

mehr anders zu helfen , als kindhaft nach der eigenen Mutter

zu rufen , wie es nur Menschen im höchsten und hilflosen '
Leid tun .

Um dieselbe Zeit kam , aus der Stadt entsandt , eine

Truppe von Männern mit Aextsn , Seilen und Balken den

Fluß entlang . Sie hielten , nachdem für die erste Not schon

manche dringende Arbeit an verwüsteten� Brücken geschehen
war . vor dem schlimm von den Wassern beschädigten Steg , der

je länger je mehr auscinanderzusallen drohte . Die Zimmer -
leutz mußten kräftig anfassen , um ihn mit Klammern und

Stricken zusammenzufügen . Ihr hämmern und Poltern hätte

Elise nicht mis der Stille des Zimmers gelöst , in dem nur der

Atem des Schmerzes zu hören war . Doch zwei von den

Männern traten jetzt an das Haus , rüttelten und klopften , bis

Elise auftat , führten die alte Frau dann auf die Mitte des

Steges und wiesen sie auf eine Stelle , wo ein großes Brett

vur mehr Wie eine . Falstüre in schwachen Seillchlingen hing .

In diese Schlingen war es gelegt worden , weil es , wie einer

erklärte , zu morsch und zu brüchig sei , um noch das Band einer
Klammer zu tragen . Für eine Nacht und einen Tag werde es

wohl genügen . Dies riescn die Männer Elise lachend zu , und

es stellten sich ihrer drei vor ihren Augen auf das verseilte
Brett , damit sie es selber glaube . Denn weil die alte Frau so

niedergeschlagen und einsilbig stand und kaum aus dem Kops -
tuch zu sehen wagte , meinten sie , der Schrecken über die

schwankende Brücke und die strudelnden Wasser märe ihr in
die Altweiberglieder gefahren , und hatten darum noch im

Davongehen überlegene Worte für die Furcht und Schreck -
haftigkeit der Menschen .

Während sie mit Elise sprachen , hatte sich im Hause drin -

nen Gertrud aus ihren Kisten erhoben und war aus dem tod -

ähnlichen Schlaf und der wohltätigen Ohnmacht des Denkens

in die Besinnung zurückgekehrt . Nach einem kurzen Grübeln
kam ihr überschnell die Empfindung , daß etwas Gräßliches
mit ihr vorgegangen fei . Als dann gar Stück um Stück von
der hülle zerriß , die noch im ersten Augenblick des Erwachens

ihr Gedächtnis umHalten hatte , und als der erfrischten Kraft
des Crinnerns das Ungeheuerliche aufs neue deutlich wurde , da

wollte sie ertrinken in Scham , Wut und Reue , schleuderte ihre
Arme wie eine Rasende von sich und gab ihrer Verzweiflung
unsinnig taumelnde Flügel . So fand sie Elise und nahm sie
in ihre mitleidigen Arme , in denen sie erschöpft wie ein scheuer
und flugmatter Vogel veratmete .

Doch sie verharrte nicht lange in ihrem wühlenden Schwei -
gen , denn mit einem Male kam es wie ein Glanz von Er -

leuchtung in ihre gequälten Augen , und sie warf es heraus ,
bestimmt und ohne zu stocken , wie wenn es ihr gutes Recht
wäre : daß sie ihn sehen wolle , noch heute , noch in der Nacht .
daß ihn Elise herholen solle , wo sie ihn träfe , und daß er
kommen werde , wenn sie ihn rufen lasse , weil er sie liebe .

Zuerst wollte die Alte widersprechen , mit milden Worten ,
wie man sie Kronken gibt , die man sanft haben möchte . Da

aber sprang das MädcHen aus ihrem Bett und schickte sich an ,
die Kleider über den zitternden Körper zu werfen , um selber
nach ihm zu suchen ; dies zwang Elise gefügig zu sein unh�sie
reichte nun Gertrud selbst ein Schreibzeug . Mit einem Brief
von wenigen schiefen Zeilen und die bebenden Fingern ge -
schrieben , schritt sie , währeich sich Gertrud befriedigt in die

Kisten schmiegte , die Treppe hinunter , warf einen Schal um

LÄ und macht « sich auf den Wes ,

Es war wieder Nacht geworden . Es war kalt und
dunkel draußen , in dem verregneten Garten und über dem

wasterumbrausten Steg , wie in der alten Frau , die jetzt mit

ihren harten Beinen auf der aufgeweichten Straße wie ein

Läufer dahinjagte , mit angepreßten Armen und hämmernden
Schläsen , um dcn Schauspieler an das Bett des Mädchens zu
bringen , den Mann , den sie seit vielen Stunden tausendmal .
verflucht hatte . Aber die Alte rannte dahin und rannte so
schnell , daß ihr der nasse Schweiß auf die L>aut trat und der

Schall und der Wiich ihres Laufens in die Sträuche und
Bäume am Wege fuhr , rannte so unaufhaltsam , daß sie nicht
merkte , wie schon in dem rieselnden Regen große und lustige
Flocken fielen und auf der Erde zu Wasser verlöschten .

Menschen standen still und schauten ihr nach , wie sie in

ihren grauen Haaren so zäh und keuchend dahinlief , und wären

versucht gewesen , sie festzuhalten in ihrem verdachtweckenden

nächtlichen Laufen , wenn nicht die Zucht und die Ordnung in
dem strengen Gesicht die gaffenden Leute beruhigt hätten .

So kam sie durch das Stadttor aus roten Backsteinen und

sah erst hier — wo sie fast freventlich wünschte , es möchte da -

mals die Gertrud mit ihr unter den Hufen der Pferde ge -
blieben sein — , daß die Bäume am Tor weißbeschneite Kronen

hatten und auch auf den Dächern der Häuser der Schnee im

Laternenlicht schimmerte , wie wenn es zur Stunde noch ein -
mal Winter werden mühte , sah es und stürzte dann , ohne
darüber nur denken zu können , durch die stillen Gassen nach
dem Theater .

Und da sie dort , wo das Spiel noch nicht aus war , zuerst
vor die falsche Türe geriet , an den Eingang fürs Publikum ,
irrte sie lange umher , bis sie nach einem mühseligen Fragen
an einer versteckten Pforte am anderen Ende des großen Ge -
bäudes mit dem Bescheid bezahlt wurde , daß der Schauspieler
Behrens am heutigen Abend nicht im Theater beschäftigt sei.
Aber wo er wohnte , wußte der Türsteher am Bühneneingang ,
wenn auch nach Minuten umständlicher Erkundigungen zu
sagen und nannte eine Gaste , die nicht weit vom Theater in
einem gemiedenen Viertel der ältesten Stadt lag .

Der Schnee fiel jetzt dicht und wie aus unerschöpflichen
Wolken vom Himmel , fiel in wehenden Fahnen in die Häuser -
schluchten , darin die herzwnnde Frau in ihrem Schweiß und

doch mit erstarrten Händen und vor Kälte brennenden Wangen
dahinlief , und bedeckte auch die grubcnttef fallende Gasse , d «

eng , schwarz und hoch vor ihr dunkelt� lSchluß folgt . )



verzweifelte Jcouctt .
Zwei Areisprüche .

Das Dild zweier unglücklicher Ehen entrollten zwei
Verhandlungen vor dem Schwurgericht des Sandgerichts II . In
beiden Fällen waren Frauen angeklagt . — Wegen Kör¬

perverletzung mit Todesausgang hatte sich gestern
Frau Dorothea ch o f f m a n n zu verantworten . Auf der Anklage .
dank erschien ein « kleine , schwächliche , abgehärmte und frühzeitig er -

graute Frau .
Unter Tränen schilderte sie das vierundzwanzig .

jährig « Martyrium ihrer Ehe an der Seite eines
Trunkenboldes . Ihr Mann war ein unverbesserlicher
Säufer , der schon wegen Trunksucht entmündigt und auch in
Trinkerhoilanstalten untergebracht worden war . Vor zehn Jahren
hat er sich sogar in seiner Trunkenheit an seiner jetzt etwa SOjShrigen
eigenen Tochter vergangen und ist mit anderthalb Jahren Gefängnis
bestraft worden . Der Mann , ein chüne von Gestalt , war immer
arbeitsscheu . Stets überließ er der Frau die Sorge für die beiden
Kinder , einen Jungen und ein Mädchen . Die Hausbewohner , die
die Angeklagte als eine stille , anständige und fleißige Frau überein -
stimmend schilderten , hörten täglich das Lärmen und Toben des
Trunkenboldes , der sogar mit dem Beil auf seine Ange -
hörigen losging . Eines Tages kam die Tochter weinend zu den
Nachbarsleuten gelaufen und bat sie um Hilfe , weil der Vater auf
die nierenkrank im Bett liegende Mutter blindlings einschlage . An -

fang März tobte der Angeklagt « drei Tage lang un -
unterbrochen . Am Sonnabend erzwang er sich von seiner Frau
20 000 M. , die er sofort in Schnaps anlegte . Als er am Sonntag
von neuem Geld verlangte und ihm dies verweigert wurde , ge -
bärdete er sich wie ein Berserker . So ging es bis zum Mon -

tag . In seiner Trunkenheit versuchte er wiederum , die jetzt schon
verehelichte Tochter zu sich ins Bett z » ziehen . Da packte seine ge -
quölle Frau die Verzweiflung . Am Montagnachmittag , als Hoff -
mann vom Schnaps berauscht auf sein Lager gesunken war , ergriff
sie einen Topf kochenden Wassers und goß es über
den Schlafenden . Di « Frau ging mit ihrem Sohn zur Polizei -

kv!

wache , um Anzeige von dem Dorfall zu erstatten . Hier wurde ihr
aber bedeutet , daß das Familienangelegenheiten feien ,
die die Polizei nichts angingen . Einige Hausbewohner begleiteten
dann Frau Hoffmann und ihre Kinder in die Wohnung , wo man
den Mann völlig verbrüht auffand . Hoffmann ist dann auch
bald seinen Verletzungen erlegen . Rechtsanwalt Dr .

Fink gab seiner Ansicht Ausdruck , daß die Angeklagte im Zustand
der Bewußtlosigkeit gehandelt habe und beantragt « Freisprechung .
Frau Hoffmann selbst versicherte unter Tränen : „ Ich habe die Tat
nur begangen , um meine Kinder zu retten . " Die Geschworenen
kamen zu einer Freisprechung .

Wegen versuchter Tötung hatte sich vor dem Schwurgericht des

Landgerichts I l ferner eine Frau Köck « zu verantworten . Auch
ihre Tat stellte sich als ein Verzweiflungsakt dar . Frau K ö ck e
war von ihrem Mann verlassen worden und mit ihrem lyjährigen
Jungen zu ihrem Vater und ihrer Stiefmutter gezogen . Als ihre
Mutter starb , zog der Stiefbruder mit keiner Frau gleichfalls zum
Vater . Frau Kock « übernahm dafür die Wohnung des Bruders .

Nach einiger Zeit gefiel es dem Stiefbruder aber nicht mehr bei

seinem Vater und er wollte wieder in sein « alte Wohnung zurück .
Durch das Wohnungsamt wurde Frau Köcke auch aus der Woh -
nung herausgewiesen . In ihrer Verzweiflung beschloß sie
nun , da sie nicht wußte , wohin sie sollte und sie auch kränklich und

ohne Arbeit war , mit ihrem Kinde aus dem Leben zu scheiden . In
einer Febriwrnacht öffnete si « die Gashähne und legt « sich
mit ihrem Jungen zur Ruhe . Di « Tat wurde entdeckt . Ins Kranken -

Haus überführt , gelang es . beide ins Leben zurückzurufen . Frau
Köck « erhielt nun eine Anklage wegen versuchter Tötung . Iustizrat
Dr . Max Ehodziesner vertrat die Ansicht , daß die Angeklagte
im Zustand momentaner Geistesumnachtung gehandelt habe . Die

Geschworenen waren derselben Ansicht und sprachen Frau Köck « frei .

falsche Fünfmarkstücke .
Bei der Verausgabung von falschen Fünfmorkstücken wurden

zwei Männer namens K l a t t und Zacharias in einem Lokal
in der Oranienftraß « festgenommen . Di « Falschmünzer haben es

jetzt sehr schwer . Das Geld entwertet sich so schnell , daß bei den

Fälschungen oft nicht einmal mehr die Papier - und Drucktosten
herauskommen . Klatt und Zacharias kamen deshalb auf den Ge -

danken , falsches Metallgeld , das noch aus der Vorkriegs -

�«it stammt , mit einem hohen Aufgeld zu verkaufen . Sie vcrtrie -

' en Fünfmarkstück « mit dem Münzzeichen A. 1903 , die aus
einer schon in der Vorkriegszeit ausgehobenen großen Fabrik stam -
wen und sehr gut nachgemacht sind . Jetzt boten sie diese Fälschun -
gen in der Oranienftraß « wieder an . Die meisten Abnehmer
dachten gar nicht mehr an ein « Fälschung , weil das Metallgeld ja
schon ziemlich vergessen ist Ein Mann aber sah doch etwas ge -
nauer zu , erkannte die Fälschung und ließ die Beiden festnehmen .
Sie behaupten , die Fünfmarkstücke als Handelsobjekt von einem
Unbekannten erworben zu haben , in dem Glauben , daß sie echt
seien . Sie wurden ober dem Untersuchungsrichter zugeführt , weil

si « schon wiederholt mit der Kriminalpolizei zu tun hatten und ohne
Zweifel wußten , daß sie Fälschungen vertrieben . Sie haben an

ihrem „ Handelsobjekt " Milliarden verdient .

Strafteilbahn und Hochbahn erhöhen .
Die Straßenbahn kommt am Mittwoib . den 17 . Oktober , zu

ganz außerordeutlicben Erhöhungen ihrer Tarife . Nach den Mit -

leilungen der Direktion wird der Einzelfahrschein mit Um -

steigeberechtigung SO Millionen , der Kindersahrschein 2ö Millionen ,
der Hochbahn - Umsteigefahrichein 80 Millionen kosten . Die Preise
für Monatskarten werden entsprechend erhöht .

Auch die Hochbahngesellschaft nimmt eine weiter « Tariferhöhung
vor und wird vom Mittivoch , den 17 . d. M. , ab folgende
Fahrpreise erheben : 3. Klasse 30 INIlllonen Mark und 4S Millionen

Mark . 2. K l a s s e 45 und 60 Mill . M. B l o ck S zu zehn Karten

kosten : 3. Kl . 250 und 380 Mill . . 2. Klasi « 380 und 500 Mill . M.
Wochenkarten zu 12 Fahrten 8. Kl . 380 und 2. Kl .
500 Mill . M.

Die Omnibusgesellschaft erhebt vom gleichen Tage
ab Teilstrecken 50 Mill . M. und für die ganze Fahrt 60 Mill . M.

Brotkarten aufheben !
DaS ErnährungSamt teilt mit : Wiewohl im Augenblick keine

Verwendungsmöglichkeit für die bisher unbenutzte Brotkarle der
41 . Brotkartenwoche besteht , weist das Trnährnngsamt erneut nach¬
drücklichst daraus hin , daß die Karte auf alle Fälle zwecks
etwaiger späterer Verwendung gut aufgehoben
werden muß . _ __

Nene Milliardenscheine .
Die Reichsbant kündigt die Herausgabe von 1- , 5. und 10 -

Milliardenschemen an . Alle drei Noten sind auf weißem Papier
gedruckt . Der Einniilliardenschein hat eine Größe von
56 mal 160 mm . Das rechtsseitig im Papier emzeformte Wasser -
zeichen stellt Distelblätter in ornamentaler Verarbeitung dar . Die

WirkuNg dieses Wasserzeiä ) ens wird durch die bläulich - grüne Fär -
bung des Papierstreifens und durch die darin «ingebetteten kupfer -
braunen und orangerotcn Fasern erhöht . Der etwa 35 mm breit «

Schaurand ist mit der Zierzahl 1 und dem Wort Milliarde in oliv -

grüner Farbe überdruckt . Der Schein trägt da » Datum vom
5. September 1923 . — Der Fünsmtlliardenschein ( Datum
vom 10. September 1923 ) ist 86 mal 165 mm groß . Hier stellt
das rechtsseitig im Papier «ingeformt « Wasserzeichen Eichenlaub
mit Kreuzdorn in ornamentaler Verarbeitung dar . Ferner wird
di « Wirkung diese » Wasierzeichens durch die violette Färbung d«s

Papierstreisens und die Parin eingebetteten roten und grünen

Fasern erhöht . Der etwa 40 mm breite Schaurand trägt in der
Mitte die querstchend « Zierzahl 5 in schwarzer Farbe . — Der
Zehnmilliarden schein , der das Datum vom 15. Septem -
der trägt und eine Größe von 86 mal 170 mm hat , weist dasselbe
Wasserzeichen wie bei der Einmilliardennote auf . Die Wirkung
dieses Wasierzeichens wird durch die gelbliche Färbung des Papier -
streifens und die darin befindlichen orangeroten und grünen Fasern
erhöht . Der etwa 40 mm betragende Schaurand ist mit der quer -
stehenden Zierzahl 10 in schwarzer Farbe überbrückt . Der Unter .
grund spielt in grauroten , grünen und blauen Farben und zeigt
ein Helles wabenartiges Muster . In der Mitte ist der eingearbeitet «
Reichsadler mit der hellgrünen Zahl 10 sichtbar .

Bebeiterbilöungssihule .
Heute abend beginnen folgende Kurf « : 1. „ Grundfragen der

Moral " : Dr . Helmuth Falkenfeld — Arbeitsgemeinschaft , von
8 —9J4 Uhr abends in der Sophienschule , Weinmeisterstr . 16 — 17.
2. „ Die philosophischen Grundlagen des modernen Sozialismus " :
Sekretär Albert Horlitz — Vortragsreihe , von 7sh — 9 Uhr
abends im Physiksaal der Schule Senefeiderstr . 6 —7 . 3. „ Entwick -
lungsgefchichte des Sozialismus " : Genosse Erwin Marquardt ,
von IV-i — 9 Uhr abends , Jugendheim Charlottenburg , Rosinen -
straßs 3, I . 4. „ Einführung in den Sozialiemus " : Stadtrat Carl
Mermuth — Vortragsreihe , von 7� — 9 Uhr abends in TempcC -

1 An unsere Postbezieher ! |
Es bedarf keiner besonderen Begründung , daß die unauf -

haltsam weiter fortschreitende Entwertung der Mark den
Zeitungen in der gleichen Weise , wie allen übrigen Wirtschaft -
lichen Unternehmungen , es zur absoluten Unmöglichkeit macht ,
ihren Bezugspreis wie bisher für einen Zeitraum von mehreren
Wochen zu halten . Die Entwicklung der Verhältnisse macht es
vielmehr zur unbedingten wirtschaftlichen Notwendigkeit , daß
die Zeitungen in kurzen Zwischenräumen ihre Bezugspreise der
weiteren Entwertung der Mark anpassen können . Aus diesem
Grunde ist vom Reichspostministerium eine Nacheinziehung
der Bezugsgelder innerhalb des Vezugsmonats auf den » Wege
des Nachnahmeverfahrens zugelassen worden .

Der Verleger ist nach den mit dem Reichspostministerium
getroffenen Vereinbarungen berechtigt , neben dem gewöhn -
Ziehen Einziehen der Bezugsgelder vor dein Bezugsmonat
zweimal innerhalb des BezugsmonatS erhöhte Bezugs -
gelber auf dem Wege der durch die Post erfolqenden Nach -
nähme einzuziehen . Der Bezieher ist verpflichtet , diese
Bezugsgelder zu bezahlen , widrigenfalls ihm die Weiter -
lieferung der Zeitung gesperrt werden kann . Der Ende
September zum Einzug gelangte Postbezugspreis fiir den
Oktober ist dementsprechrend derartig bemessen , daß dieser
Betrag die erste Teilzahlung darstellt und der Restbetrag
in weiteren Raten innerhalb des Oktobers eingezogen wird .

Wir sind überzeugt , daß unsere Leser der durcb die Entwiek -
lung der wirtschaftlichen Verhältnisse bedingten Berechtigung
dieses Verfahrens sich nicht verschließen und die von uns er -
betenen Mehrbeträge gern bezahlen werden , und zwar umfomehr ,
als sie dessen versichert sein können , daß diese nur in dem tat -
sächlich unbedingt gebotenen Maße von uns erhöht werden . "

In diesen Tagen legt der Postbote unseren Beziehern
eine Nachnahmekarte über

60 Millionen Mark

als erste Nachforderung aus den Oktoberbezugspreis vor und
bitten wir un » sofortige Eiutösung , damit wir schnellstens
in den Besitz des Geldes gelangen .

Vorwärts - Verlag .
• 6 ? * � • ( » * £ 9 • 6 ? * £ £ > <? ? « &) •

Hof, 2. Eemcindeschule , Friedrich - Wilhelin - Straß « Ecke Werderstraße .
5. „ Grundlagen der Derfassung in Reich , Staat und Kommune " :
Stadtrat Dr . Friedländer — Vortragsreihe , von 814 bis
914 Uhr abends in Pankow , Jugendheim , Breitestraße 32. Hörer¬
kartei ! zum Grundpreis von 500 000 M. sind an den Eingängen
der Vortragslokale zu haben . — Die theoretische Durchbildung der
Arbeiter ist gerade in der heutigen Zeit von ungeheurer Wichtigkeit .
Wir erwarten deshalb aus den Kreisen der Genossinnen und Ge -
nossen ein « recht große Beteiligung an allen Unternehmungen der
Schule . Stoffpläne sind zu haben im Bureau des Bildungsaus -
schufses , Lindenstraß « 3, 2. Hof II , Zimmer 8, und in den Schul -
lokalen .

_

Einen lleberfall auf seine Großmutter verübte am vergangenen
Freitag ein 15 Jahre alter entwickiener Fürsorgezögling Kurt Lied .
Er suchte sie unter der Borspiegelung auf , daß er « inen Rucksack
und einen Hammer brauche , fiel über sie her , als sie nach dem
Hammer suchte und warf ihr eine Schürze nnd einen Mantel über
den Kopf und um den Hais , um sie zu betäube « und zu be¬
raub e n. AIS er nicht zum Ziel kam , verschwand er auS der
Wohnung . Jetzt wurde der Junge in der Schönhauser Straß « ,
wo er sich mit Altersgenossen »inhertrieb , ermittelt und festge -
nommen . Er gibt die Absicht , seine Großmutter zu berauben , zu ,
will aber nicht daran gedacht haben , sie umzubringen .

Zu einer Vorführung des Ilnlerhalkungs - Rundfunks hatte am
Montag das Reichsposiministerium die Vertreter der Press « im
Hörsaal de » Telegraphentechnisehen Reichsamtes geladen . Der
Rundfunk , der mittels drahtloser Telephonie das Hören von Kon -
zerte - n, Vorträgen usw . im eigenen Zimmer zur Möglichkeit macht ,
«xilttert im Auelande , insbesondere in Amerika , schon seit mehreren
Jayren . Die Einrichtung wurde in Deutschland vorwiegend zu wirt -
ichastliehen Zwecken gebraucht . Jetzt ist die Reichspostverwaltung
dazu übergegangen , den Rundfunk auch für Unterhaltungs -
zwecke freizugeben . Bereits Ende Ottober werden die Postanstal -
» m Anmeldungen zur Teilnahm « am Rundfunk gegen Entrichtung
einer Gebühr von 25 Goldmart für dos erst « Jahr ent -
gegennehmen . Als Gendsstation für Deutschland ist die Großfunk -
stelle Konioswusterhausen gewählt , doch werden nach und nach
Bezirkssendestationen eingerichtet . An erster Stell «
dürfte Berlin im „ Box - Haus " eine Station erholten , die dann Mel -
düngen , Vorträge und Konzerte mittels der droht -
losen Telephonie im Umkreise von 100 bis 150
Kilometer versendet . Di « auf diese Weis « verbreiteten Vor -
träge usw . können auf zweierlei Art zugänglich gemacht werden .
Unter anderem plant man öffentliche Vorführungen , in
denen die mit einer Empfangsanlage aufgenommenen Nachrichten
so verstärkt werden , daß sie eine größere Zuhörerschaft
gleichzeitig hören kann . Vermögende Leute können sich «ine eigene

a n l a g e zulegen und so die Bor -Rundfunkempfangsa
träge im eigenen Heim hören . Hierzu ist allerdings eine
besondere Genehmigung der Telegraphenver -
waltung erforderlich . Das Reichsposiministerium denkt durch
Einführung des Rundfunks dem Reich erhebliche Einnahmen zu
verschaffen .

Der 7. kreis , Ehertloktttiburg . veranstaltet « am 12. Oktober ein «
ölfentlitte Beamtenwerbeversammlung in der Schulama Schiller -
straß « 26 , die einen guten Besuch aufzuweisen lzatte . Genosse
B r i n : tz e r referierte über die „ Republikanisierung der
Verwaltung — « ine Lebensfrage für die Repu -
blik und Arbeiterschaft " . Der Redner schildert - die Macht
de ? Reaktion innerhalb der höheren Verwaltungsstellen , um darauf
die Zufammeilhänge zwischen Politik und Wirtschaft , Gesetzgebung
» nd Exekutiv « darzulegen . Weiter forderte er die Entfernung
der reaktionären Beamten aus allen Verwaltungen und

am

die Besetzung der Posten der Personalreserenken
innerhalb der Ministerien durch ehrliche Airhänger der Republik .
Eine gemeinsame Kampsfront der gesamten Ar »
beiterschaft einschließlich der republikanischen Beamten und
Angestellten müsse geschaffen werden . Räch der Diskussion nahmen
die Versammelten eine im Sinne des Referats gehalten « Resolution
an . Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den Sozialis -
mus und die Internationale hatte die eindrucksvolle Kundgebung
ihr Ende erreicht .

Moabit . Durch Unfall eines TranSportfuhrwerkes loar es leider
nicht möglich , die Abendausgabe auf einigen Touren noch
rechtzeitig austragen lassen zu können . Die gestrige Abendausgabe
wird daher de » Beziehern auf den ausgefallenen Touren beute
früh mitgeliefert und bitten wir wegen der Verspätung um

Nachsicht .

Die Zugendableilung des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes
veranstaltet am Sonnabend , den 27. Oktober , abends 7 Ubr , in
der Aula der Städtischen Berussschule , Lange Str . 31, einen Licht -
b i l d e r v o r t r a g für die Lehelinge , jugendlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen der Holzindustrie über das Thema „ Wohnraum
und Möbel vom Altertum bis zur Neuzeit " . Ei »

sttlgefchichtlicher Vortrag mit etwa 100 Lichtbildern . Referent ist der
Redakteur des FachblalteS für Holzarbeiter , Koll . W. Schliebener .
In - den Pausen : Konzert einer Kapelle der freien Gewerkschafts - -
jugend . Unkostenbeitrag 5 Millionen Mark . Erwachsene zahlen am

Eingang 6 Millionen Mark nach . Karten find im Bureau Runge -
siraße 30 und bei den Obleuten zu haben . Gäste herzlich will -
kommen .

_

Grohseuer in Breslau . Ein mächtiger Brand wütete am Sonn -

tag in den Gebäuden des Elisabetherinnen - Kranken ,
Hauses . Das Feuer , welches durch Kurzschluß entstanden zu sein
scheint , verbreitete sich mit ungeheurer Geschwindigkeit auf den gan -
zen Dachstuhl des Bordergebäudes und griff alsbald auch auf den

Seitenflügel des östlichen Seitenflügels über . Die Löscharbeiten ge -
stalteten sich sehr schwierig . Di « Kranken wurden in Autos nach
anderen Krankenhäusern geschafft . Das im Dachgeschoß unter -

gebrachte Mobiliar von 30 Flüchtiingsfamilien
wurde vernichtet .

lleberschwemmung in Zavan . Aus Tokio wird gemeldet , daß

Donnerstag die Stadt Futuve durch Hochwasser heimgesucht
wurde . Mehr als 1000 Häuser und Hunderte von Fischer .
booten wurden z e r st ö r t, sieben Personen fanden den Tod .

Groß - Serlmer parteinachrichten .
Achtung , kreis - und Abteilungsleiter !

Die Vorschläge für die Neuwahl des Bezirksvorstandes müssen
bis Mittivoch . den 17. Oktober , dem Sekretariat eingereicht fein .
Später eingehende Vorschläge können für die gedruckten Vorschlags -
ttstev nicht mehr berücksichligt werden .

Parke ! genossen ! Die Kassierung der Beiträge ist unter den
obwaltenden Verhältnissen außerordenttich schwierig und erfordert
von allen Unterbezirks - und Haustaffierern eine schier unerfüllbare
Arbeit und große Opfer . — Diese für die Or - anisation so wertvolle
Arbeit könnt « jedoch den ehrenamtlichen Funktionären sehr viel

erleichtert und eingeschränkt werden , wenn die einzelnen Mitglieder
noch Möglichkeit ihre zuständigen Kassierer zur Zahlung der Beiträge

gelegentlich aufsuchen würden . — Es wird hierdurch im Interesse
der Partei ebenso dringend als höflich gebeten , dieser Anregung in

möglichst weitgehendem Maße nachzukommen .
I . A. : Alex Pagels .

1t «rcU . e43i >d6t »«. 5tiib ( nau . Dienetag . ien 16. Oktober . Nt Uhr . Schote
sieurigstr . 67: krciemitqliederverlamnilung . Dartrag de, Genossen Wilhelin
Soffmann , M. d. R. . oder : „ Die volitifide Lage . "

17. Rteis . Lichtenberg . Dien - tog , den IS. Oliober . 7 Uhr : «rel - vertreterver -
fammlun ». Aula der Anabenmittelschule . Marktstr . 16 lt . Dortrag de»
Genossen Dr. Ldwenstein . M. d. R. , über : „Die politisaie Lage.

«. Arei ». griebeichahain . Mittwoch , den 17. Oktober . 7 Uhr , Aeeisoertreter .
konferen , in Schmidt , Kesevfchait - hau», lrruchtstr . 66». Taae - ordnung :
„Stellungnahme ,u den Wahlen de, engeren Dezirkeoorft - ndes . " Das Cr-
scheinen der Delegierte » und Abgeordneten de, Areife , ist Pfl : cht . Der
Arciavorstand trifft ssch um «Ii Uhr dort .

1». Arei, . Pankow . Mittwoch , den 17. Oktober , 714 Uhr. im Ingendheun
Pankow , Breite Strohe : Arei «delcgierlenvcrsammkuNg . Slelliingnoyme zu
den Neuwahlen de, Bezirksvorstände ».

20. Arei ». Mittwoch , den 17. Oktober , 7 Uhr. im Sitzungssaal des Rathauses
Reinickendorf - Oft . Laupistrahe : Erweiterte Areisvorstandssttzung . Jede
Abteilung muh vertreten fein .

11 Arei «. Btegli «. Lichte» selbe . La n toi «. Donnerstag , den 16. Oktober ,
714 Uhr : Areisdelegiertenversammlung im Aldrecktahos in Stezlih . Wege »
der hohen Lichtkoston wird um gröhle Dllnktlichkoit gebeten .

«Irdeitsgemeinschast sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinne » Deutschland »,
Ortiigrunpe Perlin . Mittwoch , de » 17. Oktober , nachmittag , o Uhr, im
Jugendheim , Lindenstr . «. Dortrag de, Genossen Nohn : „ Da » Echnliul
de , Neich - schulgesehentwurs ». "

heule , Dienstag , den Ib . Oktober :

Iunglozialifte », Gruppe Tempelhof - Mariendork . Die Gruppe beteiligt sich am
Kursu » der so, . Bildungoschule in Tempelhof , Schulgebäude Friedrich -
Wilhelm - Strahe . vortraa,reihe des Genossen Wermuih über : „ Moderner
Sozialismus . Deginn pünktlich 7 Uhr. — Gruppe Lichtenberg . 7Z4 Uhr .
Jugendheim , Darkaue 10, Dortrag dc» Genossen Wilhelm » Uber: „ Die
bürgerliche Jugendbewegung . " Die Arbeiteriugend ist herzlich eingeladen .

Morgen , Mittwoch , den 17 . Oktober :

«. Abt. Die Funktionäre tressen sich zweck» Areisvertretrrwahl um 5 Uhr beim
Genossen Schilling , Pallasstr . S.

17. Abi Pünktlich 7 Uhr . Schulaula Tegeler Str . 1«: Abteilungsversamm -
lung . Referent : Genosse Leid, Bürgermeister .

10. Jltt . 7 Uhr : Beamtenmitglledorversammlung , Lokal Geduchert . Christiania -
Nrahe 11«. Alle parteigenässischen Beamten müssen erscheinen .

«1. Abt . 7 Uhr : Abteilungspersammlung bei Schust , Mariendvrfer Str . 5,
Tagesordnung : „ Das Ermitchtigungsgrseh und seine Folgen . " Neferentin :
Genossin Hedwig Wachenheim .

Neukölln . !X> Abt . Sitzung der Mieterausschnhmitglieder und im Wohnungs¬
wesen tätigen Genossen in der Fortbildungsschule , Denaustr . 12», abend ,
6 —10 Uhr . — «2. «dt . 714 Uhr : Fnnktionärversammlung bei Wolfs ,
Aalser - Friedrich - Str . 176. Abrechnung . — »5. Abt . 7' 4 Uhr Lokal Gust -
mann , Stetnmetzstr . 7«: Funktionärsttzung und Abrechnung .

Frauenvcranstalknngcn am Mittwoch , den 17 . Oktober :
4. Arei ». Prenzlauer Berg . 7 Uhr : Wichtige Besprechung der Funktionärinnen

bei Burg , Drenzlauer Allee 189.
81. Abt . « Uhr : Frauenabend . Referent : Genosse Wendel . Thema Wied am

Abend bekanntgegeben .
SS. «it . Tempelhos . 714 Uhr. bei Buse , Werder - Ecke Saistt - Wilhelm - Strahe :

Dortrag de» Genossen Möckel Uber: „ Die Frau und der Soztalismu, . "

j| Sterbetafel der Groß - Serliner partei - Grganjfation j
86. Abi Lichterfelde . Stadtrat Otto Osburg ist gestorben . Einäscherung

Mittwoch , den 17. Oktober , nachmittag » 2i4 Uhr, Arematoriiun Wilmeridorf .

?ugenüveranfta ! tungen .
heute , Dienstag , den lö . Oktober , abends 7y2 Uhr :

Arenzbera . Restaurant Aeusiier . Hagelberger Sic . 20«. Vortrag :
. . Zsikgendschutzsorderunaen . " — Moabit . Restaurant Berger , Iagow ». Ecke
Levcyowftrobe . Vortrag : „Entstehung des Universums . " — Neukölln I.
Jugendheim , Schule Aaiser - Friednch - Tirabe 4. Vortrag : „Einführung in die
sozialistische cSedanlenwelt . " — Neukölln III . Jugendheim , Nogatstr . 53. Bor -
trag : »Ursachen der Marlentwertung . " — Dlederschönewelde . Schule Berliner
Ttrasi - 81. Vortrag : »Jugend und RepuMik . " — NiederschSnhausen . 1. So.
meindefchule Blanlendurger Str . 69 <Zc: chensanl ) . Diskussion : „Zweck und
Ziele der TAI . " — Nordosten I. Schule Eeorgenkirchstr . 2. EinfüdrungS -
abend für die Schulentlassenen . — Stordrlng . Dapvelallee . Reue Zärnie .
DiSlussion : „Sozialistische Arbeiterjugend . " — Tiiglitz I. Jugendheim .
?llbreSlsir . 48. Dorlrag : . Sexuelle Jragen " , III . Teil . — Siidtoesteu .

sürstenstr . 148 ( Baugew erkschulel . EinsllhrungSadend für Schulenllassene . ■—
WilmerSdors . Jugendheim , Lildenardsir . 4. Diskussion : »Wie tressen wir
Dordereilungen zu einer Beranstaltung ?"

Abt. Südost , Nöpenicker und «etchcnderger viertel , im Saal von
Wollfchläger , Adalbertstr . 21, EinsührungSabend mit Programm sür
Schulentlassene . — Schulentlassene , Eltern und Gälte willkommen !



Frveck ües Arbeiter - Sports .
Auf meine kurze Notiz „Russische Fußballer in Berlin " ' in der

Morgenausgabe des „ Vorwärts " vom 18. September sind mir zahl -
reiche Zuschriften ubersandt worden , di « in mehr oder weniger Höf-
Iitf . tr Form gehalten , sich bemühen , mir Zweck und Sinn des
Arbeitersports begreiflich zu machen . Ich anerkenne gern den
! obensu ? erten Gifer der Einsender , doch muh ich die Bitte aus -
sprechen , mich in Zukunft mit Schlagwörtern zu verschonen . Der -
artig hochtönend « Behauptungen sind uns schon zu Dutzenden in der
burgenüchen Presse offeriert worden .

Auch dem Einsender , der das „ in corpore sono mens ssno " so
duherordentlich stark betont , muh ich leider erwidern , daß er dieses
Wort nicht richtig verstanden hat . Zugegeben , in einem kranken
Körper kann sich — im allgemeinen — der Geist nicht zu voller
Gesundung entwickeln , aber daß nun ein gesunder Körper auch ohne
weiteres der Träger eines gesunden Geistes fei — ist fasch ; sonst
mühte doch der von Gesundheit strotzende Ringkämpfer das Muster
eines klar und rein denkenden Menschen fein . Wozu eigentlich das
Messen der Kräfte , der Kampf zwischen Menschen auch auf diesem
Gebiet ? Ist das vielleicht noch Genuß oder der Gesundheit dienlich ,
wenn Teilnehmer an einem Armee - Gepäckmarsch unterwegs zu -
sammenbrechen ? Was hat es für «inen feiner empfindenden Wen -
fchen für einen Reiz , schneller an irgendein Ziel zu gelangen a. ' s der
andere ? Ist das vielleicht Erzeugung nützlicher Werte für die
menschliche Gemeinschaft , wenn man gegenseitig mit Fäusten aus
sich einHaut , oder dem anderen die Schienbein « und den » Unter -
leib mit Füßen bearbeitet ? Ja sind uns denn in den Betrieben nicht
gerade die Kollegen «in Hemmstfiuh , die vor lauter Sport keine Zeit
mchr finden , irgendnaelche andere Gedanken zu pflegen , die ihres
Geistes ganze Regsamkeit der Frage zuwenden , wer wobl aus dem
oder dem Wettstreit als Sieger hervorgehen mag ? Und hierin
besteht >a die Aufgabe des bürgerlichen Sports . Wie in früheren
Zeiten die Menschen durch die Religion niedergehalten und ver -
dummt wurden , so oersteht es heute die Bourgeoisie , durch Gründung
von Sport - , Turn - und Schwimmvereinen die Jugend unter ihren
Einfluß zu bringen und durch Veranstaltung von Wettkämpfen ,
Trainierung und Hinarbeiten auf Rekordschlögereien den Arbeiter
so m Anspruch zu nehmen , daß seine Freizeit vollkommen mit diesen
Dingen ausgefüllt wird . Eitelkeit , Ruhmsucht , Stolz , Mißgunst
und Neid werden geweckt und gesteigert , Eigenschaften , die wirklich
nicht erstrebenswert sind , deren Zweck aber darin besteht , Zwietracht
unter die Arbeiter zu säen . Sport ist diesen Leuten weiter nichts ,
oCs ein Ablenkungsmittel für das arbeitende Volk , «ine Zerstreuung
Und Verdummung sür die Jugend .

Das Gegenteil bezwecken vi « Arbeitersportvercin «. Sie treiben

nicht , wie die bürgerlichen Derein «, Sport , um die Klust zwischen
den Anhängern noch zu vergrößern , sondern hier wird der Gemein -

schastsgedanke gepflegt und gestärkt . Hier wird klipp und klar aus -

gesprochen , daß Geschwindigkeit an sich kein Ding von Wert , kein
ideales Gut ist , niemals Selbstzweck werden kann , sondern stets nur
Mittsi zum Zweck bleibt , um unter bestimmten Bedingungen ein

festgesetztes Ziel zu erreichen . Hier wird der Sport nur als

Körperpflege angesehen und betrieben , weil eben zum ganzen Men -

scheu ein möglichst gesunder Körper gehört , und dieser im allge -
meinen Borbedingung einer gesunden Geistesarbeit ist .

Hauptaufgabe bleibt ober unweigerlich die Pflege des Geistes .
Willi Etlöb .

tzerbftwalölauf .
Die bekannt « groß « Veranstaltung der Arbeitersportler fand am

Sonntag in der Wuhlheide statt . Vom schönen Herbstwetter

besonders begünstigt , stellten sich am Start etwa 409 Läufer und

Läuferinnen . Unmittelbar am Bahnhof Sadowa befanden sich Start

und Ziel . Die Strecke stlbsb war besonders glücklich gewählt und

bot den Läufern reiche Abwechslung . Di « Kinderabteilungen eröff -
neten den Waldlauf mit einer 20 X 100 Meter Waldstafette , bei der

sich di « Knaben und Mädchen von „ Eiche Köpenick " den Sieg

sicherton . Turnerinnen und Sportlerinnen liefen in einer Schleife
1000 Meter und traten zahlreich an . Die Jugend durchlief
tzggo Meter , während die Männer S000 Meter absolvierten . Im

folgenden die Resultate :
Manuel ! ZMV Meter tMannsckxiflswertuitS ) ! 1. Fich ! c. «>u>. vst : S. « 6S - :

3. gichte - vst : 4. Srotz - Berlin . — SflOO Meter ( ffinjcllouf ) : 1. Anaspe - MoabN:
5. HartUeb - Treptow : 3. Meigiicr�Spanda ». — Znaead ! 3000 Meter ( Mann -
schaftswertuno ) : 1. Fichte�lld - Sst . — Tuenerinnen : ZWO Meter lEinzeNaufl :
1. Wagner- llichte 2; 2. Eonnemann - Gros , - Berlin . — epartlf rinnen : 1000
Meter lSini - N- uf ) : 1. D- ner . lliStte - SUd- Olt I Etolzmann : ». Ios - vh. Fichte .
Eiid - Olt . — Zurncrinneu ( Mnnnschnlt - wcrwngt : 1. ivrob - Verlm . Sportlr -
rinncn tMannschaftswertung ) : 1. gichte - Ellb - Ost.

Mersriegenturner Groß - Serlins .
Das letzt « Zusammenturnen der „ Alten " über 40 Jahre wies

fwieds rum einen verstärkten Besuch auf . Trotz der Schwierigkeit

infolge des hohen Fahrgeldes hatten sich S1 Teilnehmer in d- r

Lichtenberger Turnhalle eingefunden und unter Leitung des Alters -

riegenturnwarts Kirfte entwickelte sich schnell ein frisch - fröhliches
Treiben . Auch di « Alten über Fünfzig ließen «s sich nicht nehmen ,
in einer besonderen Riege das in jungen Jahren Gelernte eifrig

zu repitieren . Der Turnabend kann wieder als ein guter Erfolg

gebucht werden . Gewünscht wurde , daß die noch nicht teilnehmcn -
den Vereine in Zukunft ebenfalls erscheinen , um die Propaganda

für das Altersriegenturnen auf ganz Groß - Berlin auszudehnen . Im

Anschluß an das Turnen fand ein geselliger Abend statt , der den

Humor der Alien zur Geltung kommen ließ , verschönt durch gut «

gesangliche Vorträge der Altersriege von Groß - Berlin - Wedding . —

Am nächsten Sonntag findet die alljährliche Alters -

riegenturnfahrt statt , deren Ziel diesmal Staaken »

Spandau ist . Di « Musiklopellen von Neukölln und Ficht « werden

wie üblich für die musikalisch « Unterhaltung sorgen . Hierzu ist auch
die ältere Arbeiters cl >aft Groh - Verlins . welch , sich für - da , Alters -

riegenturnen interessiert , eingeladen . Alle Verein « sind verpslichtet ,
ein « Aufstellung über die Turnzeitei , ihrer Altersriegen zwecks

Propaganda in der Arbeiterpresse mitzubringen . Treffpunkt am

Sonntag : 7� Uhr vormittags Bahnhof Witzleben , Ausgang Kaiser -

dämm . _

Der Tag öer Mbeiter - Schwimmer .
Di « Berliner Schwimm - Union ISIS veranstaltet «

kürzlich ihr 10jährige » Jubiläumsstiftungsfest in der Badeanstalt

Börwaldstraße und im Stadtbad Fnedrichsham ( an der Schillings -

brücke ) . Sämtliche Groß - Derliner Brudervereine waren zur Unter -

stützung des gastgebenden Vereins am Start erschienen . Trotz der

hohen Fahrkosten waren die Derein « au ? dem Reich «: Breslau ,

Dresden , Görlitz , Gera - Reuß . Eberswalde stark verrreten . Die Er -

öffnungs - sowie Jubiläumsstafetten brachten heiße Kämpf - , ebenso

zeigten die Wasserballkämpfe d- r einzelnen Städte guten Sport . Das

Programm wickelt « sich flott ab . Nachstehend di « Resultate :

C- Slfnuns - stasett «. Ornol 42 Meter bei . : 1. vorwS' . t, . B- rI ! n 2,45H 3tin . ;
S. xc. . Schw. . Zi°u«ijlln 2,51 % Min . : 3. W- ll - ' B- rNn 3,01 Min . — ©ornen -
! uo°ndrllck - nschw! mn. - n. 105 Meter : 1. Chr>t ' °pl >ei . B° rwarts - B- rI . n t ' S° Mm. :
2. "Mosichr - Neukolln 1. 51% Min. : 3. Seilzler - Norden 1,54 % Min . - Mctnn - r -

t - rustschwiinmen . «laste B, 105 Meter : l. ff. Pusch�tken see 1,41 % Mm. :
2. ebepvert - B. S. - Union 1,42 Mm. ? 3. Wendtland - Welle 1,42: feoffnmnn -
Mtiao - lsee 1,43 % Min . — Etreckent - u- ben : 1. Lefch - Borwctrt » 42 % MIn . :
, Mchel - Dre - den 43 % Min . : ». Radtke - A. - T. u. Tp. �n . -

«iinnerschwimmen . «lag . K 105 Meter bei. : 1. ©ölfe - ffj . - Mo. - JieuBnn ,
1,15 Min. : 5. Hampe - NorwSrt « 1,13 % Min. : 3. «eener - Vorwart » 1,11*4 ailin . ;
4. Vreiger - NenKln 1,17 % Min . - SUi - k. nschwimmen ist - RSnner , 2W Meter :
1. Dable - gr . �chw. - N. urölln 3. 20% Min . : 2. Tlii - m- - «. T. u. S». Wxk' nsee
3. 21 % Min . : 3. B. Bufch- Isalkensee 3,23 % Min . — Springen kllr Männer , ,
«los, - B: 1. Knop- ?r . - Schn ' . . Neukölln 26 % Punkte , 1 % : !-. U' ' ! "

Fe. -Ächv' . . Norden 2« Puiiite , 1 % PlatzjUser : 3. Mielhard�Neptun - Weiß- nsee i
2« Punkt - 2 % Platliffer . — Paddel twfette . 3mal 42 30( 1«: 1. Btetlieit ,
*>53 % Min . : 2. B. - S. Union S,22*f, Min . ; 3. Eero - Reull 3�6 % Min . — �
W- slerdallspi - Ie : Dera - Rcusi - Ichion IU 4 : 5 <2 : 3) wr Union N. Breo -
lau —Neukölln l , 4 : 4 ( 7: 1) . - » Manncrdruststafett «, 4mal 105 Reter ,

7. Fr . �Zchro. . Neukölln 6L7 Min . ; 2. Borwärto - Berlin 6,34 % Min . ; 3. A. - T. »
u. Ep. - V. Mcißcnsce 6,36 Min . — IudilSumsstofette , 42, 34. 768, 84 und
42 Meter bcl . : 1. Borwärts - Vcrljn 3,07 Min . : 2. Fr . Schw. - Nruköll » 5,15 Min . :
3. S. o. Union 5,35 Min . — Vereinsschullagenichiumimen , 4mal 42 Meter nach
Anoftihrung : 1. Fr . - Echw. - Neukölln 32"? Punkte , 2. Fr . - Echw. - Norden
28 % Punkte : 3. $. 6. Union 28 Punkte . - WasscrbaNspielk : »iirlitz —P. S. .
Union I 6 : 4 ( 3: 3) für Union : Dresden 7 —Vorwärts I 10 : 2 ( 3: 1) für
Vorwärts . — Vercinsmehrkompf : 1. Fr . - Schw. - Neukölln 125 Punkte , Pia«: -
ziffer 1%: 2. Fr . - Echw. - Norden 85 % Pnnftt , Platzziffer 2?, : 3. B. S. - Union
i9 Punkte , Platzziffer 3*/ «. — Wakferballfpiele vorm . in der Badeanstalt Vär -
walditraße : I. Gera - Reutz —Freiheit 4 : 1 ( 2: 0) fiit Freiheit ; 2. Miiggel -
f ««—S. S. - Union III 7 : 2 (3 ; 0) für V. S. - Union : 3. Falkensee - N- uIölln II 3 : 2
(2 : 0) für Neukölln ; 4. Spund . Uinon —Nrpt ' in - Lichtenbcrg ( abgebrochen ) für
Neptun - Lichtenberg : 5. Sera - Neutz —Neptim - W- itzensee 3 : 2 ( 2 : 0 ) für
Weitzenfee : 6. Vorwärts —Görlitz 3 : 1 ( 2: 1) für Vorwärts : 7. Breslau —
B. E. . Union 4 : 4 ( 2: 1) unentschieden ! 8. Fr . - Schw. - Norden —Charlotten bürg
4 : 0 ( 3: 0) für Norden : 9. Dresden 11 —V. S. - Union II 5 : 4 ( 3: 1) für
Dresden ; 10. Dresden 1 —Neukölln I 6 : 3 ( 2: 2) für Neukölln .

Das hallenfporkfes ! des 1. Kreises .
�Das für den 2. Dezember vorgesehene Halleniportfest findet umstände .

balber schon am 25. Zi o v e m b e r statt . Ausschreibung : Männer :
50. Meter - Lauf ( Einladung ) : Preußner - , Schöplitz . . Loosc - Nathenow : Blum -
Burg : Unger - Nowaw« » : Bergmann - , Pfarr - Sckiöneberg : Niarks - Fichte - SUd:
Rädel - , König . Köpenick : Hcyflerderg . , Laube - . Erdmann - Fichte - Süd - Oit :
Teller - . Mllller - Fichte - West: Vehrends - . Heidt - , Cicke - ASC. ; Holz - Gerbendcrf :
Dörbund Il - Moabit . — 3000 - Meter - Lauf . — 60. Meter - Hllrdenlauf ( Ein -
ladung ) : Chrich- , Eicke», Kunflorff - ASC. ; Frick - Lichtendcrg : Wolzlcbcn - Burg :
gaein - ASC. (Ersatz ) . — Stohhochsprung ( Emladung ) : kkynast - Oberspree : Trc -
bulh - Fichte - Eiid - Ost : «rUger - Weltzenfee : Heinowjtz - Vurg : Schreiber . Leipzlg :
Loose - Naihenow : Toppcl - Fichte 8. — Hochsprung ( Einladung ) : Lippcrt - Lich -
t - nb- rg : Holz - Gerbendorf : Faein - , Ehrich - ASC. : ELngcr - Fichte . Eüb. ON: Teller -
Fichtc - West: Heinowitz - Burg . — . llugclstotzcn ( Einladung ) : Etarka . Fichtc - Ofl :
Kallweit - Moadlt ; Dördand N- Monhit : Terkhauo - Moabift Bencr - Fichtc - Süd-
Ost. — Tauziehen (« Mann bilden eine Mannschaft ) . — %- Stnnden »PaorIuufen .— lOmal 2- Runden . Stvsetti ( mit bestimmtem Wechsel) : es starten Klasse A,
B, O und Turner . — Olympische Stafette : es starten Klasse A und B. —
lOinoI OO- Meler - Gassensta fette : es starten Klasse C und Turner . — LOO- Metcr -
ffietjen . — Alt « Herren , 80 —35 Jahre : 4mal l - Rundenstasete . — 6v°Me! cr .
Lauf . — Ueder 35 Jahre : 4mal l - Rundenstefette . — OO- Meter - Lauf . -
Jugendliche : 1500 . Meter . Lsuf . - OO- Meter - Hürdenlauf sEinladung ) : Ley- .
Echaedethal - Moabit : Mehwald - , Leue - Rathenow : Döring - AEC. - lOmal
1 Runde Berfolgimsstafetie . — Schwedenstafett «. — OO' - Meter - Louf ( Jahr -
gang 05—06) . — OO- Meter - Lauf ( Jahrgang 07—08) . — Sportlerinnen : CO.
Rrter - Lauf . — Hochsprung sEinladung ) : Weitz - Fichte - Süd- Ost : Rau- Grotz -
Berlm - Weddinq : Förster - Ftöitc 6: Sohnitza - Fichte - Süd: Grund - ASC. : Kunze ,— lOmal 60. M»ter - Gossensto . f «tt ». — Tauziehen (6 Mann bilden «in « Mann -

. — Meldeschluß tft der 11. November , Nachmeldungen bleiben unbe -
rücksichtigt . Startgeld wird heim Empfang der Startnummern erhoben .
Sitmtlich , Meldungen find ,n richten an Otto Schulz , Berlin NW. 40, Alt -
Moabit 4-10, Ausstellungsvark . Klasseneinteilung : Klasse A: Bthletik - Spart -
Elnb , Köveniik , Lichtenberg , Moabit , Rathenow , SchZucberg , Fichte - Sitd - Ost,
Ftchte - West. «lasse B: Ob- rspree . Fichte�Süd . Fichtc - Ost, Neukölln , Weißen -
!««. Brandenburg . Wildau , Tegel . Fichte 22. Ficht » 25, Klasse <7: Adl- rshof ,
Niederschöueweide , Jrhlendorf , Fürstemvalde , Spandau , Charloltenburg ,
Schenkenbvrf , Rowawes , Fichte 3. Pankow , «lansdorf , Lichtenrade , Johannis -
thak, Wilmersdorf , Groß - Berlin - Wedding , Groß- Berlin - Ostcn , Pätz . Fichte t6.

«ortellveeband für Sport und «Irprepfleg ». Saut Grneralversammlungs -
befchluß wird der G e f ch ö f t » f u h r e n d c A >l s s Si It ß irtzt erweitert
durch di « Hinzuzichung sämtlicher Vorsitzenden der 20 Verwaltungsbezirke
Groß - Berlin ». Die Gesamlsitzung des erweiterten S- schäftsksthrend - n Aus -
faiufses findet am Donnerstag , den 18. Oktober , 7 Uhr. im Ftchtc - Sporthau »
( Köp- ni - ker Str . 108, 1. Hof, recht « 1 Treppe rechts ) Natt . Di - Vertreter de,
Proletarischen «ulturkartclls Verlin - Brandcnburg müssen ebenfalls erscheine ».
Wegen Hausschluß pünktlich 7 Uhr anwesend sein . Schriftliche Einladung
rrfolat nicht mehr .

klrtciter . Wtntcrsp - rt . Jntercssengemeinsckgft ( «233 . ) . Tie Ski - Tro- ken-
kurse beginnen am Mitstvo «. den 17. Oktober , abends 6 Uhr. in Neukölln .
Turnhalle der stlemeindcschule ThomoSslraße , TienZtag . den 23. Oktober .
abends 7 Uhr. in Berlin ( Moabit ) . Turmltr . 75. Tportgerät kann leider
nicht zur Verfügung gestellt werden . vorjährige Mitglieder haben
einen Beitrag in Höhe einer , uen hinzutrctende in Höhe von
zwei Ttraßcnbabnfahrten zu entrichten : Teilnehmer an den Troekenkurten
baden außerdem die Unkosten für Turnballenmiete gemeinsam mtszubringen .
Weitere sausende Beiträge werden nicht erhoben . iWßcr dem Skliport sollen
in diesem Jahre Rodel - und ElSlaufsport besonder , «epfleat werden . Nähere
Nuk- kllnkte und ilnmelbungen tn der vteschästSstelle der NW3. . Berlin SO. .
Köpenicker Str . 108, sowie in der Filiale des sporthau » Fichte . Neukölln .
Kaiser - Friedrich - SN. 6t .

Schwerathlctikkämpse Im « AVD. Die Verschmelzung der Sportvereini -

Sirng Lichtenberg und de , Sportvereins Frtedrlchzfclde hat stattgefunden .
ehungSflunden DienStagS von 8 bis 10 Ubr in der Turnhalle Friedrichsfelde .

RummelSburger Straß «. Freitags von 8 bis 10 Uhr in der Turnhalle Lichten -
berg . Bürgerheimstraße . 2tm Dienstag abend 8 Uhr finden die Entscheidung »-
kämpfe im Heben »nd Ringen um die Berliner Meisterschaft zwischen dem
Sportverein Spandau und der Sportvereinigung Llchtenberg - FrievrichSfelde
in der Turnhalle Friedri «Sselde . Rummelsburger Straß «, statt , kllle Sports -
freunde stnd »ingeladen . Eintritt frei .

Der Serlentamps im Ringen NM die Meisterschaft deS RABD . findet heule
in her Turnhalle -swinalistr , 37 zwischen dem Sportderein »Norden 03 ' und
der Berliner Eporivereinigung »Nord , West " statt . Freunde deS Ringkampt ?
sind hiermit etnaeladen . ? lm Sonnabend bei den Kämpfen zwischen dem
Sportklub »Sieasried CO" und »Nord - West " war „Nord - West " im Heben
mit 10 Pfund Sieger und auch im Ringen der B- Mannschaft mit 4 zu
2 Punkten , und zwar rangen Meher gegen Mgser unentschieden . Nadah siegte
über Pudleck . kiderbold siegte über «apschack , V. Düsse und Olschewskt rnngen
uneulfchicden . Liedcmann ssegte über Bobm. Zander über Annen . Das Rs-
sultal der A- Mannkchaft war nneulkchieben . GS ranaen folgende Paare :
Schulz aeaen Engelhardt . Schinkowski gegen W. Busse, P. Skorark aeaen
Grimlt . Rai : gegen Winkel . W. Paul gegen RahkowSIi , Pohlfuß Segen
Gnimann . . . . . .

Sport - Elub „inrich 02" . « m Dienstag , den 16. Oktober , »bends
8 Uhr, finden in d- r Turnhalle Zstrangelttr . 128 ( an der ManteutseUtrasie ) . die
Serien mannschaftSringlämpfe der A- und B- Mannschaften
zwischen den vereinen Sportklub . Liberias 06 " Eharwtlenburg und Sport -
klub . Lurich 02" Natt . Es starten 12 Ringervaare , von . Liberias 90" it. a.
der bekannte Matzen , von . Surich 02" in der A- KIasse die bewährte Mann -
schalt : Seidewitz . »loger . Lust , Stallbanm . S»bssnw und Ernst Werth . : n
der B- stlaOe u. a. «arran . N- St - und «Smer . Da beide vereine Nch mit fast
gleichen Erfolgen geaenüberst - ben , wird der Abend spannende zähe Kämpfe
bringen . — »äste willkommen ! . » �

Athletlk - Spvrt - Clnb e. V. Leichtathletik , Locken. Kandball , Rudern ,
Männer - , Frauen - , Jugendabtciluna . Dienstag , den 16. Oktober , Dadeabend
in der Städtischen «adeanstolt Schlllina - brücke . Beginn 7 Uhr. Sallentraininq
d- r Frauenabteisuna in der Turnhalle d- r 46. «emeindeschule . Lausttzer Platz 8,
Beginn 8 Uhr. Freitag , den 18. Oktvher . Haventrainina der Männer - und
Jugendabtetluna ebenda , «chrittführer d- r Hockenableilung : Sans Loqszat .
Berlin . Caprivifir . 4. S- schättsführ - r : Alfred Ächrend ». Berlin NW. 87,

�' "' «rbeiienbe ' jtngenb de» Bezirk « W- dding . Da « Proletarische Kulwrkartell
Weddtna aibt allen iugendlichen Mitgliedern einer proletarischen Organisation
Keleaenhtit . im Stadtbad Wedding zu stark ermäßigtem Preise zu baden . Aus -
wei , ist mitzubringen . Treffpunkt regelmäßig leben Dienstag , abend « pünktlich
%0 Uhr , vor dem Sladtbab W- dbln ». Gerichistraß « (2 Minuten vom Bahnhos
W- dding der Rinodohn ) . �

Schwimme ». 1. flre », 6. Bezirk , 1. Gruppe , «ruppenporständefitzung
» m Sonnabenb . den 20. Oktober , abend » » Uhr. dei Ltnsener . MNHIcnstraße ,
Fkfe ? rsmm�brü� . � �

«lle T»n»eri «ne « FTGV . seien ans den Vortrag d«S evc »rt ?genone�
Dr. «ergemonn : . . «l - r,lli «e Winke für Turnerinneu und Sportlerinnen " am
Milktno », 7 Uhr. im Kleinen Zeicktensaal . Niederwallstr . >2, hingewieken .
Frauenturn - und Sporkwarle haben Zutritt . .

Freie Turnerschatt Groh- Berltn . Freitag . 8 Uhr. Etraßmannstr . 8. Z».
sammrntiirneu aller Männernbleilungen . . . . . . .

De, Tempelhase , Fußballklub „«iktori » l »,t ' sucht zum Sonnlag . den
21. Oktober , snielstarken Gegner für 1. »nd 2. Männermannschaft auf elaenem
Platz . Sämtliche Anschriften an S. Zimmermann , Berlin - Mariendorf , Groß .

�"«»ortabteUnng «chöneberg . keichlathletik , Handball . MSuu- r - . Frrmen .
und Iugendabteilung . Traininasabende : Dienstag van 8—10 Uhr. Rückert -
schule, Räterstrvße , am Etadt »ari . Dannerstag 8 —10 Uhr. D- lziger Straße .
Am 77. Oktober Abteilunassitzun « bei Zeilinqer auf dem Dominikusvlatz .
Sonnabend . 20. Oktober . Vortrag des Spartgenossen Dr. V- ram - nn über :
. . Anatomie " , pünktlich %8 Uhr. Lokal wird noch bekanntgegeben . Da » Er -
scheinen - ine , jeden Mitallebes ist Pflicht . Gäste sowie Bruderver - in - stnd
hierbnrch einaeladen . Am 4. November findet de: »vste Waldlaus vom Nestau .
rant „«° : fss »Iucht " . ?jehl - ndorf au » statt . Geschäftsleitung : Darfitzeuder :
A. Wasmulh . Friedenau , Albestr . 75. Cchriftsührer : E. Appclbaum , Schöne -
derg , Guttkowst ?. 2.

ARB. Salidarttät . „Znaenbradler " . Freilag . den 10. Oktober . 7 % Uhr.
Jugendheim . Ehristburger T! r . 14. Vortrag : Genosse Biele - Hannop- r . Di«
Stellung Heinrich Heine » zum Sozialismus . Di« Jimgrabler aller Ad-
leilungen stnd hiermit freundlichst eingeladen . . . . . ,, -

Arbrlirr - Madtahr . Bunb . . Solldaritot ". Sitziin « der VSPD- . b. nitalieder
der Ortsgruppe Verlin am DisnStoa . den 23. Oktober , in der »Felfenburg ' ,
Virck' owstr. 5. PmUeiauSweiS legitimiert . .

Um die M- Uterichosirn de, Freien Kcglerbunde «. Innerhalb der vier Be-
zirke des Bunde , fand bereit » im Frstbiabr di « Austraanng der KIiih . und
Einz - lm- iN- rfchasl - u Natt , wozu jedem Kegler 2X100 Kugeln aus crstflasllgen
Bahnen zur Berfstouna standen . Bor kurzem begannen IM Kealer . KI»dhaus
Britz Wilhelmstr . fl, die großen Endkämpfe um dt« Bund « « - Klub -
m » i st e r s ch o f t « n , die erst Ende November ihren Abschluß fniden . All-
sonntäglich starten dort 8 Klub », dt « fast sämtlich zwei Mannschaften
stellen . Die höchsten «eaebntsse erzielien dt , jetzt in d- r 1. Mannschaft
Lustig - « rüder . Westen mit 344, Hol, . M > l l >o n e ns ch r « b e r
mit 3410 Solz . In der 2. Mannschaft sllbrt Norden 23 mit 660 Hol, im
Durchschnitt , dichtauf liegt Her , 1820 mit «56 Solz . Für all - neueina - treten - n
Klub , und neugebildeten Mannschaften steht «in « S » n d e r m - r st - r s ch a f t
pffen . Sie - liegen vorn In de- 1. Mannschaft F I de le Acht ( 3465 Holz )
und B - en - weg (8445 S°l, >. In der 2. Mannschaft führen Lustige
Brüder - Westen ( 672 Hol, ) und Fidelc Acht ( 635 Hol, ) . Meldungen für
diese Kämpfe nimm : Dundeokasstcrer Siewcrt . Berlin - Schöneberg , Kaiser -
Friedrich - Str . 4, noch bis Mitte November entgegen .

Wirtschaft
Sachsens siaailiche ElekkrizikSZswerke .

Die Direktion der staatliclien Elektrizitätswerke !
Sachsens erstattete soeben ihren Bericht über die Verrvaltuncs des
staotlichen Elektrizitätsunternehm . ens für das 6. Geschäftsjahr 1022
bis 1923 , aus dem hervorzeht , daß der Strom adfatz mit HÜsa
der in den letzten Jahren errichteten Neuanlagen befri - digend g e a
steigert werden konnte und daß es gelungen ist , zahlreiche neu «
Airschlußnehmer zu gewinnen . Dieser erfreulichen Entwicklung stchjj
die beklagenswerte Tatsache gegenüber , daß infolge der immer
schnellet ' fortschreitenden Markentwertung mit ihren schweren sia
nanziellen Folgen der Bau der für den weiteren Fortschritt d ? S
Unternehmens notwendigen Neuanlagen verzögert wurde
und daß diese Stockungen die gleichmäßig « Entwicklung des Strom -
absatzes in dem kommenden Jahr « gefährden . Die Verwaitung ist
nach Kräften bemüht , diese Schwierigkeiten zu überwinden .

Mit einer Reihe anderer Werke und Stadta - meinden wurdeitz
neue Stromlieferungsverträge vereinbart . Ferner sind
unter Mitwirkung der staatlichen Elektrizitätsverwaltnng eine
Reihe von Jndustrieanschlüssen an solch « ElektrIMtswerte erfolgt «
die in einem Stromlieferungsverhältnis mit dem staatlichen Unter -
nehmen stehen . Bei den darüber geführten Verhandlungen zeigte
es sich, daß die Städte und Gemeinden nach ihrem Anschluß an das
Landesunternehmen sehr wohl in der Lage sind , selbst die größten !
Verbraucher zum Anschluß zu gewinnen , die früher die Erzeugung :
ihres Stromes in eigenen Kraftanlagen für eiUe wirtschaftliche
Selbstverständlichkeit hielten . Besondere Beachtung verdienen die
wiederholten � Verhandlungen mit der Reichscisen bahn -
Verwaltung über die Lieferung der für die in Aussicht genommene
Elektrisierung wichtiger Bahn st recken Sachsens und
Westschlesiens erforderlichen elektrischen Arbeit . aus den Anlagen
der Landeselektrizitätsocrsorgung . Diese Verhandlungen bercch -
tigen zu der Hoffnung , daß dem staatlichen Nnternebmm lfierdurcl ,
im Laufe der Zeit ein außerordentlich wichtiges Absatzgebiet er -
schloffen werden wftd .

. Das staatliche Elektrizitätsunternehmen hat im Laufe des Gr -
fchäftsjahres neben der Elektrizitätsversorgung sein Augenmerk au cd
auf die Gasversorgung einzelner Landesteile und zugleich
auch auf die künftige einheitlitf ) « Gestaltung der Gasversorgung des
Landes gerichtet . Das Bestreben geht wie bei der Elektrizitäts -
erzeugung dahin , die G a s g e w i n n u n g auf «ine Reihe größerer
Werke zu beschränken und die Gewinnung und Aus -
nützung der Nebenprodukte so zu steigern , daß das
höchste Maß von Wirtschaftlichkeit erzielt wird . Am Ende dieser
Entwicklung steht dann die Gewinnung von Gas möglichst am Ge -
winnungsort der Kohle selbst .

Die gesamte Stromabgabe betrug 857 826 870 Kilo -
Wattstunden : sie ist demnach gegenüber dem Vorjahr « mit 171 811 956
Kilowattstunden um 50,06 Pro ent gewachsen .

Eine Milliarde genoffenschaftlicher Geschäflsankeil . Der rasenden
Getdentwertu . ig müssen die Maßnahmen der Konsumgenossen .
schaften folgen , wenn nicht alle konsumgenoffenschaftliche Selbsthilf «
und damit auch das Ziel , die genoffenschaftliche Bedarfswirtscha ' t ,
aufs Spiel gefetzt werden soll . Um die Vermehrung , die schnellste
Vermehrung der allernotwendigsten Betriebsmittel besorgt , haben
bis zum Tage drei Konsumvereine des Zentraloerbandes deutscher
Konsumverein « bereits einen Mitgliedergeschäftsanteil von einer
Milliarde Mark festgesetzt . Es sind dies die Genossenschosten
in Barmen , Rathenow und Schney in Bayern . Andere
werden in Ansehung des rapiden , fürchterlichen Markvcrfalls folgen
müssen , wollen si « leben und ihren organisierten Derbrauchern
der starke wirtschaftliche Rückhalt jetzt und in Zukunft bleiben .

Im Zeichen der Rot . Außer anderen Reoisionsoerbänden des
Zentralverbandes deutscher Konsumvercin « hielt auch der Ver -
band bayerischer Konsu in verein « in Nürnberg eine
Landesversammlung zur . Besprechung der wirtschaftlichen Lag « ab .
Zur Preisfestsetzung und Katkulation wurde beschlossen , den Ge -
nossenschaften die Einführung der Festmarkberechnxng zu
empfehlen . In Anbetracht der Notwendigkeit von Kurzarbeit in
den Genossenschaften wurde empfohlen , sobald e« notwendig er¬
scheine , mit dein Betriebsrat und den betreffenden Arbeitern und
Angestellten wegen der Durchführung der Kurzarbeit zu verhandeln .
Verbandssekretär Fischer ( München ) berichtete über die erfolgte
Gründung einer Bayerischen Zuckerkreditbank , bei der die Groß -
einkaufsgesellschaft beteiligt sei , und über Staatskredite für
Kartofselversorgung . Die Kredite für die Konsum -
genosfenschasten seien sehr gering , und die Bedingungen könnten
nicht als günstig bezeichnet werden .

Weiterer Beschäftigungsrückgang in der Metalli . Kusine . Die
Arbeitslage in der Metallindustrie gestaltete sich in der . Zeit vom
23 . bis 29. September nach den Erhebungen des Deutschen Metall -
arbeiterverbandcs folgendermaßen : Bon I 769 001 erfaßten Arbeitern
waren 1023 535 — 5 7 , 9 Proz . ( in der Vorwoche 60,7 Proz . )
Vollarbeiter , 595 317 — 3 3 , 6 Proz . ( 31,4 Proz . ) K u r z-
arbeiter , 150149 - 8,5 Proz . ( 7. 9 Proz . ) Arbeitslose .
Den größten Anteil an Vvllarbeitern weisen die Bezirke Berlin
mit 83,4 Proz . , Königsberg mit 82,3 Proz . und Stettin mit
80,7 Proz . auf . Die Kurzarbeiter sind am stärksten vertreten
in den Bezirken Nürnberg mit 63,2 Proz . , Stuttgart mit 59,3 Proz .
und Köln mit 57,5 Proz . Den höchsten Stand an Arbeits -
losen haben die Bezirke Hagen mit 31,3 Proz . , Köln mit 14,3 Proz .
und Brandenburg mit 15,3 Proz . Die Zahl der arbeitslosen Mit -
glieder stieg von 8,6 auf 9,1 Proz .

Die russischen Eisenbahnen . Die internationale Union der Eisen -
bahnen hat vor kurzem ihren Kongreß in Pari » abgeholten . Zum
erstenmal erschien dort ein Vertreter der russischen Eisenbohnen und
entwarf ein Mld von der Lage des russischen EisenHahnwesens . Dein
Berichterstatter des „ Temps " zufolge hat die W i e b e r h e r -
stellung de russisihen Eisenbahnen in der letzten Zeit einen sehr
erfreulichen Grad erreicht . Die große Linie über Sibirien nach dein
Stillen Ozean ist berits seit Oktober 1922 wiederhergestellt und steht
dem Verkehr offen . Dieser Weg ist der kürzeste zwischen dem
Atlantischen und Stillen Ozean . Der Stand der Lokomotiven und
des Wagenparks ist befriedigend : Deutschland lieferte 500 , Schweden
300 Lokomotiven , die in Gold bezahlt wurden . Es sind 2000 Loko¬
motiven In Reserve . Die Zahl der Eisenbahner betrug 1913 :
815 000 : 1921 : 1229 000 ; 1922 : 744 000 . Es krjolgie also cm starker
Abbau . Die nicht rentablen Nebenlinien müssen vielfach eingestellt
werden . Die Leitung der Eisenbahnen ist gegenwärtig vollkommen
auf kaufmännische Grundlage gestellt . Der Staat muß
wegen der geringen Kauftraft der Bevölkerung noch namhafte Ve -
tröge zur Bestreitung der Betriebskosten zuschießen . Das
Defizit ist aber im Abnehmen . So betrugen z. B. die Einnahmen
im Mai des laufenden Jahres 40 Millionen Goldrubel , der staat -
liche Zuschuß dagegen nur 7 Millionen . Künftighin dürfte der
Staat nur für die Neuinvestitionen auskommen , während di « laufen -
den Ausgaben aus den Einnahmen gedeckt werden müssen . — Der
französische Vertreter aus dem Kongreß erklärte demgegenüber :
Wenn die russischen Eisenbahnen in der Tat so günstig gestellt seien ,
wann würde dann Rußland mit der Zahlung der Zinsen
nach den Eisenbahnobligationen beginnen ? Die rassischen Eisen¬
bahnen wurden bekanntlich zum größten Teil mit französischem
Kapital gebaut , zumeist für militärische Zwecke . Die kommenden

russisch - französiscltzen Verhandlungen werden diese Frage auch zum
Gegenstand haben .

_ _ _ __ _

Wetter bis Mittwoch wlttag . Zeitweise Keiler , an d- r Külte »och
leichte Ncgcnsüllc , sonst trocken . In den MittogSstunden ziemlich mild , in
den Nächten recht kühl und stellenweise schon Frost bei schwachen westlichen
Winden .



Stinnes gegen Sdporf .
Der Ruhrwl�rstand ist zusammengebrochen . Die Soldateska

Poincar <s ist zunächst Sieger gebkiebcn , derweil die deutsche
Nation , ihrer letzten physischen und seelischen Kräfte bar , einem
lebend sich zersetzenden Kadawer gleicht . Aber es ist kein Unglück

' d�s Nolles so groß und kein Feuerbrand so verheerend , das ; nicht

Nasskekaxital sich eine fette Suppe darauf kochte .
Erst hat der durch Inflation finanzierte Ruhrkrieg ihm die

�letzten Neste der Volke kraft zu Profiten umgemünzt , — jetzt , da
er in cirrer für das ganze Volk unheilvollen Weise sein Ende gc -
sunden hat , stellt die Schwerindustrie dem deutschen Volke Eni -

�schädigungsbrdinxungen , wie sie etwa ein siegreicher Staat dem

. niedergetretene » Feinde stellt .
Darüber hinaus hat die Ruhrniederlage dem allzeit siegreichen

■ Schwerkapiivl ein neues , längst ersehntes Glück beschert : die

Arbeiterklasse ist durch die Schwere des Kampfes und die Folgen
�der Nieterlage bis zu einem Grade zermürbt , der die chosfnung

auskommen ließ , daß die Zeit gekommen sei, ihr die erlangten'
sozialen Recht «, ' insbesondere die gesetzliche Maximalarbcitszeit ,
ohne allzu großen Kampfeinsatz wieder wegnehmen zu können .

Dieser Frontwechsel im P. rofitkricge des Kapitals findet in
der ihm ergebenen Presse seinen Ausdruck in der Wahl der

Themata .
Jetzt , wo der siegreiche General Drgoutte im Namen seine «

kapitalistischen Auftraggeber in Frankreich bei entsprechender Ge -

wim- beteilizung der letzteren vielleicht dem deutschen Kapitaiismus
zur Unterdrückung der „ heldenhaften Kämpfer " im Ruhrkriegs
seine Maschinengewehre leiht , ist es weder zeitgemäß noch zweck -
müßig , mit der Jenchterstaltung über französische Schandtaten
fortzufahren . Es ergab sich im Gegenteil aus dem Frontwechsel des

Schroerkapitals für sein « Soidlchreiber die Notwendigkeit , Stinnes
und seinesgleichen gegen den ( nicht nur von Sozialisten erhobenen )
Vorwurf des Landesverrats in Schutz zu nehmen .

In dieser Lage wäre es sehr verfänglich , wenn die „ Deutsche
Allgemein « Zeitung " auch weiterhin von französischen Soldaten er »

zählen wollte , daß sie die Gehirne gemordeter deutscher Kiyder

fressen . Es scheint , daß deshalb Hugo Stinnes seinen literarischen
Dienstboten Weisung gab , statt Poincare und seinen uniformierten
Erfüllungsgehilsen , mit denen sich immerhin reden läßt , bis auf wei -
tevcs geivisse deutsche Arbeiterführer , weil sie fest zum gesetzlichen
Achtstundentag stehen , zum Gegenstand ihrer gemieteten Entrüstung
zu machen .

So hat die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " bereits in einigen
recht gisligen Lrtikelchen den Vorsitzenden des Allgemeinen Deut -

sehen Gewerkschafisbundes , den Genossen Leipart , angegrif -
f e n und verspricht zum Ucberfluß , sich mit der Sache „ noch öfters
zu beschästigen " .

Well es nach Aussage der „ Roten Fahne " Leiports Einfluß

gelungen sei , die sozialdemokratische Fraktionsmchrheit bei ihrer
Unnachgibigkeit in der Frage der gesetzlichen Arbeitszeit zu halten ,

beschuldigt ihn die öffemlich « Meinungsdirne des großen Zahlung ? -

fähigen , daß er mit den Kommunisten , „diesen geschworenen Fein -
den der Gewerkschaftsbewegung " , gemeinsame Sache mache und

bezeichnet ihn bei verschiedene ) , Gelegenheiten mit recht schnoddri -

gern Spott als einen „ merkwürdigen Nachfolger Legiens " .
Es gehört zwar ebensoviel hirnkronke Phantasie dazu , sich

Leipart als Bannerträger der Kommunisten zu denken , wie zur
Vorstellung des Bildes des Franzosen , der ein deutsches Kinder -

ALAÄ Partei - unö Serverkfchafts - Funktionäre ,
politifthe Vertrauensleute , öetriebsräte !

Dicnsiag abend ? Uhr in den Germania - Sälen , Chanssceslr . 110 :

Fttiiktiottärkonferenz
Tagesordnung :

Bericht über die Verhandlungen mit den politischen Parteien und den
Gewerkschaften . — Referenten : Genossen L r t m a n n und A l a t a u.

Ohne Rlllgtiedsbuch und Funktlonärausweis kein Iutrillt

Der Bezirksvorstand .

Hirn frühstückt . Das müßte doch gerade der Herr Chefredakteur der

Stinnes - Zeitung wissen , der , als er von Leipzig aus noch einem
anderen Publikum zu Munde rede ! «, Arbeiterführer von Leiparts
Einstellung , in seiner prachwoll rauschenden Fuhrmannsprache „ un -
sagbar elende Jammerlappen " nannte , weil ihnen gemäß seiner da -

maligen Hirnstruktur der „ radikal « Clan " fehlte .
Aber wenn man schon das ein « Bild liefert , warum , wenn ' s

bestellt wird , nicht auch das andere ? —

Wir sehen weder ein Vergnügen noch «ine Notwendigkeit darin ,

Genossen Leipart gegen solch hölzernen Unsinn zu verteidigen . Aber
wir oerwahren uns entschieden dagegen , daß zwischen ihm und Legicn
ein Kontrast hergestellt wird , mit dem der Oeffentlichkeit der Glaub «

suggeriert werden soll , als ob der tote Lsgien so feige oder so nieder -

trächtig gewesen wäre , in der heutigen Zeit die Grundforderung des

sozialen Befreiungskampfes der Arbeiterklasse bedingungs - und

widerspruchslos auf dem Altar des Rasfkekapitals zu opfern . Im

übrigen müßt « die Arbeiterbewegung an Erbärmlichkeit selbst die

Darstellung der Stinnes - Zeitung übertreffen , wenn sie deren

Mahnungen gegen „die geschworenen Feinde der Gewerkschafts -
bcwegung " , die Kommunisten , bedürft «. Wir wissen — und Leipart

weiß — wie weit unser Weg und der der Kommimisten ein gemein ,
samer ist . Und er wird um so weiter zusammen gehen , je dichter

das Stinnes - Kapital offenkundig an die Parteien der faschistischen
Abenteurer heranrückt und damit das Bestehen der Republik und die

spärlichen Reste von Arbciterrcchten gefährdet .
Man kann das Festhalten der Gewerkschaftsführer am gesetz -

lichen Achtstundentag als „ Furcht vor der Masse " bezeichnen und

wenn dies die „ Rote Fahne " tut , so ist es verständlich und von

ihrem Standpunkt konsequent . Wenn aber die bestellten Hosianna -

rufer der Stinnes - Degoutte - Zeitung in die gleiche Posaune blasen ,

so stellen sie sich damit in seltsam ungeschickten Widerspruch zu der

Argumentation anderer Arbeitgeberorgane , die immer gern konsta -

lieren , daß „die Masse " längst mit Vergnügen länger arbeiten

würde , wenn ihnen nicht die Hetzarbcit der Eewerkschaften hinderlich

wäre .
Wir Anhänger der Genxrtschaftsbewegung freuen uns und

betrachten es als unseren und unserer Vorgänger Erfolg , daß�
—-

nach der Bestätigung der Stinnes - Zeitung und der „ Roten Fahne " —-

„die Masse " trotz schwerer Not sich durch keinerlei Vorteilver -

sprechungen vom Prinzip des Achtstundentages als dem Fundament

unserer Kultur - Mnd Erziehungsarbeit ablenken läßt . Es ist die

Frucht gewerkschaftlicher Disziplin und Erziehung ,

und wir würden es sehr bedauern und ein « Gefahr für die Gewer ! -

schaftsbcwegung darin sehen , wenn diese „ Masse " an �Macht und

Zahl soweit zurückginge , daß sie nicht mehr zu „fürchten " wäre .

lieber die sachliche Seite der gesetzlichen Arbeitszeit mag bei

anderer Gelegenheit diskutiert lverden . Eins aber sollten Groß -

industrielle und ihre Meinungsmacher sich sagen lassen von einem

Manne , der ihnen immerhin etwas näher steht als Sozialdemokralen

und Gewerkschaftsführer . Während des Ruhrkrieges hielt der

Führer ' der Demokratischen Partei , Dr . Petersen , in Frankfurt a. M.

ein « Rede , in der er einen beachtenswerten Satz aussprach , der

dem Sinne nach lautete :

„ Der Kampf , den jetzt auf eine ganz neue Art die Arbeiter «

massen an der Ruhr und in Deutschland gegen die eingedrungene

Fe indesmacht führen , ist spontan , ist reiwillig , von niemandem

kontrolliert und von keinem zu «rztvingen — und ich wage stark

zu bezweifeln , ob diese Arbeiterschaft denselben Kampf für Staat

und Reichseinheit in der alten Monarchie geführt haben würde .

Es ist das Land der demokratischen Berfassung , das Land des

allgemeinen Stimmrechts und des sozialen Rechts . für _ das diese

Arbeiter , die nicht mehr Untertanen , sondern Staatsbürger sind ,

so ganz aus freiem Impuls heraus sich einsetzen . "

Und Dr . Petersen hat recht !
Weder mit Degouttes freundlicher und wohlentlohnter Hilfe

noch mit Fafchisienhorden wird es Großherzog Stinnes auf die

Dauer möglich sein , auf der Basis der dazu notwendigen Rechts »

ordnung mit Menschenmassen zu arbeiten , die man , indem man sie

ihrer sozialen Rechte beraubte , wieder zu Untertanen degradierte .
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Kose - Theater
V, Uhr -

Ela Slam sss d. Volke

Alffiiefalle
Qnecksilber . Kupfer ,
Mcssinp , Biel kauft
Kaebermann .

Loiteinjerjt. it , lu. iBti

Im2,*fnrtnLothringer Str . 48
Norden 4061

Dienstag , den i6 . Oktober
liSf naclira . 121/ , Ihr . " TSSQ

Marken - Zigaretten
Tabake , Zigarren

lvarbaty , Iosrttq . Prodlem . Salem , Dota ,
Reemtsma , Constantin , Tescawi und niete
andere Marken n?eli tintez Tagespreis .
Tabak - Droßhandlung H, Rlesenburger ,
Aennftr . 31 , amRordhaf . Tel Moab . ITOI.

Staklmatrstr . , Klnäerdetten cZir. an Priv .
Kst . ZoX krei. �Is�amiideifadr . Siibl Thür ,

SR

Komisclto Oper W Apollo -Tiieater
7 Vs Direktion : JamesKBeln T' /p13

Nach voilständiper Reno¬
vierung des Apollo - Theaters ;

Die grolle Revue :

Ssirepä
( prktii tievon
32 grolle Auis ! at : ungs- Bllilcr ,

!eotaSä!ie!dD!l,üiitiai' iilsDiDs
üügoflinUottEOotiisiiiinsky

l ' cter 200 Mitwirk, ! fi Ballett : ! WN Fßtü' j' Ijr ßoW.
Vorveikauf in beiden Theatern ab 10 Uhr vorm ununterbjochen ,

| Die fjrößteRevued Kontinents

Di € W£ l «
ÄMKMIÄ « ?

Liebtrirlfft in Auutatiunc
all « BChttca Surepas .

EIS3 Mm. Enno liasiBsr
m FsUeog . .Iiioli! Hisö

und ßatisiöcner !
Sie Sertooltiinp Hot befchlolsen . die

Unferstühungsderechniing oorllbergehend
ad Moning , den 22. Otlobct , elnuutellen
Von bleiern Tage ob erhalten Dollerwerbe -
isfe für rede Woche der bescheinigten
Stwerbolosigkeit eine voNweriige dellrogs -
trete Marke , dle iturzatbeiler kilr je 8 Tage
delcheinlgle Kurzarbeit dasselbe . Die
Marken werben nur durch den Hans -
tasher - r nerabkolgt . Wir mochten die
Vetriebsrlltc erluchen . aus diesem Grunde
die weitere Uedersendung von BItchern
der >entgen Kollegen , weiche aussehen , ein¬
zustellen . Die Vllcher. die bereit » abge¬
geben find, sind von den Nertraueitsieulen
abzuholen .

UmllSndehalbrr findet die Sich « mg Set
engeren 27c rnzaitnng heute . Dien » .
tng . den IS . Ottober , ttachmittogo
3 Ahr . statt .

süberslhiLieSe
Mittrooch . 17 . Odobec , odds . 6 Ahr ,
im Aerbandshauss ( Sitzungssaal ) .

Linienstrahe 8Z/8Z:

Branchenversammlung

SlhnlklNdkitLrM�
Die Sonuriissionoslchung silllt heute ,

Vteustug , den 10. Oktober , aus .

I. Mrcpii 1 diu! 2
Die tDcuppecnetfainirdung findet

nmstSndehalde - nicht Mittwoch , den
17. Ottover , sondern Miitwocti . den
21 . Oltodet , Im selben Lokal statt .

M- ooä BraMi um .
_ _ Die Sonirniisisnsfihung und

Wenn « Heu - «etttnneuomtinetet -
» nnfeeen , sitllt in diesem Monat um¬
ständehalber aas .

Achtung ! tzlgxjAitl Achtung !

_ _ | Die aenferenj fällt
Donnerstag aus .
47/3 Di ? Ottsverruattung .

Ortstranlsnlafie Der Göttlel
Bekanntmachiing

Mii Wirkung vom IS. Oktober 1923 ist
der h Seht <gt « udIohu aus 800 000 000
INurt sestgesetzt worden Drnckstllcke der
Neueinteiiung sowie der Beiträge find vom
IS. Oktober I ! Wab im Kafienl okal erhäiil ich

Berlin , den IS. Ottoder 1923 9,8
Der Dorfrand

K. Röder , Vors. O. Kuatschke , Echrists .

kieme mm
Idrundpreis : i ümeigen
riHsslp 2 fett « Worts ) . Stellongesuche das echste f

. . . . .

I Wort ( lelt ) 60 M. , jedes weitere 50 M. Worte mit lI mehr als 15 Buchstaben zählen ( Ur zwei . Alle ,
| Grundpreise mal Schlüsselzahl zurzeit 600000 . !

iMULfBEEKi

die lür die nächste Nummer
_ bestimmt sind , müssen bis

4V] Uhr nachmittags In der Hauptexpedition des
Vorwärts , Berlin SW . 88 , Llndenstrasse Nr . 3,
abgegeben werden . Oleseibe Ist von morgens
O Uhr bis nachm . 5 Uhr ununterbrochen geättnet

Schulz , Kärnerfiraße 8, an
Llltzowslrafie . Lualitätstcppiche
rend dillig , da alte Ablchlllsse .

Nollendors 8S82.
Werkstatt .

Eigene Reparatur�

Zläbmaschinen . neue , gebrauchte , Adler .
Pbänix , Singerbobbin . Kafiorn . Kott
biilcrdamm 8, varn Hochparterre . _

'

Dezimalwagcn , Tasclwogen . Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner . Käpc
nickerfirafic nur 71, Hos. _ _

'

Seifen Perkausen gllnstlz engros und
detail . Dr. Wcrson u. Langen , Kart
straste 18». >

j sie�Ielilllllgzzlvclie . NAzelie äs «.

Aas Teilzahlung modern « Herrenanzüge ,
Tmllenmämel , llulawova . Mastoernroen
tung , beste Lulglen . Begneme , diblreie
Teilzahiung . Leiser Sottlicb . Nollendors -
strohe 22». Hochbahnhol 5! ollendors <
vlav . 9 —12 8 —7 . __ _ >

Leihhans Feiedttchstratze t (Hallesche «
kor ) verkauft «legonte Herrenanzug «,
Ulster . Paletots , Sportpelze . Gehpelze .
Rcsteujotken , Eealmäntel . Kreuztllchse ,
ffitoufUchfe , Dlaustichse . SSJIfe zu «norm
billigen Preisen . Keine Lombgrdwar ».

Gelegenheit . Kreuzfilchte , Silber -
sllchs», Dölse . Sealmäntel , Iaeken . spott -
billig beim jsachmann . Mariannen »
Ulah 7. _ _

•

Elegante Pclzjacken , Pelzmäntel , mo>
derne Sportpclze , Gehpelze . Silber .
wälse . Schals verkauft spottbillig Gold -
mann , Kottbnser Tor . Eingang Dreo »
denerstnistc Ibli. '

��. sZst�uiiZssZ Illk Iiis fewerbs d. lisdilsr

uod FianaJorisarbeiter zu Ecrlin
Vom 15. Oktober 1923 ist der Hädtst -

qrundiohn bis auf weitere » auf8v0Miil . R.
iestgesetzl. Der täaiiche Beitrag der höchsten
Slnse deträgt 48M>ll . M. Anspruch auleic
höheren Burteistnnge » ad 12. Rovdr . 1923.

Berlin , den IS. Oltoder 1923.
Fr . Maerebach .

Schallplatten , alte , zerbrochene , kauft
zu höchstem Tagespreis . Ringcwald
Schreinerstr . 57, Hof parterre . �

j

Fahrräder , Motorräder , Autozubehör ,
Kugellager , kaust höchstzahlend Pilz .
Stettincrstr . Stf. *

Fahrräder kauftLi m «n straste 19. _
*

Fahrradankans , höchsten Tageskurs .
Wunsch persönliche Abholung . Dies -
denerstraste 120 . �Moritzplatz 3739. _

•

Prismengläset . Feldstecher OB, Photo .
apparate zahlt konkurrenzlose Preise
Franks Blstchcrstr . 58. Moritzpl . 141 «3.

Prismengläser kaust Hallet , Eichen -
bocffflrostc siebzehn ( Stettin er Bahn¬
hof) .

Pistolen , Feldstecher , Fotos hächstzah -
lend . Rose . Gollnowstr . 18. -

Boffcn - Ankanf aller Art sowie Fern -
gläser , Pistolen , Geweihe zu hüchsten
Preisen . Waffen - Loesche , Berlin , An
der Spanbaucr Brllckc 1l ( am Bahnhol
Bärse ) . _

•

Mouscrpi ' lplen und andere . Prismen -
gläser , Jagdgewehre nsw. bezahlt un -
llbcrbictbare Preise Preustner , Kaiser
Friedrich - Strastc 244 ( Hermannplatz ) . >

Tpnlendrähtc , isolierte , blanke : Kup
f- rkobel , Motoren , ffastnngen kousl
Hin, . Elsasserstrast « 17. Rorden 4888.

HIchsizahlend tauft Kabel , Litzen.
anpserdräht «, Wachsdrähte , Sputen -
drähte , Motoren Glühlampen sowie
sämtlich, « Installation - materiol Elei -
krizittsts - Werkstäüe, Neukölln . Kottbuser
Damm 95. Moritzplatz 183 88.

Fellelnkanst
Rosthaare , �

Metallbetten . Chaiselongues 19 590 000 909
an . Patentmatratzen , PolstcrauNagen ,
kinderdrahibekt . Meide , Auguststr . 32a.
Quergehäude . -

Metallbettru . Schlafzimmer (Eiche) .
Doppelbetten , Chaiselongues dillig . Epe .
zialhan » nur 83 Auguststraste 83. -

Müslhlhslrumerite - , :
Piano » preiswert .

Link. Beunnenstraste 35.
Klavlcrmacher

ä - ü,S « ,U < » . ä

giegen , Zidel , Kanin ,
Scha/wolle , Maulwürfe .

Kalbfelle . Woldenburactstrastc2 . Alexan
der�I8S7 . �Ländler Extroprelse . _ _ '

Fellanlanf , Schafwolle . Rosthaare
kauft laufend zum höchsten Tagcs >
preis . Fahrtvergsttianng . Etrastbnrger
Strast « II . Amt Norden 5788 und
11 087. _ _ _ _ _ •

Felle seder Art kauft z:i höchstem
Tagespreis Iomira . Kaiferstraste 28. am
Alerauderplatz .

_ _ _ _ _

•

Rosthaars Sagte .kauft zu höchstem
preis�Iomira , Kaiserstrastc 25. _

Schafwolle kauft zu höchstem Tages¬
preis Iomira . Kaifcrstrrste 26, am
Alsranderplotz . Fahrgeld vergüte .
Alexander 4979. _ __ _ •

Södeonkonf Gollnewstr ? 9.
" ' •

Sädeeinianf , Nähgarn . Swincmllnder -
stroste 7. Humboldt 489. _ _ | •

lauft

Zigarren - ,
kaufen

Rauclt - , Kau- u. Scitnupflabak
stets put und billig in

Tabakmanufalilur Schrap
aeriin C2 , Straiauer Ztzr . Z K

Tel. ; Alex 1685,

SSdc , Cmballasen louft zu besten Prei¬
sen Saelgrosthandel Auguststr . 18. d-

Säde , Plane , Embollaoe , Zwirne
! kauft böchstzoblenb Abisch. Linienltr . 44

_ _ ( Echönhousertor ) . Norden 2E24. •

Vrchef - rion , TafelNavier , Flügel ! «lte Autorciten , Filmzellulotd
'

sucht Alörecht . Orani - nskrast - 83. j Horn , Grüner Weg 24.
klllovitzplatz 18 224.

_ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ | _
SO Milliarde » zahlt Planes Voigt .

Telephon�Neiikölln 4892. _
*

Pianos Isult Karfiel . Dresdener -
stroste 54. Moritzplatz 128 45. -

Pianos . � sslüael kauft zu höchsten i Garl «nplatz 5. _ _ _ _

_ _ _ _ _

_

_ _

Tagespreisen Pianomaoezin . Bardo . Kugellager , Autozubehör kauft Solu -
rossaplatz 2, Nollendors 5397. ' ! dew, Schönhauser Allee 127. -

Ziindkeizen , Glühbirnen kaust Röslcr ,
Fricdrichsgracht 5—6. •

Unterricht

Technisch « Pririoischule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister a. D. , Berlin ,
Neonderstraße 3. Maschinenbau , Elek»
tro !cd: n ik._ Abenblehrkurs «. _ _ *

SlafchtntnSau , Elektrotechnik , Tech.
Nische Privarschnlc Diplomingencenr
Stekimacher , Zricdrichstvaste 118. *

Vertrauensvolle Privataufnahme ,
Untersuchung , ärztlich empfohlen . Heb¬
amme Ulsot , Warschauerstraste 1. '

Arbeitsmarkt

; �. �&»*«' le »a�gebotzÄ HM

Partei Redakteur «
der sichden Derbältiiissen eines abgetreten »»
Gebietes anpassen kann, wirb zum 1. v » -
zembez resp. 1. Zenner gestichl. Be-
Werbungen mit bisheriger Tätigkeit un ,
L,b »n»>auf werben erbeten unter II 2-4
an die Hanptepuedition de, . Vorwärts ' .

iMmiiier
[ mit reichsten Werkstaiterfahrnngen

gesucht für Leitung einer ausländ : - !
ichen Fabrik von r!e! tri | chen Sd) wach- !

! stromnrlikein . Offerten unter K. 24 I
an die Expedition dieser Geltung .

verlangt sofort

Vorwärts - Vcrlag G. m. b . H.
ciubenstrake 3 ( Saörn ) .

Wen�acaske u . Waschiwan |

Kugellager , Ooldizstr . blerzcn , Maancte ,
Vergaser kaust Mechanische Werkstatt .

werben sofort eingestellt
Berlin , Vastianstr . 7; Eillmann , Cor .

men. Ehlve . Sir . 57; Immo. nuellirch .
stroste 21; Lausttzer Platz 14/15; Peter ».
burger Platz 4: Wattstr . 9; Wilhelms .
havenrr Str . 48.

Adlershef , Walter , Genolsenschaftsstr . 8,
parterre .

Banmlchnlenweg , Köpke, Kiefbolzstr . 189.
Charlottenbnrg , Sc ' cnhelmer Str . I.
Lichtenberg , Wartenbergstr . 1; Borhag ».

ner Str . 82.
Lichtenberg . Friedricheseld «, Franksurtc «

Alle « 185, Laden .
Mariendors , Leip , Chausscestr . 29.
Renkölln , Nedarftr . 2; Sieafricbstr . 28 . 24
Schäncberg , Beiziget Str . 27.
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